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Bierteljaßriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petlifchri 1% Sgr. . 


Nr. 203. Morgen Ausgabe. 


Die Zucherſteuern. 


3 Nicht blos Theoretiker — und das mögen die Verächter der 
Theorie dach nicht unbeachtet laſſen — ſondern auch deutſche Praktiker 
verlangen fetzt, daß gleiche Steuer von Rübenzucker und von tropiſchem 
Zucker gezahlt werde. „Innerhalb des Zollvereins hat wohl Köln“, 
ſagte die dortige Handelskammer in ihrem Bericht für 1865, „die be: 
dDdeutendſte Colenialzucker⸗Raffinerie aufzuweiſen, während ſich bereits 
auch die Rübenzucker⸗Induſtrie hier mächtig entfaltet. Der überein: 
ſtimmende Wunſch beider Indruſtriezweige geht nun auf den Anſchluß 
des Zollvereins an die Convention zwiſchen England, Frankreich, Bel⸗ 
gien und Holland wegen Ermittelung gleicher Grundlagen für die Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers und die Steuerrückvergütungen bei der Zucker⸗ 
ausfuhr. Dabei wollen indeß die Rübenzucker⸗Fabrikanten das Gewicht 
der Rübe als Steuerobject beibehalten wiſſen, während die Colonial⸗ 
zucker-Raffinerie die Beſteuerung des Zuckergehalts deſſelben, d. h. des 
aus der Rübe gewonnenen Zuckers empfehlen. Jedenfalls iſt die bis⸗ 
herige Rübenſteuer ein mächtiger Hebel für die Züchtung einer mög⸗ 
lichſt zuckerhaltigen Rübe und für das Emporblühen der Rübenzucker⸗ 
fabrikation geweſen; jedoch läßt ſich nicht verkennen, daß die in ihr ent⸗ 
haltene Prämie eine ſehr reichliche geworden iſt und von der Ge⸗ 
ſammtheit getragen wird. Iſt die zollvereinsländiſche Rübenzucker⸗ 
Induſtrie eines Schutzes dem Colonialzucker gegenüber nicht mehr be⸗ 
dürftig, fo redet ſowohl das fiscaliſche Intereſſe, wie die Pflicht der 
Gerechtigkeit der gleichmäßigen Beſteuerung beider Zuckergattungen 
das Wort, welche dann nach dem aus der Rübe, ſowie aus dem 
Colonialzucker gewonnenen reinen Zucker zu normiren iſt. Sollte der 
Anſchluß an die oben erwähnte Convention nicht zu erreichen ſein, ſo 
müßte doch für alle Fälle durch eine entſprechende Regelung der Zucker⸗ 
ſteuer und des Zuckerzolles nicht nur eine gemiſchte Verarbeitung von 
Colonial⸗ und Rübenrohzucker, ſondern auch die Gewährung derſelben 
Steuerrückvergütung für beide Gattungen bei der Ausfuhr ermöglicht 
werden.“ 
S Ferner hatten in einer Petition an das Abgeordnetenhaus Rüben⸗ 
zuckerfabrikanten aus dem Magdeburgiſchen beantragt, daß bei Rüben⸗ 
zuckerexporten die zurückzuvergütende Steuer auf den vollen Betrag der 
Productionsſteuer feſtgeſtellt würde, alſo für weiße Farine, gemahlenen 
Melis, Bruch⸗ und Lumpenzucker, wie ſchon jetzt bei der Raffinade auf 
3 Thir. 15 Sgr. per Centner, für Rohzucker auf 3 Thlr. 3 ½¼ Sgr. 
per Centner. In dem darüber erſtatteten Bericht der Commiſſion für 
Finanzen und Zölle (beſtehend aus v. Bonin, Michaelis, Janſen, Krieger, 
Berger, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, Reichenheim, v. Köller, Aßmann, Frank, 
Weygold, Loewe, v. Hennig, v. Fock) vom 23. Januar 1867, welche 
auf Uebergang zur Tagesordnung antrug, heißt es: „die Petenten vers 
langen nach den Motiven, auf welche ſie ihre Petition ftüßen, ein⸗ 
Berechnung der Erportbonification nicht nach dem günſtigſten, ſon⸗ 
dern nach dem durchſchnittlichen Productionsverhältniſſe und geben 
dieſes ohne näheren Nachweis, auf 12½ Centner Rüben zu einem 
Centner Rohzucker an.“) Wollte man auf dieſe Aenderung des 
Grundſatzes, auf welchem die Verabredung vom 15. April 1861 
beruht, eingehen, ſo würde in der Steuervergütung für alle Fabrikanten, 
welche unter günſtigeren, als den durchſchnittlichen Verhältniſſen ar: 
| beiten, d. h. faſt die Hälfte, in der Exportboniſication zugleich eine 
Ausfuhrprämie liegen, es würde alſo auf Koſten der Steuerzahler 
die Ausfuhr begünſtigt, der Zucker auf dem inländiſchen Markte künſt⸗ 
lich vertheuert werden. Dies würde durchaus ungerechtfertigt ſein und 
gegen die ſeit dem Beſtehen des Zollvereins befolgten Grundſaͤtze ver: 
ſtoßen. Auch ſcheint die raſche Zunahme der Rübenfabriken zu be⸗ 
weiſen, daß der Abſat ſchon unter den jetzigen Verhältniſſen lohnend 
iſt. Allerdings iſt eine andere Folge jenes Grundſatzes, daß die unter 
ungünſtigen Verhältniſſen arbeitenden Producenten die gezahlte Steuer 
beim Export nicht zum vollen Betrage vergütet erhalten. Allein dieſem 
Uebelſtande iſt ſo lange nicht abzuhelfen, als nicht ſtatt des Rohſtoffes 
das fertige Fabrikat der Beſteuerung zum Grunde gelegt wird. Auf 


ſtrebungen richten müſſen, wollten fie dieſem Umſtande abhelfen.“ 
Es beträgt im Zollverein gegenwärtig der Eingangszoll pro Cent⸗ 
ner von Brod, Hut⸗, Kandis⸗, Bruch: oder Lumpen⸗ und weißen ge: 
ſtoßenen Zucker 7 Thlr. 10 Sgr., von Rohzucker und Farin (Zucker⸗ 
mehl) 6 Thlr., von Rohzucker für inländiſche Siedereien zum Raffini⸗ 
ren 4 Thlr. 7% Pf. und von Sirop 2 Thlr. 15 Sgr. Den Be 
figern inländiſcher Zuckerſiedereien wird bei der Verſendung von dem 
aus indiſchem Rohzucker raffinirten Hutzucker und Kandis in's Vereins⸗ 
. eine Zollvergütung von 4 Thlr. 22% Sgr. per Centner Netto 
gewährt. : 

Was den im Inlande producirten Rübenzucker betrifft, ſo wird 
vom Centner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben pro 
Centner 777 Sgr. Steuer erhoben. Geſchieht die Fabrikation aus ge: 
trockneten oder gedörrten Rüben, ſo wird ein Centner ſolcher Rüben 
gleich 4% Centner rohe Rüben gerechnet. Für die Siropbereitung aus 
Rüben wird eine beſondere Steuer nicht erhoben. Eine Steuervergü⸗ 
tung wird für ausgeführten Rübenzucker und Farin mit 2 Thlr. 26 Sgr. 
und für anderen Rübenzucker mit 3 Thlr. 15 Sgr. pro Centner 
gewährt. N 

Im Zollverein war die 


* 


E 


1836 1846 1856 1866 
ae ac 9 25,402,000 29,113,000 32,993,000 36,300,000 
infuhr⸗Verzollung: 0 
9 2 5 FT .Gtr. 30,387 2,223 2,212 1,922 
ohzucker zum Conſum „ = 161 1,457 6 
Reher r inl. er \ 
deteien u... „ 983,928 1,358,843 697,636 92,989 
N 
} n⸗ 1 
e FRE Thlr, 5,312,537 6,813,404 3,610,370 635,500 
nd. Rübenzucker⸗ 
of Bun... 22 — 233,440 4,684,236 12,053,142 
einnahme von ö 
ie 5 . „ 5,312,537 7,046,844 8,294,606 12,688,642 
r expor⸗ 
ee Zu 8 15 159,580 851/062 899,174 2,239,962 
Ein⸗ - 
nahme im Ganzen „ 5,152,957 6,195,782 7,395,432 10,448,680 


) Am 7. Januar 1867 machte in der Breslauer Zeitung der Baron von 
Koppy in Krain bei Olbendorf in Pr.⸗S 5 85 bekannt, daß er den 
Rübenbau ſorgfältig betreibe und 25 der Zuckerreichthum ſeiner Rüben 
von berühmten Chemikern unterſucht ſei, die übereinſtimmend elnen 
Zuckergehalt bis über 16 % reinen polarifirten Zucker nachwieſen, wes⸗ 
halb er den Zuckerfabrikanten ſeinen Zuckerrubenſamen empfehle. 
. \ 
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die Einführung der Fabrikatſteuer würden alſo die Petenten ihre Be: g 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dieſe Tabelle ergiebt, daß die Eingangszölle von raffinirten und 
Rohzucker von 7% und 6 Thlr. viel zu hoch find, daß daher die Ein: 
fuhr, welche nicht im Wege des Schmuggels erfolgt, eigentlich gleich 
Null iſt, daß der Handel mit tropiſchem Zucker und die dadurch be⸗ 
dingte Schifffahrt aufgehört hat, daß ferner die Zollbegünſtigung für 
die inländiſchen Siedereien von tropiſchem Zucker immer unwirkſamer 
wird, daß auch der Zoll von Sirop nur eine ſehr mäßige Einfuhr ge⸗ 
ſtattet und daß demzufolge die Rübenzuckerfabrikanten beinahe ſchon ein 
vollſtändiges Zuckermonopol genießen, ſo daß die Einwohner des Zoll⸗ 
Vereins kaum noch andere Süßigkeiten erlangen können, als aus Run⸗ 
kelrüben gefertigte, und daß die Staatskaſſe von ihrer Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme aus Zuckerabgaben durch die Ausfuhrboniſicationen mehr als 
17 pCt. wieder verliert. Die hohen Zuckerzoͤlle bringen der Staats: 
kaſſe beinahe nichts ein, aber als Schutzzoͤlle erreichen fie ihren Zweck 
vortrefflich, indem ſie den Verbrauchern den Zucker zum Vortheil der 
Rübenzuckerfabrikanten theuer machen, und deshalb wäre es auch gar 
nicht zu verwundern, wenn die letzten, zumal die Beſitzer der beiten 
Fabriken, welche verhältnißmäßig den hoͤchſten Gewinn von ihrem Ge: 
ſchäſt haben, gegen eine Herunterſetzung der Zuckerzoͤlle und gegen jede 
wirkliche Reform der Beſteuerung der Süßigkeiten mit allen Kräften 
agitiren und mit allen Mitteln agitiren laſſen, ſo daß der ſeitherige 
Zuſtand noch moͤglichſt lange unverändert bleibt. Warum ſoll aber 
dem deutſchen Volke fortwährend das Leben weniger verſüßt werden, 
als andern Völkern? 

„Zucker in der Form von Rohzucker, alſo beträchtlich wohlfeiler als 
im raffinirten Zuſtande conſumirk, hört auf ein Luxusartikel zu ſein 
und darf den Nahrungsmitteln beigezählt werden. Anders läßt es ſich 
kaum erklären, wie der Zuckerverbrauch in Großbritannien den Betrag 
von ca. 40 Pfund pro Kopf der Bevölkerung hat erreichen konnen. 
Man wird ſchwerlich eine rationellere und mehr populäre Finanzmaß⸗ 
regel ausdenken konnen, als die Zulaſſung des Rohzuckers für jeden be⸗ 
liebigen Verbrauch zu gleich niedriger Abgabe wie für die Zuckerraffine⸗ 
rieen. 
regel vermehrter unmittelbarer Conſum von Colonialrohzucker ein di: 
rekter gleich großer Abbruch für den Abſatz von raffinirtem Zucker ſein 
werde. Der durch die in Rede ſtehende Zollerleichterung geſchaffene 
ſtärkere Zuckerconſum wird ſich vornehmlich Auf manche Kreiſe der Be⸗ 
völkerung erſtrecken, die jetzt doch keine oder doch nur ſehr wenig Raffi⸗ 
nade kaufen. Indem die Bevölkerung im Ganzen ſich allmälig mehr 
an Zuckergenuß gewöhnen wird, kommt dies indirekt auch den Zucker⸗ 
rafſinerieen wieder zu Gute, denn viele früheren Conſumenten von Co⸗ 
lonialrohzucker werden fpäter unter beſſeren Verhältniſſen zum reichlichen 
Verbrauch von Raffinade übergehen. Das ſtatiſtiſche Factum, das ge⸗ 
genwärtig im Zollverein bei einer Bevölferung von über 36 Millionen 
Bewohner nur ca, 500 Centner Rohzucker zum unmittelbaren Conſum 
eingegangen ſind, ſpricht genügend für die Verkehrtheit der jetzi⸗ 
gen Zuckerbeſteuerung.“ 

Den vorſtehenden Aeußerungen der ſchon gedachten Hamburger Denk⸗ 
schrift wird man wohl nichts Erhebliches entgegenſetzen können. Was 
fie dagegen über die Ausfuhrvergütung ſagt, dürfte nicht zutreffend fein. 
Für eine ſolche Vergütung können Billigkeitsgründe angeführt werden. 
Zweckmäßiger dürfte es aber ſein, ſie nicht zu gewähren und lieber den 
im Zollverein fabricirten Zucker, welcher im Auslande verbraucht wird, 
unbeſteuert zu laſſen. In dieſem Fall entſteht nämlich nicht der Zweifel, 
ob die Staatskaſſe auch nicht mehr vergütet, als ſie an Steuer erhalten 
hat. Uebrigens iſt die Rübenzuckerinduſtrie vorwärts gekommen, ehe 
eine Exportbonification für Rübenzucker ſtattfand, denn dieſe trat erſt 
vom 1. September 1861 ab ein. Die Denkſchrift ſagt nun, es wäre 
im Zollverein beim inländiſchen Rübenzucker eine Ueberproduction ein⸗ 
getreten und damit habe ſich die Nothwendigkeit der Bewilligung einer 
Ausfuhrvergütung zur Wiedererſtattung der entrichteten inländiſchen 
Zuckerſteuer herausgeſtellt. 

Die unter dieſer Begünſtigung ſtattgehabte Ausfuhr von inländiſchen 
Rübenzucker betrug: 

Jahr. Rübenrohzucker. Raff. Rübenzucker. 
1864: 148,266 Cir. 550 


50 Etr. 
1865: 124,287 „ 1,661 „ 
1866: 821,360 „ 15,569 


Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Gewährung von Exportbonifica⸗ 
tionen den Export ſehr förderte. Die „Rückzahlung für exportirten 
Zucker“ betrug 1865: 394,514 Thlr. und 1866: 2,239,962 Thlr. 
Aber was es mit der angeblichen Ueberproduction für eine Bewandtniß. 
haben ſoll, iſt nicht klar. Nach den Angaben der Denkſchrift betrug 
die inländiſche Rübenzuckerproduction 1859: 3,050,953, 1860: 2,790,302, 
1861: 2,574,887 und 1862: 2,553,826 Centner. Das kann doch 
keine Ueberproduction ſein, es iſt vielmehr ein Fallen der Production. 
Von 1862 an ſtieg die Production fortwährend bis auf 3,864,000 
Centner im Jahre 1866. 

Liegt in der Erportbonification lediglich die Zurückzahlung der 
Steuer, welche die Staatskaſſe wirklich eingenommen hatte, oder liegt 
darin noch eine Prämie, ein Geſchenk, zu welchem natürlich alle Steuer⸗ 
zahler haben beitragen müſſen? 

Dieſe Frage kann nicht eher beantwortet werden, als bis bie Fragen 
beantwortet find: Wie hoch iſt die Steuer für 1 Ctr. Rübenrohzucker? 
uud wie hoch iſt die Steuer für 1 Centner raffinirten Rübenzucker? 
Dieſe Fragen laſſen ſich aber nicht beantworten, weil alle Rübenzucker⸗ 
fabrikanten nicht gleich hoch ſteuern und weil derſelbe Rübenzuckerfabri⸗ 
kant nicht zu allen Zeiten gleich hoch ſteuert. Schon deshalb iſt eine 
Ausfuhrbonification von Rübenſteuer nicht zu billigen, während dage⸗ 
gen, wenn die Steuer vom Fabrikat erhoben würde, die Rückgabe 
dieſer Steuer bei der Ausfuhr des Fabrikats keine Schwierigkeit haben 
würde. 

Die Hamburger Denkſchrift berichtet von einer Fabrik in der Mag 
deburger Gegend, die nach ihren Büchern in ſechs Jahren pro Ctr. 
Rohzucker in einem Jahre 2 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf., in einem anderen 
aber nur 2 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., jährlich im Durchſchnitt aber 
2 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. Steuer gezahlt haben will. Weshalb die 
Denkſchrift auf den Durchſchnitt irgend ein Gewicht legt, iſt nicht 
abzuſehen — abgeſehen hier davon, daß bei einer unparteiiſchen Erörte: 
rung der Frage nicht blos die betheiligten Producenten, ſondern auch 
die Conſumenken gehört werden müßten. Wenn ein Fabrikant pro 
Centner wirklich 2 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Steuer gezahlt hat und bei 
der Ausfuhr 2 Thlr. 26 Sgr. Ausfuhrbonification erhält, fo erhält er 
allerdings nichts geſchenkt. Wenn er aber nach ſeiner eigenen Berech⸗ 
nung nur 2 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Steuer gezahlt hat, und bei der 
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Man kann auch nicht behaupten, daß ein durch ſolche Zollmaß⸗ c 
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Expedition: Herrenſtraßr Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 4 2 
Anſtalten Beſtellungen auf die g, welche Sonntag und Montag . - 2 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint. 2 


Freitag, den 1. Mai 1868. 
Ausfuhr eine Bonification von 2 Thlr. 26 Sgr. erhält, fo läßt ſich E 
doch nicht in Abrede ſtellen, daß er von feinen Mitbürgern pro Gt, 
9% Sgr. geſchenkt erhält. Uebrigens kann dies Geſchenk auch noch 
größer ſein, da der Fabrikant wohl Zucker von verſchiedener Qualität 


als auf ſeinem beſten. 
Markt Rübenrohzucker einen um 1 s. 6 d. bis 2 8. niedrigeren Preis 
bedinge als tropiſcher Zucker, was auch nicht auffallen kann, da ſowohl 
aus Frankreich als auch aus dem Zollverein die geringeren, vorzugs⸗ 
weiſe braune ordinäre, Sorten ausgeführt werden. Je ſchlechterer 
Rübenzucker alſo ausgeführt wird, eine deſto höhere Prämie iſt in dern 
Ausfuhrbonification enthalten. 8 

Wenn die Frage der Zuckerſteuer-Reform einmal vor das Zoll⸗ es 


Denn die Denkſchrift iſt es. 


Sie will zwar, was unvermeidlich iſt, die Rübenſteuer in eine Zucker⸗ 3 
ſteuer umwandeln, aber den ausländifchen Zucker ferner mit höheren 
Abgaben belegen, als den inländiſchen Zucker, was nicht freihändleriſchh 
iſt. Die Freihändler, welche Freihändler bleiben wollen, können der 
Schutzzöllnerei keine Conceſſion machen. Sr Ar 

Nach den Vorſchlägen der Denkſchrift ſoll der Eingangszoll betra n 


Die Steuer von inländiſchem Rübenzucker und Rübenfire 
gegen um 6 Sgr. pro Centner niedriger. fein als die Eingangsabgabe 
vom Colonialzucker anſcheinend gleicher Qualität. 2 N 

Die Export⸗Bonification für Zucker ſoll im Verhältniß zu der 
richteten Eingangsabgabe reſp. Rübenzuckerſteuer feſtgeſetzt werden. r 
Ausfuhr beſtimmter inländiſcher Rübenrohzucker ſoll, fo weit thunlich, 
von einer vorgängigen Entrichtung der Steuer frei bleiben, wodurch in 
ſolchem Falle die Export⸗Bonification in Wegfall kommt. Wird der⸗ 
ſelbe aus dem freien Verkehr genommen, fo ſoll die Erport:Bonifica» 
tion nach der Qualität: 5 s 

5 1, Klaſſe 2 Thlr. 21% Sgr. 
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betragen. Die Export⸗Boniſication für raffinirten Zucker ſoll gleich⸗ 
mäßig 4 Thlr. 5 Sgr. pro Centner betragen, gleichmäßig für Colonia: 
wie für Rübenzucker. Eine Bonification für die Ausfuhr von Sirop 
ſoll nicht ſtattfinden. 7 
Die Zuckerabgaben in Großbritannien, wie fie die Hamburger Denk! 
ſchrift ſelbſt auf Thaler und Groſchen pro Zollcentner redutitt hat, ſind 
niedriger, als die in gedachter Denkſchrift vorgeſchlagenen. Es beträgt 
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Die Accije- Abgaben von den im Lande producirten Süßigkeiten find 
ganz eben jo hoch wie die Zölle von ausländiſchen und bei der Aus⸗ 
fuhr von Süßigkeiten wird eben ſo viel Abgabe zurückgezahlt, als an 
Zoll oder Acciſe gezahlt worden iſt. nie x 
Für jeden engliſchen Centner Zucker aller Art, welcher von Bier 
brauern, die für den Verkauf arbeiten, bei der Bereitung von Bier 
verwendet wird, wird die Aceiſe mit 3 s. 6 d. entrichtet. 3 
Im Intereſſe der Zuckerverbraucher, ſowie im Intereſſe des Han⸗ 
dels und der Schifffahrt und auch im Intereſſe der Staatskaſſe dürfte 
das engliſche Syſtem der Zuckerbeſteuerung dem in der Hamburger 
Denkſchrift vorgeſchlagenen entſchieden vorzuziehen fein, und man hatte 
nur zu fragen: Warum ſollte das einfache engliſche Syſtem nicht m 
Zollverein in Anwendung gebracht werden können? Dort brachten bei 
30 Millionen Einwohnern die Zuckerabgaben im Durchſchnitt der Jahre 3 
1864—66 nahezu 36 Millionen Thaler ein. Nach dieſem Verhältnis 
würden gleiche Zuckerabgaben im Zollverein bei 36 Millionen Einwoh⸗ 
nern der Staatskaſſe 43 Millionen Thaler bringen. Bei der dermali⸗ 
gen Zuckerſteuer erhalten die Kaſſen des Zollvereins nur 10 ½ Millionen 
Thaler. Daß dieſe Einnahme ſich in einigen Jahren wenigſtens vers 
doppeln würde, wenn die mäßigen engliſchen Zuckerabgaben im Zoll: 
verein zur Anwendung kämen, iſt meines Erachtens nicht zu bezweifeln. 
Eine gründliche Reform der Beſteuerung der Süßigkeiten — d. h. 
Belegung derſelben mit mäßigen, gerechten und einträglichen Abgaben 
nebſt Abſchaffung der Rübenſteuer — iſt Vorbedingung einer Ver⸗ 
beſſerung und Vereinfachung des Zolltariſs, in welchem alle ſchutzzoͤllne⸗ 
riſchen und die vielen Pofitionen, weiche einzeln wenig einbringen, doc 
endlich einmal beſeitigt werden müſſen. GIB 


Breslan, 30. April, 145 ; 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, werden in Folge des Neihstagebr 
ſchluſſes über die Verwaltung der Bundesſchulden eine Menge Marinearbeis 4 
ten eingeftellt, da der Yunbesrath das betreffende Geſetz zurückgezogen und 
mithin die Contrahirung einer Marine-Anleihe abgelehnt hat. Die miniſte⸗ 
rielle „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: 5 
Der betreffende Reichstagsbeſchluß hat für die Marine die bedauerlichſte 
An des 5 „Die hiernach erforderlichen Ausführungen ſchließen ein Auf 
geben des Flotten⸗Entwickelungsplanes in ſich und And von den tiefein« 
greifendſten Folgen. 0 2 
er Ausfall von über 3 Millionen erfordert die ſofortige Beurlaubung 
von p. p. 1000 Matroſen und einer entsprechenden Anzahl von Mann? 
ſchaften in den andern Marinetheilen, die Abrüſtung der Corvette 
Hertha“ und „Medusa“, welche nach den oſtaſiatiſchen N abgeben 
ollten, — des „Comet“, zum Schutz der norddeutſchen Fiſcherei in der 
ordſee, — des „Arminius“ für Artilleriezwecke und behufs Gewinnung 
weiterer Erfahrungen mit dem Thurmſpſtem — des „Prinz Adalbert“ 


beftimmt zum Wachtſchiff für die Elbe, — endlich der drei Vermeſſungs⸗ 
Fat eng für die Nordſee, „Loreley“, „Wolf“, „Baſtlisk“. 
on der Entſendung eines Kanonenbootes zur Ablöſung des „Blitz“ 
auf der Station im Orient, reſp. auf der Sulina, muß Abſtand genom⸗ 
men und die 9 „Auguſta“ aus den Gewäſſern von Mexico und 
n Bine fa zurückberufen werden. 
5 Auf den ubau iſt die nächſte Wirkung eine gleich ungünſtige; auf 
den Jadehafen, als das dringendſte Bedürfniß, ſollten in dieſem Jahre 
2 Millionen ve et werden, um denſelben im nächſten Jahre eröffnen 
zu können; nach Ausfall von nahe 1½ Millionen iſt dieses Ziel ſelbſt⸗ 
bertändlih im nöchſten gehe nicht zu erreichen, ; 
Der Hafenbau in Kiel muß ganz unterbleiben, und der Beginn deſſel⸗ 
ben auf günſtigere Zeiten verſchoben werden. 
ür den Schiffbau ſind keine Mittel disponibel, und kann der für die 
duct Jahre beabſichtigte Bauplan nicht zur — — rung kommen. 
irch⸗ und Schulbau an der Jade muß unterbleiben, ebenſo die Be⸗ 
Rei en eines Feuerſchiffes an der Jade und die Herſtellung einer unters 
ſſeeiſchen Haſenvertheidigung. Die Land: und Waſſerbauten erfahren jo 
erhebliche Einſchränkungen, daß ihre Förderung kaum nennenswerth iſt 
Das iſt Alles ſehr bedauerlich. Aber Niemand wird behaupten wollen, 
daß der Reichstag für die Entwickelung der Marine nicht ein eben ſo reges 
und großes Intereſſe habe wie der Bundesrath, ſpeziell Graf Bismarck. 
Was daher der Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ bedeuten ſoll, iſt ſchwer zu be⸗ 
greifen; über die Zeit der Schreckſchüſſe find wir doch hoffentlich hinaus. 
Es wäre vom Reichstage geradezu gewiſſenlos gehandelt, wenn er Bundes⸗ 
ſchulden contrahirte, ohne für eine durchgreifende und wirkſame Controle 
über die Verwendung zu ſorgen. In Geldſachen gilt nicht das Vertrauen, 
ſondern die Verantwortlichkeit. Will nun der Bundesrath die Verantwort⸗ 
lichkeit nicht auf die Beamten ausdehnen, weil darunter die Disciplin leiden 
konnte, fo mag er ein Geſetz über die Verantwortlichkeit des Bundes⸗ 
kanzlers vorlegen. Einer muß doch verantwortlich ſein. Die bloße Auf⸗ 
nahme der Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers in die norddeutſche Ver⸗ 
flaſſung iſt gerade jo viel und jo wenig werth wie die Miniſterverantwort⸗ 
€ lichkeit in der preußiſchen Verfaſſung. Wird die Verantwortlichkeit des 
Bundeskanzlers durch ein Specialgeſetz praktiſch feſtgeſtellt, dann erſt kann 
man von der Verantwortlichkeit der Beamten der Bundesſchulden⸗Commiſſion 
abſehen — eher nicht. Die Gelder, welche verwandt werden, find. die 
Gelder des Volkes, und da iſt wohl das Mindeſte, was das Volk verlangen 
kann, eine praktiſch geübte und gewiſſenhafte Controle. 
Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt ferner einen Artikel über die Verminde⸗ 
rungen in der Armee, wonach vom 1. Mai ab bis auf Weiteres 

J) bei jeder Schwadron 1 Unteroffizier und 2 Pferde, 

2) bei jeder Compagnie und Schwadron 1 Oeconomie⸗Handwerker ent 
laſſen werden, 

3) wie ſchon bisher bei der Capallerie, jo ſollen fortan auch bei der In⸗ 
fanterie, den Jägern, der Artillerie, den Pionieren und dem Train ſo viel 
Mannſchaften beurlaubt werden, daß die einjährigen Freiwilligen bis zu 5 

23 Mann in jeder Compagnie auf die vorſchriftsmäßige Stärke in Anrechnung 
kommen, ’ 
J von jedem Linien⸗Jäger⸗Bataillon ſollen 64 Mann, 
5) von jeder Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnie 15 Gemeine beurlaubt, 
6) bei jedem Trainbataillon 10 Rekruten weniger eingeſtellt, 5 
7) die beabſichtigte Verſtärkung der Fußbatterien um je 3 Reitpferde bis 
auf Weiteres ausgeſetzt werden. f 
Endlich ſoll die Beſtimmung, daß für fehlende Unteroffiziere Gemeine 
deingeſtellt werden, bis auf Weiteres außer Kraft treten. 
Durch dieſe Anordnungen wird eine Geſammtverminde⸗ 
rung der augenblicklichen Friedensſtärke um etwa 12,000 

Mann herbeigeführt. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchließt dieſe Mittheilungen mit den Worten: 
Wie die Regierung des Norddeutſchen Bundes durch die Verminde⸗ 
rung der Friedensſtärke des Heeres einen Beweis ihrer friedlichen Abſich⸗ 
ten und des Vertrauens in eine gleiche Geſinnung der fremden Mächte 
egeben hat, jo glaubt ſie auch die Hoffnung, begen zu dürfen, daß ihr 
Beifniel in anderen Staaten bereitwillig Würdigung und Nachfolge 

finden werde. 5 

335 Wir ſchließen uns dieſer Hoffnung an und meinen, daß die ſchwere Noth 

deer Zeit wohl überall dem bewaffneten Frieden ein Ende machen muß. 
25 Außer den Beſchreibungen von Feſtlichteiten und den Ordensliſten, mit 
denen die italieniſchen Blätter erfüllt find, bietet nur eine Florentiner Cor⸗ 
reſpondenz der „Gazz. di Venezia“ und eine an die Redaction des „Courrier 
francais“ gerichtete Zuſchrift zweier Mitkämpfer von Monterotondo und 
Mentana in Bezug auf die italieniſchen Verhältniſſe etwas Erwähnenswer⸗ 
2 tes. Die erſtere nämlich dementirt die anläßlich der Ankunft des Kron⸗ 
* prinzen von Preußen verbreiteten Gerüchte von einer italieniſch⸗preußiſchen 
b Allianz zu Kriegszwecken und verſichert, daß die italienische Regierung allen 
ihren im Auslande befindlichen Repräſentanten die Weiſung ertheilt habe, 
F aller Orten deutlich willen zu laſſen, daß Italien für jetzt an keine kriegeri⸗ 
ſchen Unternehmungen denken könne. Die letztere dagegen ſucht gegenüber 
dem hoben Intereſſe, welches in Italien dem Kronprinzen von Preußen 
überall zu erkennen gegeben wird, die Mißſtimmung zu erklären, welche der 
Prinz Napoleon bei ſeiner Anweſenheit in Turin zu empfinden gehabt hat. 
55 Die beiden Verfaſſer der Zuſchrift, welche ſich als römiſche Verbannte zu er⸗ 


a 4 Das Feſtdiner im königl. Schloß. 
Am 28. April fand zu Ehren des Zollparlaments ein Diner im 
koͤnigl. Schloſſe zu Berlin ſtatt. Vielleicht intereſſirt Sie eine nähere 
Beſchreibung davon; wir laſſen hier eine ſolche folgen, bei der aber 
alle hohe Politik ausgeſchloſſen worden iſt. Wir haben vor allem die 
geehrten Leſerinnen und deren Intereſſen dabei im Auge und wenn die 
ernſten Leute uns auslachen ſollten, ſo tröften wir uns damit, daß, wer 
es verſteht, auch aus den kleinen Dingen gar oft die großen heraus⸗ 
leſen kann. Die Einladungen an die Abgeordneten des Zollparlaments 
und die Mitglieder des Bundesrathes waren bereits am Freitag ergan⸗ 
gen. Die Einladungskarten lauteten „Auf allerhöchſten Befehl Ihrer 
g königl. Majeſtäten“ und waren von dem Oberhofmarſchall, Graf Püd: 
ler, unterzeichnet. Sie bildeten in ihren reichen Verzierungen durch 
Kronen, Scepter, Wappen und Fahnen in Golddruck ein kleines Kunſt⸗ 
werk für ſich. Am Dinstag hielten trotz des Sturmes und Regens 
um 4 Uhr eine doppelte Reihe von Gala-Wagen mit den Gäſten vor 
dem Schloß bis an das Opernhaus und nur allmälig konnten dieſe 
die mit rothen Teppichen belegten Treppen hinauf in die königl. Ge⸗ 
mächer gelangen. Im erſten Zimmer verſammelten ſich die Mitglieder 


* 
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25 


He 

des Bundesrathes; hier waren nichts, als Uniformen zu ſehen. In dem 
aanſtoßenden Zimmer, der ſogenannten ſchwarzen Adlerkammer mit dem 
Throne verfammelten ſich die Abgeordneten. Sie waren aus allen 
e Ländern und Parteien zahlreich erſchienen; auch die Polen und die 


Fortſchrittspartei waren, und zwar letztere in erheblicher Anzahl, ver: 
treten. Daſſelbe gilt von den Süddeutſchen. Dieſe, ſowie eine große 
Zahl preuß. Abgeordnete waren im ſchwarzen Frack, welcher daher dies⸗ 
mal nicht ſo, wie bei andern Gelegenheiten, unter den glänzenden Uni⸗ 
formen und Ordensbändern verſchwand. Baron Rothſchild trug die 
rothe bairiſche Generalconſul⸗Uniform mit blauem Ordensband; der 
ehemalige hannbverſche Miniſter v. Windhorſt⸗Meppen erſchien dagegen 
in ſchwarzem Frack, das blaue Ordensband nur über der Weſte. Wer 
von den preuß. Abgeordneten zur Uniform berechtigt war und ſollte es 
auch nur die eines Kreisrichters ſein, hatte ſie angelegt. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſtellte ſich zwanglos in Gruppen und füllte noch zwei anſtoßende 
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1288 
kennen geben, glauben ihre Ueberzeugung zugleich im Namen ihrer Schick⸗ 
ſalsgenoſſen ausſprecheu zu dürfen und ſagen dann wörtlich: 

5 „Sadowa hat uns weder ein Mentana noch eine „Jamais“ des Hrn. 
Rouher gegeben. Das Banner Preußens weht nicht auf Italiens 
Grund und Boden und beſchützt auch nicht ein mittelaiterlihes Gouverne⸗ 
ment, welches durch die Civiliſation, durch die Moral, durch die Huma⸗ 

nität, durch den gefunden Sinn der Menſchheit verdammt wird. Das iſt 
der Grund, weshalb unſere Sympathien für Preußen größer ſind, als 
für Frankreich. Indeß fordert die Gerechtigkeit das Geſtändniß, daß die 
taliener ſehr wohl das hochherzige Volk, welches die Revolutionen von 

789 und von 1848 gemacht hat, von jener Regierung zu unterſcheiden 

wiſſen, welche bei Mentana ihre Chaſſepotgewehre an ihnen probirt hat.“ 

Die franzöſiſchen Blätter beſprechen vor Allem die Thronrede, welche 
der König von Preußen zur Eröffnung des Zollparlaments gehalten hat. 
Während die „Patrie“ der Anſicht iſt, daß dieſelbe durch ihre praktiſche Hal⸗ 
tung alle Gemäßigten befriedigen werde und während der „Conſtitutionnel“ 
gleichfalls meint, daß die Rede fo, friedlich ſei, wie es ſich für eine Verſamm⸗ 
lung eigene, welche die Aufgabe habe, commercielle Fragen zu behandeln, 
„laubt dagegen die „Liberté“ in derſelben eine Reſerve zu erkennen, die dar⸗ 
auf berechnet ſei, Frankreich keinen Vorwand zum Ausdruck des Mißtrauens 
zu geben; das „Pays“ aber iſt überzeugt, daß der in der Thronrede ſich 
documentirende Ausdruck der Deutſchen Einheit die Bedeutung habe, daß 
Deutſchland unter der Führung Preußens Europa Geſetze vorſchreibe. Am 
ungünſtigſten äußert ſich die „Preſſe“, welche der Anſicht iſt, der König von 
Preußen bewaffne zu viele Soldaten und ſtelle in den Frankreich benachbar⸗ 
ten Feſtungen zu viele Kanonen auf, als daß man nicht ſeine friedlichen und 
verſöhnlichen Abſichten bezweifeln ſollte; bemerkenswerth ſei die Beharrlichkeit 
des Königs, von ganz Deutſchland Beſitz zu ergreifen. f 

Im Uebrigen fahren die beachtenswertheſten franzöſiſchen Journale, aus 
deren Ton man mit Grund auf die Stimmung der öffentlichen Meinung 
ſchließen darf, noch fort, ſich für den Frieden auszusprechen und drängen 
foͤrmlich darauf, daß die Sicherheit deſſelben unzweideutig feſtgeſtellt und wo: 
möglich durch eine Entwaffnung bekräftigt würde. Die „Opinion Nationale“ 
ſchlägt ſogar eine Art Friedensliga der Preſſe vor, in der Art, daß d.eje in 
allen Ländern einen fortwährenden Druck auf die Regierungen ausübe, um 
ihnen begreiflich zu machen, daß die Zeit großer internationaler Kämpfe 
vorüber und daß Europa kein Lager, ſondern ein Arbeiterfeld, eine Werk⸗ 
ſtätte iſt; daß nicht dasjenige Volk das erſte ſein wird, welches die meiſten 
Gewehre an ſeiner Grenze aufzuſtellen vermag, ſondern dasjenige, bei dem 
die Induſtrie, der Ackerbau, die wiſſenſchaftliche Entfaltung, der Unterricht in 
allen ſeiner Abſtufungen den lebhafteſten Anſtoß bekommen werden. Ueber 
das gleiche Thema predigen auch die „Debats“, indem ſie Entwaffnung und 
Sparſamkeit in militäriſchen Ausgaben fordern. Am bemerkenswertheſten 
ſind indeß die Aeußerungen des „Conſtitutionnel“. Dieſer erklärt nämlich 
die Kriegsbefürchtungen für ein Unglück, für welches die Regierung nicht 
verantwortlich gemacht werden dürfe. 

„Hätte Frankreich, ſagte er, heute zur Souveränin die Königin Victoria 
und als Premierminiſter Herrn Disraeli oder Lord Stanley, alle ihre Er⸗ 
klärungen würden eine gewiſſe Anzahl von Leuten nicht abhalten, an den 
Krieg zu glauben oder ihn zu wünſchen. Die Ereigniſſe in Deutſchland 
haben Europa eine Erſchütterung verurſacht, von der es ſich noch nicht 
völlig erholt hat. Unſer Land war nicht das einzige, welches unter der 
Befütchtung eines Zuſammenſtoßes und unter der Stockung der Geſchäfte 
zu leiden hatte. Fragt deshalb doch Belgien, Italien, England, wo das 
parlamentariſche Regiment in voller Blüthe iſt. Es iſt nicht die Schuld 
unſerer Regierung, wenn ihre beſtändig friedliche Haltung, die ſie ſeit An⸗ 
beginn eingenommen, bei uns nicht alle und jede Befürchtung zerſtreut 
hat, welche die in Deutſchland bewerkſtelligte Umwälzung bene hat.“ 

Was endlich die Urtheile der franzöſiſchen Blätter über die abyſſiniſche Ex⸗ 
pedition betrifft, ſo ergreifen die officibſen unter ihnen dabei vor Allem die 
Gelegenheit, den oppoſitionellen Parteien in Frankreich das Beiſpiel des 
Gemeingeiſtes vorzuhalten, der jenſeits des Canals für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten alle Parteien beſeele; ſonſt aber erkennen dieſelben mit ſichtlich 
verdroſſener Miene die Klugheit und Geſchicklichkeit an, mit welcher England 
jene Expedition ſo raſch und glücklich zu Ende geführt hat. Die „Opinion 
Nationale“ dagegen hebt beſonders hervor, daß, wenn die Engländer ſich in 
Oſtafrika feſtſetzten, der abyſſiniſche Krieg eine der größten Handelsrevo⸗ 
lutionen zur Folge haben könne, welche ſich ſeit langer Zeit vollzogen hätten. 
Der „Courrier frangçais“ endlich ſagt: „Die Franzoſen glaubten ſich zu 
Herren des Weges nach Indien zu machen, indem ſie den Iſthmus von 
Suez durchſtachen; aber die Engländer wußten ſich um den Preis von 150 
Millionen Franken und einer ziemlich leichten Expedition den Schlüſſel die⸗ 
ſer Straße zu verſchaffen und ſo die ganze Frucht der Arbeiten des Herrn 
v. Leſſeps zu ernten.“ ; 

Die Leitartikel, in welchen die engliſche Preſſe ſich über die beiden gro⸗ 
ßen Ereigniſſe des Tages, den Mordverſuch gegen den Prinzen Alfred und 
den Fall Magdala's, ausſpricht, bieten inſofern kein größeres Intereſſe, als 
dieſelben ihrer Natur nach kaum anderes als Gelegenheitsartikel fein loͤnnen 
und als beide Ereigniſſe auch nicht danach angethan fein find, außergewöhn⸗ 
lichen Parteianſchauungen Spielraum zu geſtatten. Indeß iſt der Nachdruck 
immerhin bemerkenswerth, mit welchem ſowohl von „Daily News“ als von 
der „Times“ auf die ſofortige Rückkehr des Expeditions⸗Corps gedrungen 
wird. Die „Times“ ſpricht ſich darüber wie folgt aus: 


Königin am Arm und gefolgt von den Prinzen und Prinzeſſinnen. Die 
Abgeordneten ſonderten ſich in zwei Reihen zu beiden Seiten des Zim⸗ 
mers; der König wendete ſich an die eine und die Königin an die an: 
dere Seite. Graf Eulenburg, der Miniſterialrath und Abgeordnete, be⸗ 
gleitete letztere; wahrſcheinlich weil er am genaueſten mit den einzelnen 
Perſönlichkeiten und deren Namen bekannt war. Die Königin ließ die 
vordere, von goldgeſtickten Uniformen gefüllte Reihe meiſt ſtehen und 
wandte ſich mehr zu den Abgeordneten im ſchwarzen Frack. Sie trug 


ein ſilbergraues Atlaskleid mit langer Schleppe und breitem Blonden⸗ 


beſatz; ein Halsband und Ohrgehänge von Diamanten in Silber ge⸗ 


faßt und in den Haaren einen Kranz von Granatblumen und Dia⸗ 


manten, ohne Chignon. Sie ſah wohler, wie gewohnlich, aus und das 
Angenehme ihrer Züge wurde durch die Natürlichkeit und Ungezwun⸗ 
genheit, mit der ſie an die Gäſte ſich wendete, erheblich geſteigert. Graf 
Eulenburg nannte, ſo wie die Königin ſtehen blieb, die Namen der vor 
ihr ſtehenden Abgeordneten und die Königin wandte ſich dann an dieſen 
und jenen von ihnen und ſprach bald kürzer bald länger mit Einzelnen. 
Die Reichstagsmitglieder bedauerte ſie wegen der ununterbrochen fort⸗ 
gehenden Arbeit; von einem Abgeordneten wußte ſie, daß der Bruder 
in Paris geweſen; bei einem andern rühmte fie die ſchoͤne Lage ſeines 
Wohnortes; bei einem dritten erkundigte ſie ſich nach dem Befinden 
des Biſchofes in feiner Heimath; überall hörte fie mit großem Wohl: 
wollen auf die meiſt unbedeutenden Antworten und fügte bei in⸗ 
tereſſanten Perſönlichkeiten wohl noch einige weitere Fragen hinzu. In 
dieſer Weiſe durchſchritt die Königin allmälig die Reihen der Abge⸗ 
ordneten in den Zimmern. Daſſelbe geſchah von dem Könige von der 
andern Seite aus. Der König wurde von dem Hofmarſchall und 
einigen Adſutanten begleitet. Er trug die Generalsuniform mit dem 
Band des ſchwarzen Adlerordens und hielt den Helm in der Hand. 
Die Haltung und Bewegungen Sr. Majeſtät waren rüſtig und kräftig, 
enn auch in den Zügen nicht mehr ganz die Fülle und Friſche früherer 
ahre zu bemerken war. 

Die Prinzeſſinnen hielten ſich während dem im Thronſaale auf, 
nahmen indeß an der Unterhaltung nur einen geringern Antheil; die 


125 Gemächer. Gegen halb 5 Uhr erſchien Se. Maj. der König mit der Prinzeß Carl trug ein weiß ſeidnes ſchweres Rippskleid mit einem 
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feilen 

platz iſt eine entſchiedene Antwort auf die Verdächtigungen und Ar titen 
des Auslandes, Unſere Aufgabe in Abyſſinien iſt dollſtändig gelöft. Der 

alleinige Urheber des Streites und die einzige Perſon, mit der wir es zu 
thun hatten, hat ſich unferer Beſtrafung entzogen. Wir können uns dem: 
nach ohne Zaudern und ohne Bedauern zurückziehen, denn wir haben 
nicht zu befürchten, daß unſere Freunde in Abyſſinien durch unſere Febler 
der leidenſchaftlichen Rache eines Wütherichs ausgeſetzt ſeien. 


82 „Das ſchleunige Surügjiehen unferer Truppen von dem Arie 


Allerdings 
laſſen wir das Land in einem Zuſtande der Desorganiſation zurück, aber 
dieſer Zuſtand iſt zum Unglück 1 „und das Land iſt jetzt mehr denn 
jemals in der Lage, demſelben ein Ende machen zu ſönnen. Mir haben 
die in jenen Regionen herrſchende Unordnung weder hervorgerufen noch 8 
verſchlimmert. Jene Gegenden wurden von uns betreten, weil deren 9er 
berrſcher, im Widerſpruch mit den einfachſten Geben des natürlſchen 
Rechts, es verweigerte, Männer in Freiheit zu ſetzen, die ihm als Frie⸗ 
densboten zugeſendet worden. Wir haben dieſelben befreiet und der Ty⸗ 
rann hat dabei ſeinen Untergang gefunden; unſere Aufgabe iſt erledigt, 
und wir verlaſſen das Land, welches wir nur dieſer Löſung wegen betre⸗ 
ten haben.“ - 

In Holland ift, wie der Telegraph bereits gemeldet hat, nun auch mit 
der neugewählten Kammer der Conflict wieder ausgebrochen. Dieſelbe hat 
das Budget des auswärtigen Miniſteriums verworfen und die Miniſter haben 
darauf, nachdem ſie die Willensmeinung des Königs erkundet, ſammt den 

General⸗Secretären ihre Entlaſſung eingereicht. Es ſcheint wohl, als würde 

man zu einer zweiten Kammerauflöſung nicht ſchreiten. 5 
Aus Braſilien ift, wie gleichfalls der Telegraph ſchon mitgetheilt hat, 

eine neue Siegesbotſchaft gekommen, inſofern die Einnahme der Humaita 
umgebenden Forts gemeldet wird, ſo daß nur noch die Feſtung ſelbſt ver⸗ 
muthlich nur kurzen Widerſtand leiſten werde. Da auch dieſe Botſchaft zu⸗ 
nächſt nur braſilianiſchen Federn entſtammt, ſo haben wir die Beſtätigung 
derſelben natürlich erſt abzuwarten. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Bau⸗Inſpector Rathſam zu Magdeburg den Charakter als Bau⸗Rath und 
dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Schlemm zu Berlin den Charakter als Sani⸗ 
täts⸗Rath verliehen. 5 

Der Baumeiſter Gebauer Ang die iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben eine Eiſenbahn⸗Baumeiſterſtelle bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eſſenbahn zu Breslau verliehen worden. Der Baumeiſter Ku: 
niſch zu Heppens a. d. Jahde iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt 
und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Neu⸗Stettin verliehen worden. 
Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Reinhardt zu Neu⸗Stettin iſt zum konig⸗ 
lichen Waſſer⸗Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Waſſer⸗Bau⸗In⸗ 
ſpectorſtelle zu Thiergartenſchleuſe bei Oranienburg verliehen worden. Der 
Berg⸗Aſſeſſor Wiebecke iſt zum Berg⸗Revierbeamten ernannt und ihm die 
Verwaltung des W Spremberg im Oberbergamts⸗Bezirk Halle 
übertragen worden. Der ade un den Profeſſor Dr. Mullach hierſelb iſt 

im außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der hieſigen 
oͤniglichen Univerſität ernannt worden. x 

Dem Mühlenbaumeiſter C. F. Jaacks zu Lübeck iſt unter dem 26. April 

1868 ein Patent auf einen Staubfänger an ventilirten Mahlgängen auf 


fünf Jahre ertheilt worden. 
erlin, 29. April. [Seine Majeſtät der König!] begaben 

Allerhöchſtſich heute Vormittag um 9 Uhr nach Spandau zur Beſichtl⸗ 
gung des Füfilier-Bataillond 4. Garde⸗Regiments unter Major von 
Schachtmeyer, nahmen nach der Rückkehr von dort die Vorträge der 
Hofmarſchälle und des Geheimen Cabinetsraths von Mühler entgegen 
und fuhren um 1 ½ Uhr zu dem Flüͤgel⸗Adjutanten Oberſten Grafen 
Kanitz, um der Taufe des erſten Kindes in deſſen Familie beizuwohnen 
— Es findet heute bei Ihren Majeſtäten ein Diner zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland und eine größere 
muſikaliſche Soiree ftatt. - | 

[Ihre Majeſtät die Königin] wohnte heute bei dem Grafen 
Kanitz der Taufe bei, bei welcher Allerhöͤchſtdieſelbe Pathenſtelle über⸗ 
nommen hatte. Zu dem im königlichen Palais ſtattfindenden Diner iſt 
die kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft aus Veranlaſſung des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiferd Alexander geladen. (St.⸗A.) 

O Berlin, 29. April. [Der Conflict mit Dar mſtadt. 
— Der Bergwerksbetrieb.] Die militäriſchen Angelegenheiten 
Darmſtadts ſind bekanntlich durch eine beſondere Convention der groß⸗ 
herzoglichen Regierung mit Preußen geregelt; die Differenzen aber, 
welche den Prinzen Ludwig beſtimmt haben, das Commando niederzu⸗ 
legen, waren nicht aus einem Conflict der Contrahenten dieſer Con⸗ 
vention hervorgegangen, ſondern daraus, daß die darmſtädtiſche Admi⸗ 
niſtration den Anforderungen des dortigen Diviſions⸗Commando's nicht 
Genüge leiſtete, ſo daß die Anordnungen des Letzteren auf Hinderniſſe 
bei der Erſteren ſtießen. Daß man für eine bloße Diviſton nicht eines 
großen Kriegsminiſteriums bedarf, wie daſſelbe in Darmſtadt beſtand, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Die großherzogliche Regierung hat nun durch die 
Reorganifation dieſes Verwaltungszweiges aus eigenem Antriebe eine 
Ausgleichung dieſer Differenzen herbeizuführen gewußt. Bei dem 
Streben der Gegner des Norddeutſchen Bundes, für alle Reibungen, 
welche irgendwo vorkommen, Preußen verantwortlich zu machen, iſt es 
daher auch nicht auffallend, wenn Wiener Blätter, z. B. die „Debatte“ 
die Gründe des Conflictes, der in Darmſtadt beſtanden hat, da ſuchen, 
wo fie gar nicht exiſtiren. Nach einer Angabe der „Debatte“ ſollte 


Blonden⸗Ueberwurf und Schmuck von Brillanten und Smaragven, 


Die Peinzeß Friedrich Carl trug ein grünes Atlaskleid mit einer dop⸗ 
pelten Reihe ſchief aufgeſetzter Spitzen; die Prinzeß von Heſſen, Tochter 
der Prinzeß Carl, trug ein einfaches und geſchmackvolles Kleid von 
hellblauer Seide; einfach zuſammengelegtes Haar, aus dem nur einige 
taftanienbraune Locken auf den weißen Hals hevabfielen. . 

Es mochten wohl an 300 Abgeordnete anweſend fein und fo währte 
der Umgang des Königs und der Königin bis gegen halb ſechs Uhr. 
Selbſt in dieſer Zeit war es denſelben natürlich nicht möglich, mit: 
jedem ſich zu unterhalten; doch mag wohl einem Drittel der Abgeord⸗ 
neten die Ehre der Anrede zu Theil geworden ſein. Auch der König 
wandte ſich vorzugsweiſe an die Abgeordneten im ſchwarzen Frack und 


als ſich mehrere derſelben in die Fenſterniſche hinter die ſilberne Säule, 


welche die Armee dem Könige zum Andenken der Siege von 1866 ge⸗ 
ſchenkt hat, ehrerbietigſt zurückgezogen, folgte ihnen der König, bis fie 
nicht mebr ausweichen konnten und richtete moͤglichſt an jeden einige 
gnädige Worte. 

Nach beendigter Vorſtellung begaben ſich der König mit der Köni⸗ 
gin im Arm und mit den Prinzen, Prinzeſſinnen und Hofdamen in 
den weißen Saal zur Tafel. Hier, wie in den Nebenzimmern und in 
der Bildergallerie waren die Tafeln für die Bundesräthe und Abge⸗ 
ordneten gedeckt. Niemand war in der Wahl des Zimmers und Platzes 
beſchräͤnkt. In der Bildergallerie ſtanden zwei Reihen Tafeln, die nur 
einfach mit kleinen Vaſen und künſtlichen Blumen verziert waren. 
Das Menu folgt zum beliebigen Gebrauche anbei. Das Diner be⸗ 
ſtand aus ſechs Gängen. Die Bedienung war muſterhaft und wurde 
von mehr als hundert Perſonen beſorgt, welche wieder von Oberlakaien 
in braunem goldgeſtickten Gallarock und Degen controllirt wurden. 
Dann und wann erſchien auch ein Hofmarſchall, um zu ſehen, ob es 
an nichts mangele. Br 

Rothe und weiße Tiſchweine waren in Glas-⸗Caraffen aufgefept; 
nach der Suppe wurde Madeira in kleinen Gläſern präſentirt; ſpäter 
ein feiner Rheinwein und zuletzt Champagner. Die Speiſen und die 
Weine wurden ſelbſt von den Kennern als ausgezeichnet gerühmt. Das 
Deſſert beſtand aus Apfelſinen und kleinen Eonfituren in einer Einfach⸗ 


nämlich Mainz die Veranlaſſung zu der Differenz zwiſchen dem heſſt⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium und dem Diviſions⸗Commando geweiſen fein 


4 inſofern als Preußen kein unzweifelhaftes Recht auf die Beſetzung von 


Mainz habe. Nun hat aber, wie ſchon geſagt, nicht nur die Feſtung 
Mainz mit jenem Conflict gar nichts zu thun gehabt, ſondern andrer⸗ 
ſeits iſt Preußen ja nach dem Friedensvertrag zwiſchen Preußen und 
Darmſtadt vom 3. Septbr. 1866, alſo nicht nach jener Militär⸗Con⸗ 
vention zwiſchen Beiden, ausdrücklich das „ausſchließlich verbleibende 
Beſatzungsrecht in Mainz“ zugeſprochen worden und die früher zwiſchen 
dem Bunde und der Territorial⸗Regierung maßgebend geweſenen Be⸗ 
ſtimmungen ſollten auch auf das Verhältniß zwiſchen Preußen und 
Darmſtadt Anwendung finden, wie das ausführlich in Aegidi's Staats⸗ 
archio, Bd. 11, S. 196 verzeichnet it. — Von dem Centralbureau 
des Zollvereins iſt eine Ueberſicht über den Bergwerksbetrieb im ge⸗ 
ſammten Gebiet des Zollvereins während des Jahres 1866 zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Hiernach ſind gefördert worden an Steinkohlen in 664 
Werken 432% Mill. Ctr., alſo 3% Million etwa weniger als 1865, 
mit einem Grubenwerth, d. h. demjenigen Werthe, den ſie am Orte 
ihrer Gewinnung haben, von 42% Millionen Thlr., gegen 40% Mill. 
Thaler im Vorjahre. Danach iſt alſo der Werth geſtiegen, obwohl 
die Production gefallen iſt. Die Förderung erfolgte durch 110,040 
Arbeiter. Braunkohle in 891 Werken 130% Mill. Ctr. gegen 135 Mill. 
im Vorjahre mit einem Grubenwerth von 67 Mill. Thlr. gegen 
6% Mill. im Vorfahre, durch 2126 Arbeiter. An Eiſenerzen in 2196 
Werken 60 Mill. Ctr. gegen 60% Mill. im Vorjahre mit einem 
Grubenwerthe von 5,714,000 Thlr. gegen 5,782,000 Thlr. im Bor: 
jahre, durch 25,216 Arbeiter. Bei der Förderung der übrigen Berg: 
werksproducte zeigt ſich bei den beiden Jahren kein erheblicher Unter⸗ 
ſchied. Es wurde gewonnen an Gold- und Silber⸗Erzen in 198 
Werken 649,000 Ctr. im Grubenwerth von 301,400 Thlr. durch 
10,212 Arbeiter; an Bleierzen in 183 Werken 3% Mill. Ctr. im 
Grubenwerth von 47 Millionen Thlr. durch 15,605 Arbeiter; an 
Kupfererzen in 79 Werken 3% Mill. Etr. im Grubenwerth von 
IH Mill. Thlr. durch 5648 Arbeiter; an Zinkerzen in 69 Werken 
7 Mill. Str. im Grubenwerth von 2% Mill. Thlr. durch 13,319 
Arbeiter; an Manganerzen in 256 Werken 843,000 Ctr. im Gruben⸗ 
werth von 508,000 Thlr. durch 1817 Arbeiter; an Vitriolerzen in 
33 Werken 1,165,000 Etr. im Grubenwerth von 325,000 Thlr. durch 
572 Arbeiter. Die Ausbeute und der Werth von Kobalt, Zinn⸗, 
Antimon⸗ und Alaunerzen ſowie von Graphit, Asphalt und Flußſpath 
nimmt eine untergeordnete Stelle ein. Von den geförderten Mengen 
der geſammten Bergwerksproduction kommt auf Preußen mehr als 4; 
an der Bergwerksförderung in Preußen betheiligten ſich die neuen Pro⸗ 
vinzen ungefähr mit dem 15 Theil. Von den übrigen Staaten des 
Zollvereins nimmt Sachſen mit feiner Grubenproduction die bebeu- 
tendſte Stelle ein. 


= Berlin, 29. April. [Aus dem Zollparlamente. — Die 
Adreſſe. — Sitzung des Bundes raths. — Das Galadi⸗ 
ner. — Feſtmahl zu Ehren Bamberger's.] Es macht einen 
elgenthümlichen Eindruck, daß die Mitglieder des Zollparlaments ſich 
bereits zu Anfang der dritten Sitzung von ihren Plätzen erheben 
mußten, um — das Andenken eines verſtorbenen Collegen zu ehren. 
Der, wie man hört, hochbetagte baieriſche Reichsrath Carl Maria 
Freiherr v. Aretin verſchied heute Morgen plötzlich am Schlagfluß. 
Der Verſtorbene, Director des Nationalmuſeums in München, war 
geſtern noch bei Hofe zu dem Galadiner für das Zollparlament und 
gehörte zu Denjenigen, mit welchen ſich Ihre Maj. die Königin ange- 
legentlich unterhielt. — Die Sitzung felbft bot wenig hervortretende 
Momente. Der Antrag Miquel auf Beſeitigung der Schranken des 
allgemeinen Wahlrechts durch die Bedingung der Steuerzahlung in 
Baiern mußte natürlich zur Annahme gelangen, trotz des Widerſpruches 
der baieriſchen Reichsräthe und des ultramontanen Herrn v. Mallinck⸗ 
rodt, Dafür ſtimmten denn die neuen Alliirten: die Conſervativen 
und Freiconſervativen aus Preußen mit den Ultramontanen, Partieu⸗ 
lariſten und Conſervativen aus Süddeutſchland. Im Ganzen wurden 
heute 52 Wahlen geprüft, ſo daß noch ein Reſt von 34 zur Prüfung 
erübrigt. Unter den Liberalen macht fi) eine tiefe Mißſtimmung ge: 
gen die Freiconſervativen in Folge der geſtrigen Präſidentenwahl be⸗ 
merklich; man ſagt auf liberaler Seite mit Recht, daß die Abſicht, den 
Freiherrn v. Roggenbach in das Präſidium zu wählen, bei der bis⸗ 
herigen nationalen Haltung der Freiconſervativen wohl auf Unter⸗ 
ſtützung hätte rechnen dürfen, die Wahl habe ja nicht einem erklärten 
Mitglied der Nationalliberalen, ſendern dem Manne gegolten, der in 
Süddeutſchland zuerſt für die preußiſche Spitze Deutſchlands das Ban⸗ 
ner erhoben hat; man betont, daß man von nationalliberaler Seite 
auf eine Candidatur Ben nigſen's verzichtet und erwartet hätte, die 
Freiconſervativen würden auf eine Vertretung ihrer Fraetion im Prä⸗ 
ſidium gleichfalls zu Gunſten Roggenbach's verzichten! Die Conſer⸗ 
vativen waren übrigens urſprünglich nicht gegen die Wahl deſſelben, 
ſondern ließen ſich durch die Freiconſervativen beſtimmen, die ihren 


e 


heit, welche heutzutage ſelbſt der 
könnte. . 
Während des Diners ſpielte für die Gäſte in der Bildergallerie 
bad, in einem Nebenzimmer poſtirte, vortreffliche Muſikchor eines Garde: 
regiments die Ouverture zu Egmont, den Brautmarſch aus Lohengrin 
und mehrere kleinere Stücke. Gegen den Schluß geruhten Se. Ma⸗ 
jelät einen kurzen Toaſt auf das Zollparlament und das Gedeihen 
feiner Arbeiten auszubeingen, dem ſich dann ſofort ein Hoch auf den 
König anſchloß 
Das ganze Diner währte nur drei Viertelſtunden. Nach deſſen 
Schluß durchſchritten die Majeſtäten in der früheren Begleitung die 
Bildergallerie und verblieben im Thronſaale, wo ſich dann auch die 
Säfte verſammelten und in Gruppen unterhielten. Beide Majeftäten 
und die Prinzen und Prinzeſſinnen traten in durchaus ungezwungener 
Weiſe in die Kreiſe der Abgeordneten und ſetzten die Anſprachen an 
einzelne derſelben fort. Insbeſondere ließ die Königin die Unterhal: 
tung ſich ſehr angelegen fein; obgleich jeder Unbefangene ſich die große 
Anſtrengung nicht verhehlen konnte, welche es der hohen Frau koſten 
mußte, um in dieſer Weiſe ein Geſpräch mit, zum größten Theile ihr 
unbekannten Männern zu beginnen und fortzuführen. Deſſenungeachtet 
bewegte ſich der Theil der Unterhaltung, von dem wir gehört haben, 
immer über dem Niveau des Gewöhnlichen; auch die Politik und der 
elgenthümliche Ausfall der Vicepräſidentenwahlen, auf zwei Brüder, 
wurden beſprochen. 
Wir bemerkten, daß die Königin unter Anderem ſich auch an einen 
Ihrer Breslauer Abgeordneten wandte und ihn frug, ob die Herren 
bei Tich ſich wohl befunden und gut unterhalten hätten, auch das Ge: 
ſpräch mit ihm noch eine kurze Zeit fortſetzte. Die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen nahmen nach Tish an der Unterhaltung lebhafteren Anthell. 
Die Prinzeſſin Carl ſprach längere Zeit mit General Steiametz und 
die Königin mit dem Grafen Bismarck, welcher diesmal nicht die weiße 
Küraſſieruniform trug. Der Feldmarſchall Wrangel war ſehr heiter 
und ſcherzte mit denen, die ihm nahe kamen. 
Mit eintretender Dämmerung wurden die Wandı und Kronleuchter 


Mittelſtand ſich zum Muſter nehmen 


So 
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es 
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Willen denn mit Hilfe der Particulariſten, Ultramontanen und Con⸗ 
ſervativen aus dem Süden durchſetzten. — Die Verhandlungen über 
die Adreſſe ſchweben noch; die Nationalliberalen haben ihre Abſicht auf 
Einbringung des Antrages auf Adreßerlaß den übrigen Fractionen mit⸗ 
getheilt, die ſich heute darüber ſchlüſſig machen wollen. Neigung da⸗ 
für iſt nur bei den Freiconſervativen vorhanden. Die Conſervativen 
und die geſammten Süddeutſchen ſind dagegen. Die liberalen Baiern 
hatten heute deshalb eine Beſprechung, welcher der Miniſterpräſident 
Prinz Hohenlohe beiwohnte, auch hier erklärte man ſich dagegen. Die 
baieriſchen Fortſchrittsmänner wollen vorläufig eine zuwartende Stel⸗ 
lung beobachten, ſie hoffen auf ein Zuſammengehen der getrennten 
Theile der norddeutſchen Liberalen und wollen ſich eventuell den Natio⸗ 
nalliberalen anſchließen. Dagegen haben ſich die oppoſitionellen Ele⸗ 
mente aus Baiern und Würtemberg zu einer föͤderaliſtiſchen Fraction 
zuſammengethan; es find wohl die 51, die geſtern für Neurath ge: 
ſtimmt haben und es bei einem nicht unwahrſcheinlichen Hinzutritt der 
preußiſchen Clericalen auf circa 70 Stimmen bringen können. — Der 
Bundesrath des norddeutſchen Bundes hielt heute Mittag theils unter 
dem Vorſitze des Bundeskanzlers, theils unter dem Präſidenten Del⸗ 
brück eine Sitzung, welche von 1 bis gegen 4 Uhr währte. Zuerſt 
bildeten die bisherigen Beſchlüſſe des Reichstages den Gegenſtand der 
Berathung. Die Geſetzentwürfe über die Aufhebung der polizeilichen 
Eheſchließungs⸗Verbote, über die Beſteuerung von Branntwein und 
Tabak in Heſſen, von Branntwein und Bier in Hohenzollern ꝛc. wur: 
den mit den vom Reichstag beantragten Modifieationen angenommen. 
Der Antrag Aegidi über den Schutz des Privateigenthums zur See 
wurde den vereinten Ausſchüſſen für Handel und Juſtiz überwieſen, 
dagegen der Antrag Lasker wegen Ausdehnung der, den Reichstags⸗ 
mitgliedern gewährten Redefreiheit auf die Territorial⸗Landtage als 
nicht zur Competenz des Reichstags gehörig, abgelehnt. — Als 
Präſidialvorlagen wurden eingebracht: Entwurf eines Geſetzes, be: 
treffend die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten (an den 
Juſtizausſchuß verwieſen) und Entwurf eines Geſetzes wegen Aufhebung 
der allgemeinen Conſulargebühren innerhalb des Bundesgebietes (geht 
an den Handelsausſchuß). Es folgte ein Antrag Hamburg es auf 
Erlaß einer allgemeinen Strandordnung (Juſtizausſchuß). Dann folgten 
Berichte. Hier wurde zuvörderſt der Entwurf wegen Aufhebung der 
Schuldhaft in der von der Commiſſion für die Civilproceßordnung 
vorgeſchlagenen Faſſung und ebenſo der Entwurf wegen Uebernahme 
einer Collectiv⸗Garantie zur Regulirung der Sulina-Mündungen ange⸗ 
nommen. Der Präſident Delbrück berichtete ſodann über die Drga- 
niſation einer Reihe von Conſulaten in verſchiedenen Ländern unter 
Zuſtimmung des Bundesrathes und darauf folgten Petitionen. In 
Betreff des Antrages des Prof. Biedermann aus Leipzig, auf Erlaß 
eines Geſetzes, betreffend den Schaden⸗Erſatz bei Unglücksfällen auf 
Eiſenbahnen, Dampfſchiffen ꝛc. iſt umfrage darüber beſchloſſen worden, 
wie es bei den Bergwerks, Schiſſsmannſchafts⸗ ꝛc. Kaſſen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten gehalten wird. Die erneute Petition aus dem 
Fürſtenthum Ratzeburg, auf Gewährung einer geſetzlichen Landesver⸗ 
tretung, iſt zurückgewieſen worden, weil die Strelitzer Regierung dem, 
Geſuche zu gelegener Zeit zu entſprechen, zugeſagt hat. Den Schluß 
machten Eingaben an den Bundesrath. — Das geſtern im weißen 
Saale des königl. Schloſſes veranſtaltete Gala-Diner, zu Ehren der 
Abgeordneten zum Zollparlament, war von dieſen ſehr zahlreich beſucht, 
wohl keine Fraction war unvertreten, auch die Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes, die preußiſchen activen und ungetiven Miniſter, ſowie viele hohe 
Staatsbeamten waren geladen. An viele Abgeordnete richteten die 
Majeſtäten freundliche Worte, ſo wurden namentlich der Präſident 
Simſon und der Abgeordnete v. Forckenbeck durch huldvolle Be⸗ 
grüßung ausgezeichnet. Ihre Majeſtät die Königin ſprach mit vielen 
Abgeordneten über die Verhältniſſe ihrer Heimath, u. A. ſagte die 
hohe Frau den Abgeordneten für Hamburg, Roß und Hinrichſen, 
ſie verträten eine ſchöne und große Stadt, groß durch ihre außer: 
ordentliche Wohlthätigkeit, die ſie ſo glänzend aufs Neue für Oſtpreußen 
bewährt hätten, die Königin erſuche die Herren, die Vermittler ihres 
lebhaften Dankes bei ihren Mitbürgern zu fein. — Das von den hier 
lebenden Mainzern zu Ehren dos Abgeordneten für Mainz Dr. Bam⸗ 
berger veranſtaltete Feſt fand geftern Abend unter zahlreicher Bethei— 
ligung ſtatt und nahm einen ungemein anregenden Charakter an. Der 
Saal im Reſtaurant Kleinfelder war mit Fahnen in den norddeutſchen 
Bundesfarben decorirt und zeigte die Namen berühmter Mainzer: 
Guttenberg, Frauenlob, Williges, Walpoden, Forſter, Lux, Emmerich 
Joſeph, Schönborn um das Mainzer Wappen gruppirt. Als Ehren⸗ 
gäſte waren mit dem Dr. Bamberger die Abgeordneten v. Forden- 
beck, Braun (Wiesbaden), Metz von Darmſtadt und v. Unruh 
erſchienen. Der Fabrikant Stumpf aus Mainz brachte dem Dr. 
Bamberger das erſte Hoch, er beleuchtete die harten Wahlkämpfe 
und den Sieg des nationalen Candidaten in Mainz, wo die Wähler 
alten politiſchen Freunden und andererſeits den elericalen und gouverne: 
mentalen Gegnern gegenüber ſtanden; Redner hofft durch dieſe Wahl 


angezündet, und zwar mittelſt entzündlicher Fäden, die von einem Licht 
zu dem andern fortlaufen und ſo in wenig Secunden, wie durch Zauberei, 
500 Lichte brennen machten. Erſt nunmehr trat der Glanz und die 
Pracht des Thronfaa'ed ganz hervor. Vor jeder feiner vergoldeten 
Flügelthüren ſtanden zwei mächtige Garde-du⸗Corps in ihrer weißen 
kleidſamen Uniform mit gezogenem Säbel Wache. Der mit lere Kron. 
leuchter aus reinem Bergkryſtall, ſchimmerte in allen Farben und das 
berühmte Buffet mit ſeiner reichen Sammlung alter goldner Pokale 
trat nun erſt in der vollen Schönheit ſeiner Rococoarbeit hervor. Der 
Brillantſchmuck der Damen leuchtete jetzt wie Feuer neben den gold⸗ 
und ſilbergeſtickten Uniformen und Ordensſternen und ſelbſt die ſchwarzen 
Anzüge gewährten dem Auge bei ſoviel Glanz eine beruhigende und 
wohlthuende Abwechſelung. 

Gegen halb acht Uhr gab der Oberhofmarſchall mit ſeinem golde⸗ 
nen Stabe durch Pochen das Zeichen und die Majeftäten zogen ſich mit 
den prinzlichen Herrſchaften und Gefolge in ihre Gemächer zurück. Die 
Geſellſchaft Löfte ſich nun ſchnell auf. Im Gegenſatz zu der glänzen: 
den Pracht des Feſtes empfing die Gäſte im Schloßhofe ein Sturm⸗ 
und Regenwetter, wie es ſelten über Berlin gehauſet hat. Nur mit 
roßer Mühe waren die Wagen zu erreichen und ſelbſt ein Heer von 
bah war nicht im Stande, die koſtbaren Toiletten und Uniformen 

or allen Unbilden des Wetters zu ſchützen. 


e 
Berlin wird Weltſtadt] von Robert Springer. — Berlin. 
Hausfreund⸗Expedition. CE. Grätz. Das Buch i für ein großes Publi⸗ 
kum berechnet und wird dies große Publikum mei nden. Kaum gedruckt, 
it wie wir hören, die erſte ſtarke Auflage vergriffen. Es bietet, wie ſchon 
le Capitel⸗Ueberſchriften es anzeigen, für jeden Stand, jeden Beruf und 
jede Liebhaberei etwas, und das, was es bietet, iſt nicht frei von oft beißen⸗ 
der Ironie, trifft aber gewöhnlich den Nagel auf den Kopf. Die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der Weltſtädter werden in oft derber, oft Seiner und humo⸗ 
rſſtiſcher, ſtets aber ſchlagender Weiſe gegeißelt. Seit Koſſak's Federzeich⸗ 
nungen iſt kein Buch erſchienen, das wie das vorliegende, Berliner Verhält⸗ 
niſſe, Leben und Geſellſchaft ſo treffend charakteriſirt. 


Wien, 29. April, [Eine Gloſſe zum Proceſſe Ebergenyi.] Die 
„Aicb. Allg. 819.“ macht einige nicht unintereſſante Bemerkungen zu der 


\ 


zu Wiedervereinigung der liberalen Partei in der Heimath zu gelangen. 
Bamberger antwortete in geiſtvoller Weiſe und mit warmen 


Dr. 
Worten in einem Hoch auf die Wähler, er vindieirte das Verdienſt 
ſeiner Wahl nicht ſeiner Perſon, ſondern den Ideen welchen er in der 
Vergangenheit ſich ganz hingegeben und deren Vertretung mit den 
realen Verhältniſſen der Gegenwart, vor denen ſie zurücktreten mußten, 
Jeder an ſeinem Theile anzuſtreben habe. In einem ſpäteren Toaſt 
gedachte der Abgeordnete Bamberger noch des Advocaten Görtz in 
Mainz und ſeiner Verdienſte um die Wahl des nationalen Abgeordne⸗ 
ten. — v. Unruh brachte der deutſchen Einheit, Metz dem in Frei⸗ 
heit geeinigten Dentſchland, Forckenbeck dem nationalen Rechtsſtaat, 
Braun (Wiesbaden) der Verſtändigung der verſchiedenen liberalen 
Anſchauungen ein Lebehoch; Trinkſprüche auf Forcken beck, auf Un⸗ 


ruh, den Präſidenten der preuß. National⸗Verſammlung ſchloſſen ſich m 


daran und erft in ſpäter Nachtſtunde endete das gemüthvolle Feſt. 


Ortelsburg, 28. April. N 
vorjährigen Reichstagswahlen waren bekanntlich mehrere unſerer Mit⸗ 


bürger zum Theil auf Grund anonymer Denunciationen zur Unter⸗ 


ſuchung gezogen. Dieſelbe iſt jetzt beendigt und hat nachſtehende Fol⸗ 
gen gehabt: Rechtsanwalt N. wurde wegen Wahlagitation im Dis⸗ 
ciplinarverfahren zu 100 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt und als Lands 
wehroffizier verabſchiedet; letzteres iſt auch mit dem Kreisrichter M. 
und Gutsbeſitzer Q. geſchehen. 
im Disciplinarwege zu einer Geldſtrafe von 30 Thlr. verurtheilt. 


(N. E. A. 
Gotha, 28. April. [Der aden deal af der heute a die Bes 
nachrichtigung von dem meuchleriſchen Anfalle auf den 912 Alfred dem 
Herzoge durch eine Deputation ſein Beileid ausſprechen läßt, hat einſtimmig 
den Geſetzentwurf genehmigt, der die 8 
850,000 Thlr. betrifft. Dieſe Anleihe iſt zum Theil die dos der erhöhten 
militäriſchen Anforderungen, die nicht nur eine einmalige Ausgabe bon 
165,000 Thlr. für das Infanterie⸗Regiment ꝛc., ſondern auch eine jährliche 
Mehrausgabe von 34,000 Thlr. bedingen, zum Theil iſt ſie aber auch ver⸗ 
anlaßt durch die Deckung des von unſerem Lande übernommenen Coursver⸗ 
luſtes (132,000 Thlr.) bei Begebung der Gotha⸗Leinefelder Eiſenbahnactien 
und durch die Summe von 140,000 Thlr., durch welche die Zinsgarantie für 


dieſe Bahn repräſentirt wird. Außerdem aber ſoll durch die gedachte An⸗ a 


leihe das Deficit von 110,000 Thlr. ausgeglichen werden, rue durch den 
1 der bisher für die Staatskaſſe erhobenen indirecten 

gefälle, Verbrauchsabgaben) für unſer Land entſtanden iſt. Im Ganzen 
müſſen durch die neue Anleihe 835,095 Thlr. aufgebracht werden. 5 


Italien. 

Florenz, 25. April. [Ueber die Hochzeitsfeier des Prinzen 
Humbert,] welche am 22. d. flattgefunden hat, meldet die „Gazzetta 
Ufficiale“: „um 10 Uhr Morgens wurde im großen Ballſaale des 
Palaſtes die Civilehe vollzogen, wobei die königliche Familie, die frem⸗ 


den Prinzen und die ſonſtigen Perſonen, wie bei der Unterzeichnung 


des Contractes, zugegen waren. Nachdem dieſer Act geſchehen, begab 
ſich die hohe Geſellſchaft nach der Metropolitankirche, wo ſie von dem 
diplomatiſchen Corps, den hohen Staatsbeamten vom Civil und Mi⸗ 
litär, den Syndiken verſchiedener Städte und den Vertretern verſchie⸗ 
dener Körperſchaften erwartet wurde. Nach Beendigung der Meſſe 
vollzog der Erzbiſchof von Turin, aſſiſtirt von den Erzbiſchöfen von 
Mailand und Udine und den Biſchöfen von Mantua und Savong, 
Aden Trauung. Die Ceremonie endete mit einem feierlichen 
edeum.“ 


‘ 


Contrahirung einer Staatsanleihe von 


Der „Liberté“ ſchreibt man in einer Correſpondenz über die Hoch⸗ 25 
zeit des Prinzen Humbert auch Einiges in Betreff der Finanzlage 


des königlichen Hauſes ... f 
„Die junge Prinzeſſin iſt arm, Prinz Humbert nicht reicher; das Haus 
Sapoyen 15 nur ein unbedeutendes Familiengut, das außerdem ſchwer 
verſchuldet iſt. Die officielle Ausſteuer der Prinzeſſin — wurde 
von dem Finanzminiſter auf dem Tiſche, auf welch 
De wurde, G01. B88 
500,000 Fr. in Gold. ie Hochzeit des Prinzen 
lichen e den letzten 2 1 mi Die 


em der Contract unter⸗ 


umbert hat den konig⸗ 


aben ſchweres Geld gekoſtet. an ſpricht nur von den 80 Lakaien, deren 
ivree (wohl jede?) 1500 Fr. gekoſtet hat. 
mit 8 zu Werle. an hat die Wagen des Königs von Neapel 
und des debe von Toskana neu lackirt. Allein die Leute vom Hof 
kennen ſie ſehr wohl und nennen ſie die Wagen des Borhone und die des 
Canapone. Die junge Ae von Ciſterna, Tochter einer Merode und 
Gemahlin des Prinzen Amadeus, iſt die ein ide in der Familie, welche etwas 
beſitz. Ihr Vermögen beläuft ſich auf 12 Mill. Fr. Sie verfügt aber allein 
über ihr Vermögen; fie it ſehr ordnungsliebend und ſparſam, wie ihre 
Mutter. Sie kümmert ſich viel um ihr Hausweſen und erhält Alles im 
Gang. Ich bedauere, ſoll kürzlich in ſchüchterner Weiſe Mean Amadeus zu 
ſeiner Gemahlin geſagt haben, ich bedauere, daß Ihre 

Armen vermacht hat. — Wer iſt denn noch ärmer als wir, das Haus Sa⸗ 
voyen? antwortete dieſe. Auf dieſe harte Antwort ſoll es zu einer heftigen 
Scene z.oiſchen den beiden Gatten gekommen fein. Die Herzogin von 


was dem König ſehr leid thun ſoll. Prinz Humbert ſelber ift nicht ſehr 
ſtark; er huſtet viel und hat fin zwei Monaten, auf vieles Zureden, das 
Rauchen eingeſtellt. Prinzeſſin Margarethe iſt äußerſt delikater Natur 
man kann ſie unbedingt anmuthig und hübſch nennen, wenn auch ihre Nafe 
etwas zu adlermäßig vorſpringt. Sie hat ein nervöſes Temerament. O 

mußte fie im vergangenen Jahre, während kleiner Familien ⸗Soireen, ſich eine 


Verurtheilung der Ebergenyi im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden 
c Raum gegen den Grafen Chorinsli in Münden Das 
baieriſche Blatt jagt: „Es iſt eine Gigenthümlichkeit des öſterreiſchen Criminal⸗ 
geſetzes, welche jede Schlußverhand und gegen einen Mörder eigentlich zu 
einem Kampfplatze macht, auf welchem der Verbrecher durch Schlauheit und 
Feſtigkeit um ſein Leben ringt, indem es von der beharrlichen Verweigerung 
des Geſtändniſſes abhängt, das Leben zu retten und die Todesſtrafe abzu⸗ 
wenden. Die HR daß ohne das Geſtändniß des Angeklagten oder 
zwei Zeugen der That kein Todesurtheil gefällt werden dürfe, war auch, 
gegen Feuerbach's Abſicht, in die baieriſche Eriminal⸗Proceß⸗Ordnung von 
816 aufgenommen und iſt hier erſt neuerdings beſeitigt worden. In dem 
Proceß Ebergenyi la Ir der eigenthümliche Fall vor, daß die Angel ae 
ein Geſtändniß im Polizeiverhör abgelegt hatte, und daß die Staatsanwalt; 
ſchaft ſelbſt ihre Anklage nicht auf das vor dem Unterſuchungsrichter nicht 
erneuerte Geſtändniß, ſondern auf den Indicienbeweis fügte. Erſt in ſeiner 
Schlußrede ae der öffentliche Ankläger auf das abgelegte Bekenntniß zurück, 
um demgemäß ſeinen Strafantrag zu ſtellen. Soweit die Einzelheiten des 
Verhörs vom 22, bis 25. April in die Welt hinausdrangen, hat man unbe⸗ 
dingt das Schuldig über die Verbrecherin ausgeſprochen und noch entſetzlicher 
die in Briefen niedergelegte, alle Begriffe der gebildeten Geſellſchaft über⸗ 
ſteigende ge des in 0 1 
Chorinski gefunden, Alle Theorie von der Abschaffung der Todesstrafe 
zurück, man erwartete die Verhängung derſelben über Julie 
und forderte ſie in ſittlicher eue Die Kühnheik und Hartnäckigkeit, 
mit welcher die Verbrecherin Teugnete und die Schuld au eine fingirte Perſon 
abzuwälzen ſuchte, 50 no 5 dem verzweiflungsvollen Ringen er lären, 


e trat 
von Eben 


das Leben zu retten. Im Uebrigen lernten wir eine in den äußeren For 
men aeihliiene, entſchloſſene und ſchlaue, außerdem aber im hochſten Grade 
verwilderte weibliche Natur kennen. Mitleid erregte natürlich ihre Angſt und 


ihre Noth vor den Schranken des Gerichts; rührend war nur das ſorgſältige 
Streben, den Geliebten nicht bloßzuſtellen. Dem rende 05 5 


erichte in München werden wir nicht vorgreifen. Aber aus dem Zeugen⸗ 
derbore in Wien und aus den dort vorgelegten Briefen des Crasen 
‚vingti ſcheint unwiderleglich hervorzugehen, daß er feiner Frau zu verſtehen 
gegeben hat, ſich ſelber das Leben zu nehmen, daß er Mordgedanken lange 
ehegt hat. Während die Ebergenhi in München war, ſchreibt er: 
ürchte daß fie ſeine Frau ſchone, er bete, daß ihr Unternehmen gelin 
er ſchürt, indem er die Beſorgniß ausſpricht: „Am Ende rührt D 
Sue So kann es 
date el d Pas ! 
urtheil erfolgt, während die Thäterin nicht einmal ein lebenslängliches, ſon⸗ 
dern nur 2 dähriges Geſängalß trifft.“ N 


Es waren die von dem Parlament votirten 


Und doch ging man bei Allem 


tutter Nichts den 


München des Schwurgerichts harrenden Grafen 


er be. 
b A: 
ich leicht ereignen, daß, wenn in München die Frage 
eberſchaft geſtellt wird, ein Schuldig und ein Todes⸗ 


— 


Cho⸗- 


[Verurtheilungen.] In Folge der ar 


Der Kreisgerichts⸗Secretär P. wurde 


teuern (Zoll⸗ Bu 


agen und die Libreen 


Aoſta iſt übrigens, obgleich bereits ein Nen verheirathet, noch nicht ſchwanger, ER 


Stunde lang auf dem Canapee im Dunkeln erholen, jo ſehr griff fie der 
5 Lärm und die Beleuchtung an. N 

ueber den Kronprinzen von Preußen] ſchreibt die „Ita⸗ 
lie“: „Der Kronprinz von Preußen, welcher überall der Löwe des 
Laages iſt, hat vom Könige den Großcordon des Militär⸗Ordens von 
Savoyen erhalten. Er wird auch zu dem Feſte nach Florenz gehen, 
überhaupt während der ganzen Dauer der Feſtlichkeiten in Italien 
bleiben und auch Neapel und ſpäter die adriatiſchen Städte beſuchen.“ 
RNRNom, 23. April. [Die Miſſion Gualterio's.] Der Aufent⸗ 


balt verſchiedener italieniſcher Hofbeamten während und nach Oſtern, 
ſchreibt man der „K. Z.“. war nicht außer Zuſammenhang mit den 
Creigniſſen. Daß Herr Gualterio zweimal mit dem Cardinal Anto⸗ 
2 nelli länger zu thun, dann beim Papſte eine Audienz hatte, wurde für 


eein gutes Zeichen gehalten, denn unter feinen Aufträgen war auch der, 
dem Papſte die Fürbitte Königs Victor Emanuel für die politi⸗ 
ſchen Oetober-Gefangenen vorzutragen, um bis zur Vermählungs⸗ 
Feier des Prinzen Humbert ihre Befreiung auszuwirken. Gualterio 
ſoll ſchon vorher zu bemerken Gelegenheit gehabt haben, daß Se. Hei⸗ 
ligkeit für dieſe Botſchaft nicht aufgelegt ſei, dennoch hofften die An⸗ 
gehörigen der Gefangenen, die mit wenigen Ausnahmen Römer ſind, 
man würde das Ungewöhnliche des Anlaſſes und der Umſtände berüd- 
ſichtigen. Die Verwendung wurde gern mit angehört, aber doch nicht 
ſo erfüllt, wie der Bittſteller gewünſcht hätte. Denn von den 113 
noch in Unterſuchung Befindlichen wurden während der letzten Woche 
nur 29 frei gelaſſen, weil ſie die am wenigſten Gravirten ſchienen. 
So iſt für jetzt keine Hoffnung mehr auf Amneftie vorhanden. 
Bei der feſtlichen Beleuchtung der Stadt] am Sonnabend kamen 
neben den abgeſchmackteſten Zuſammenſtellungen auch manche Umgesogenbei 
ten vor. Beſonders hatte man die Piazza del Clementino zu Ausfällen 
gegen den König von Italien verwendet. Da ſah man auch eine Madonna, 
die der Schlange den Kopf zertritt; i aber hielt den Apfel vom Baume 
der Erkenntniß zwiſchen den Zähnen, ihr Kopf und Antlitz waren das ge⸗ 
naue Conterfei Königs Victor Emanuel. 
[der Geſchäftsträger des Fürſten von Monaco] hat es nach 
lllanger Arbeit durchgeſetzt, daß das winzige Ländchen fortan von der Juris⸗ 
diction HR von Nizza los elöſt und demnächſt zu einem ſelbſtſtän⸗ 
digen Bisthum erhoben werden ſoll. t 
1 Frankreich. 
Paris, 27. April. [Preußen und das Zollparlament.] 
Der „Temps“ glaubt, daß Preußen dem Zollparlament gegenüber mit 
großer Vorſicht und Zurückhaltung auftreten werde. Es ſei dies eben 
ſo ſehr durch die gegenwärtige Lage Europas wie durch das Ergebniß 
der ſüddeutſchen Wahlen geboten. Die Thatſache des Zuſammentritts 
der Vertreter von ganz Deutſchland ſei übrigens ſchon an und für ſich 
eein ſo bedeutendes Ereigniß, daß es die Ungeduld des Berliner Cabinets 
25 und ſelbſt der deutſchen Einheitspartei wohl beſchwichtigen könne. 
3 „Durch den Zollverein begann die Größe Preußens und ſeine Beſitznahme 
. 


eg 
il ‚ 
5 ER 


BSH 
\ 


des germaniſchen Geiſtes und des germaniſchen Strebens, durch ihn muß 
ſich mit der Zeit das Werk vollenden. Preußen kann um fo leichter warten, 
— als es bekanntlich ſchon neben der volkswirthſchaftlichen Einheit die militä⸗ 
fliſche verwirklicht hat. Man Bott in Berlin, daß die täglichen Beziehungen, 
die ſich nothwendiger Weiſe im Schooße der Verſammlung bilden werden, 
ſehr viel zur Annäherung beitragen, und daß manche in feindſeliger Geſin⸗ 
nung gekommene Abgeordnete des Südens bekehrt oder doch wenigſtens in 
ihren ſeitherigen Anſchauungen wankend wieder heimkehren werden. Herr 


€ 


v. Bismarck ſelbſt ſcheint den Vertretern Süddeutſchlands zeigen zu wollen, 
2 daß die norddeutſche Bundesregierung weit aufrichtiger parlamentariſch iſt, als 
= man in Aue e, Stuttgart meint, und daß ſie ſich im Nothfalle vor 
der aus einem Majoritätsbeſchluſſe ſich ergebenden conſtitutionellen Noth⸗ 
wendigkeit zu beugen weiß.“ 
Als Beleg für dieſe feine Anſchauung führt der „Temps“ das Zu⸗ 
rrückziehen der Marine⸗Anleihe an, fügt aber wohlweislich bei: 


R- 


Wenn man freilich weiß, wie groß der Drang der Norddeutſchen nach 
dem Erſtehen und der Entfaltung einer nationalen Marine 5 ſo darf man 
allerdings in dieſer Maßregel zugleich einen tactiſchen Handſtreich des Bun⸗ 
deskanzlers f dem Zwecke ſehen, den Reichstag zur reuevollen Zurücknahme 
ſeines Beſchluſſes zu bewegen.“ s 
lueber die abyſſiniſche Expedition! äußert fi die „France“ 
am Schluſſe eines längeren Artikels, wie folgt: 
„ Abyſſinien, welches ſich in ſeinen unzugänglichen Wüſten für unüber⸗ 
windlich ie hat die Macht Großbritanniens erfahren. Der neue Souve⸗ 
rain, welcher den Thron des Theodoros beſteigen wird, kann nur ein Ge: 
ſchöpf der erglildien Politik ſein. Wenn England auch ſeine Soldaten zu: 
kückzieht, jo läßt es feinen Einfluß unbeſtritten dort und man kann ſagen, 
daß von nun an Abpflinien in ſeinen Händen iſt. Es läßt ſich ſogar vor⸗ 
ausfehen, daß Lord Napier aus Sicherheits⸗ und Vorſichtsgründen ver ſei⸗ 
nem Abzuge irgend eine militäriſche Niederlaſſung als Ausgangspunkt einer 


Er. 
Be 
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j ngange des rothen Meeres zurüdlaflen wird. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus iſt der Sieg von Magdala eine politiſche Thatſache, welche man 
weder übertreiben noch ſich verhehlen ſoll. Er giebt England an der Grenze 
Egyptens und auf der Straße nach Indien neue Elemente des Uebergewichts 
und vielleicht der Herrſchaft. Doch nicht damit ſollen wir unſere Zeit ver⸗ 
leren, ihm eiferſüchtig Hinderniſſe in den Weg zu legen, wir ſollen vielmehr 
an ſeinem Beiſpiele lernen, mit welcher Umſicht und Weisheit die großen 
nationalen Unternehmungen, welche den Namen, die Größe und das Glück 
3 in die Ferne tragen, vorbereitet und glücklich durchgeführt 
werden. 
In Betreff der franzöſiſchen Expedition in den japa⸗ 
niſchen Gewäſſern! bringt die „Patrie“ folgende halbofficielle Note: 
In Folge der von der Regierung ergriffenen Vorſichtsmaßregeln beſteht 
im Augenblick unſere See⸗Diviſion in den japaniſchen Gewäſſern aus den 
Dampf⸗Fregatten „Juno“, „Minerva“ und „Venus“, den Dampf⸗Corvetten 
„Dupleix“ und „Laplace“ und den Dampfäviſos „Monge“ und „Forfait.“ 
Kußerdem it der Commandant unſerer dortigen Seeſtation ermächtigt wor⸗ 
Bene ſich aus Cochinchina alle möglichen Zuzüge, namentlich Marineſoldaten, 
kommen zu laſſen. Frankreich hat, ohne außerordentliche Rüſtungen zu 
machen und nur in Folge von auf geſchickte Weiſe getroffenen Maßregeln, 
in Japan hinreichende Streitkräfte, um die Aer fl feiner Landesangehö⸗ 
rigen und nöthigenfalls die Nothwendigkeit ſeiner Politik im äußerſten Orient 
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30 beihügen.“ 

Prinz Napoleon] kehrt, am 10. Mai zurück und iſt, wie er 
ſchreibt, nichts weniger als entzückt von dem, was er in Italien ge- 
Br: > hort hat. g 

[die Budget⸗Commiſſionj ſoll ſehr aufgebracht über die Mit: 
bteilungen einiger Blätter in Betreff ihrer Abſichten fein, da die Mit⸗ 


glieder ſich bemühen, nichts in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. 
4 Doch ſcheint es richtig zu fein, daß die Amendements, welche die Com⸗ 
miſſton bezweckt, ſich nur auf Erſparniſſe in Betreff des Kriegsmaterials 
And keineswegs auf die von Niel verlangte Effectivſtärke der Armee 
beziehen; eben fo konnte man ſich mit dem Finanzminiſter noch nicht 
über die Anleihe von 440 Millionen einigen, von welcher die Com⸗ 


5 

2 Rn einen Theil anders verwendet ſehen mochte, als Magne beab⸗ 
8 t. 

SER er der heutigen Sitzung des geſetzgehenden Körpers] haben 
die. en BouyersQuertier und Genoſſen ihre Interpellation „wegen 
PR: er Felgen des in Frankreich herrſchenden ökonomiſchen Syſtems“ einge: 
N racht. Unter den Unterzeichnern dieſes Interpellationsantrages, der ohne 
Zgmeiſel zugelaſſen werden wird, befinden ſich neben den Herren Jules Brame, 
> Kolbe Bernard, Des Rotours u. ſ. w., auch die Herren Berryer und Thiers. 
2 [Zum Vereinsgeſetz.] Wie vorauszuſehen war, hatte der Lärm, 
25 welchen die „France“ wegen der Gefahren erhob, von denen das Ver⸗ 
8 einsgeſetz im Senat bedroht wäre, keinen Grund. Wie die „Patrie“ 
vernimmt, hat Präſident Troplong von dem ihm nach dem Deeret 
vom 5. Februar 1867 zuſtehenden Rechte, an allen Commiſſtonsſitzun⸗ 
45 gen Theil zu nehmen, in der Commiſſion für das Vereinsgeſetz Ge⸗ 
brauch gemacht und ſeitdem iſt die Majorität dieſer Commiſſion für 
das Geſetz gewonnen. Hr. v. Maupas ſelbſt wird alſo ſeine Geneh⸗ 
migung zu beantragen haben. 
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ee Beſetzung oder doch als eine neue Stütze für die britiſche Macht F 
am 
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[Zur Preſſe.] Hr. Baudrillart hat heute die Redaction des „Conſti⸗ 
tutionnel“ übernommen. Er veroffentlicht ſein Glaubensbekenntniß, nach 
welchem im Kaiſerthum eine erſte und zweite Periode zu unterſcheiden iſt. 
In der erſten galt es vor Allem eine Karte Regierung zu ſchaffen; in der 
zweiten erweiſt ſich das Kaiſerthum als liberal durch feinen demokratiſchen 
Geiſt und ſeine Einrichtungen; im letzteren Sinne will von nun an der 
„Conſtitutionnel“ wirken. — Hr. A. Vitu wird ſich angeblich demnächſt von 
der Chefredaction des „Etendard“ zurückziehen. 


Belgien. 

Brüſſel, 27. April. [Die Differenzen zwiſchen Belgien und 
Mecklenburg.] Der „Belgiihe Moniteur“ bringt einen Bericht über die 
zwiſchen Belgien und Mecklenburg ſchwebenden Differenzen, deren Löſung 
jetzt dem norddeutſchen Bunde anheimgegeben iſt. Der „Moniteur“ be⸗ 
richtet, wie, da die Regierung von Mecklenburg ſich im Fahne 1863 nicht an 
der Ablöſung des Scheldezolles betheiligt habe, die mecklenburgiſchen Schiffe 
jeitvem in deu belgiſchen Häfen einer Uebertaxe von 5 Fr. per Tonne unter: 
worfen ſind. Nach der Siaß nden der norddeutſchen Bundesflagge befinden 
ſich die unter derſelben fahrenden mecklenburgiſchen Schiſſe in einer aus⸗ 
nahmsweiſen Lage und die belgiſche Regierung wandte ſich in einer Note an 
das preußiſche Miniſterium, worin die Sachlage dargeſtellt und geſagt 
wird, „die belgiſche Regierung iſt geneigt, alle Erleichterungen für die Zah⸗ 
lung zu gewähren, indem ſie auf alle Binfenzahlung für die Vergangenheit 
verzichtet, ohne jedoch das Capital zu reduciren, was fie nicht thun kann, 
ohne ungerecht zu werden gegen diejenigen, welche ihre Verpflichtungen be⸗ 
reits erfüllt haben, oder diejenigen, welche, wie Schweden und Oldenburg, 
in verſchiedenen Terminen zahlen und ſomit das Recht haben würden, den 
Nachlaß der noch fälligen Saheesgablungen zu verlangen, eine Rückſicht, 
welche allein genügt, um zu beweiſen, daß Belgien ſich in der Unmöglichkeit 
befindet, die 8 fallen zu laſſen“. Dieſer Note vom 23. Juni 1867 
folgte dann eine zweite vom 23. Auguſt, welche Baron Nothomb dem 
Grafen Bismarck als Bundeskanzler überreichte und wodurch die F 
dem Bundesrathe vorgelegt wurde. Der B 


nicht über den 1. April hinausgehen. Indeß laſſen ſich folgende inter 
eſſante Punkte daraus noch hervorheben: i 1 A 
Am 21. März befand ſich Sir Rob. Napier mit einem Theile der Piow 
nierabtheilung in Muſſagita, am 22. erreichte er Lat. Der vom 
Aſchangiſee zum erſtern Orte, etwa 7 Meilen, war ſehr leicht; hinter far 
gita jedoch wurde er 85 ſchlecht, daß hier die Truppen Halt machen mußten, 
um den Pionnieren Zeit zu geben, die Haupthinderniſſe 15 uräumen. 
Sie Robert war ſelbſt hinausgeritten, um die Arbeiten zu beauf (tigen; 2 
ſtürzte mit dem Pferde, nahm aber glücklicherweiſe nicht den geringsten 
Schaden. Die erſte Brigade unter Lord Stapeley befand fi einen Tage, 
marſch hinter der Pionnierabtheilung, und dicht hinter erſterer rückte die 
zweite Brigade vor, die einige Tage vorher Antalo berlaſſen, Staveley be 
zu überholt hatte, und nur einen Tagemarſch hinter ihm war. Die gab 
der Truppen, welche über Antalo hinaus auf Magdala zu vorzurücken be. 
ſtimmt waren, betrug ungefähr 6000 Mann, doch war noch unbeſtimmt, ob j 
diefe alle bis Magdala kommen, oder nicht vielmehr theilweiſe zur Formirung 
eines Depots und zur Bewachung des Gepäcks kommandirt werden würden, 
Denn am 22. waren genaue Befehle erlaſſen worden, faſt das ganze Gepa 
zurück zu laſſen. Nur ein Zelt für ie 12 Offiziere und eins für je 20 Mann 
ſollten mitgenommen werden; die Nahrungsmittel waren auf 30 Ta be. 
rechnet, die eine Hälſte führte das Regiment ſelbſt mit und die andere folgt 
mit der beſchränkten Anzahl von Maulthieren, deren jedem nicht mehr als 
100 Pfund zugedacht waren. Die Entfernung zwiſchen Lat und Magdala 
wurde von den Eingebornen auf etwa 72 Meilen veranſchlagt, bald indeſſen 
ſtellte ſich heraus, daß ſie mindeſtens 96 Meilen betrug. Und dieſe Meilen 
mußten alle auf unwegſamen Straßen zurückgelegt werden; denn nach Bil 
rückluſſung des größeren Theils der Maulthiere wurden die Vorarbeiten 
Pionniere gänzlich eingeſtellt und hinweg ging's über Stock und Sein. 
Trotzdem hoffte man in Zeit von einer Woche vor Magdala zu ſtehen, und 
ſämmtliche Leute freuten ſich den König Theodor, der ihnen ſo manche Mühe 
und Entbehrung verurſacht hatte, einmal tüchtig ſchütteln zu können. Mara Ä 
Wur wurde am 24. und Dildy am 25. März erreicht. In letzterem Orte, 
von erſterem etwa 18 Meilen entfernt, wurde ein Depot errichtet und eine 
Compagnie zur Bewachung des Gepäcks zurückgelaſſen. Dieſes war nun- 
mehr bis auf's Aeußerſte reducirt, und nur je 30 Pfd. den Offizieren, je 25 
Pfund den Unteroffizieren und Gemeinen erlaubt, Eine fernere Beſchrän⸗ 
kung hätte nothwendiger Weiſe in der Zurücklaſſung der Zelte oder der Le⸗ 
bensmittel bejtehen müſſen. Erftere waren nicht zu entbehren, weil häufig 
genug kalte Nächte auf unausſtehlich heiße Tage folgten und man die An⸗ 
dauer des ſchönen Wetters bezweifelte. Der Proviant mußte auch mitge 
nommen werden, denn wenn auch die Eingeborenen freundliche Geſinnungen 
zeigten und Lebensmittel zuführten, ſo hätte die Einbringung derſelben doch 
den Streifzug nach Magdala noch mehr verzögert. Und um dieſes zu ber: 
meiden, war ja eben das Gepäck reducirt worden. Die Zufuhr bildete jedoch 
zuges.] In dem Folgenden ftellen wir, da ein genauerer Einblick ain angenehme en f ne ee ügel 
in den großen Schlußact der abyſſiniſchen Expedition jedenfalls von En ersten Male 0 N Ne ae En none ber Preis anne ac 
Intereſſe iſt, die Depeſchen zuſammen, die ſeit geſtern Nachmittag hier 2% d, binnen Kurzem jedoch ſtieg derſelbe in Folge der „ſtarken Nach 10 
eingetroffen find. Zuerſt die officiellen (da geſtern als am Sonntage auf 5 pr. Stuck. Dieſe Art und Weiſe, die Lebensmittel zu kaufen * 
feine Abendblätter ausgegeben wurden, hatten die Redacteure die Tele- ſie zu rauben, war den Abyſſiniern unerhört; das verrathe wenig Mulb, 


5 5 „ Iglaubten ſie, uud fie hegten demnach ſtarke Zweifel an dem Erfolge der Er 
gramme an der Außenfeite ihrer Expeditionslocale anſchlagen laſſen): edition gegen den mächtigen und re 9 | 
Erſte officielle Depeſche. Ohne Datum: „Am Charfreitag fand 1 7 ag air age mig Theodor. 


f [Tagesbericht.] Die Nachricht über den Mordanfall auf 
vor Magdala ein Gefecht zwiſchen unſeren Truppen und der Armee Theodor's : 

ſtatt, in welchem Letzterer mit großem Verluſte geſchlagen wurde. Verla er ng we 9905 ſobald fie bekannt wurde, allenthalben tiefe 
unſererſeits Capitän Roberts (4. Inf.⸗Regt.) am Arm verwundet; 15 Unter: | SNIT ſtung und herz iche Theilnahme wach gerufen. Die Königin, 
ofſiziere und Gemeine verwundet. Niemand gefallen. An den beiden fol⸗ welche am Sonnabend die Unglückspoſt erhielt, wurde im Laufe des 
genden Tagen ſandte Theodor jeden in ſeiner Gewalt befindlichen Europäer,] geſtrigen Tages durch eine neue Depeſche, welche über das Befinden 


die Gefangenen ſowohl wie die Employés in unſer Lager. Theodor hat ſich f ſhrei " RS: 
noch nicht, meiner Forderung gemäß, ergeben. Er hat 24 Stunden geit zu 1 e ee iu en 


überlegen erhalten. Die Truppen des Königs ſind vollkommen demora⸗ kr 0 
liſirt.“ f a aby ſiniſchen Feldzuges wurde heute Mittag durch Geſchützſalven 
14. April. „Theodor Armee durch im Tower und im St. James Park gefeiert. Tauſende von New 


8 Beet 1 0 8 bigr. Ein Theil der Haupt 
die ſchweren Verluſte vom 10. d. ſehr entmuthigt. Ein Theil der Haupt gierigen, die ſich hinzu gedrängt hatten, mengten ihr „God save the 
h Chiaſſe und viele Tegen Queen“ mit dem Donner der Kanonen. 5 


une 2 ie er . nn bie dom ire kli 

Sombattanten legten ihre Waffen nieder. i en, die ihm treu blieben, r & 5 

a 9 [Das ſtärkſte und ſtattlichſte Panzerſchiff], was bis jetzt geb aut 
worden, der ut naß Wilhelm“, iſt am vergangenen Sonnabend in B 

au 


zog Theodor ſich nach Magdala zurück. Magdala, am 13. im Sturm ge⸗ 

nommen unter dem Schutze von Armſtrong⸗Stahlkanonen, zoll. Mörſern 1 am 1 
wall von Stapel gelaufen. Das Schiff war bekanntlich urſprünglich von der 
türkiſchen Regierung beſtellt und ſollte den Namen „Fatikh“ fü 15 


und Raketen⸗Batterie. 5 Weg 55 den Feſtungsthoren 1 7 7 IR EDEN. 
Theodor getödtet, ſich bis zum Letzten vertheidigend. Unſer Verluſt gering. deſſen der Mufltand in Rreta ſezte während des Bas den kürliſchen 
nanzen jo ſehr zu, daß der neryus rerum für den „Fatikh“ nicht flaſſig 


Armee wird unmittelbar zurückkehren. Ungefähr — — Kanonen und Mör- 
ſer genommen.“ wurde und die Thames Iron Works Company, ih Verpflichtu ledig, 
5 ar N Rt \ ıpany, ihrer ichtungen : 
Der Special ⸗Correſpondent der „Times“ hat folgende De: das nach dem Plane ves Ober⸗Ingenieurs für die engliſche Kriegsmarine 
peſchen eingeſandt * en BEE j angefangene erde der Admiralität zum Kaufe anbot. Während dieſe 
10. April. „Die engliſchen Truppen überſchreiten den Baſchilo. Mag⸗ längere Zeit adgerie, tellte ſich die preußiſche Regierung als Käufer ein und 
dala ungefähr 10 Meilen entfernt. Der Feind ſteht vor Magdala. Starke] die endlich erfolgenden Anerbietungen des dieſſeitigen Marineminiſteriums 
Poſition mit Böſchungen und Felsſchluchten, die dem Herannahen große] kamen zu ler Nicht ohne Bedauern und vorwurfsvolle Bemerkungen ſieht 
man jetzt hier dieſes Panzerſchiff von 6000 Tonnen und 1250 Pferdekraft, 
armirt mit 26 500pfündigen Krupp' ſchen Gußſtahlgeſchützen, im Beſitze einer 
fremden Macht, aber es iſt einmal zu ſpät. Der feierliche Act des vom 
Stapellaſſens wurde von dem Prinzen Adalbert von Preußen, begleitet von 
dem preußiſchen Botſchafter und einer glänzenden Geſellſchaft inaugurirt. 
Gräfin Bernſtorff vollzog die Taufe. Später folgte ein großes Dejeneur, 
an welchem der Prinz, die anweſenden e des diplomatiſchen Corps, 
die preußiſchen Offiziere und viele andere Gäſte, im Ganzen 500 Perſonen, 
Theil nahmen. Der preußiſche Botſchaſter, der bei dieſer Gelegenheit unter 
andern den auf ſeine Gemahlin A Toaſt erwiderte, bemerkte in 
feiner Rede, wenn man vielleicht hier zu Lande nicht allzugern den „König 
Wilhelm“ unter fremder Flagge aus dem Lande ſcheiden ſehe, ſo glaube er 
andererſeits die beſtimmte Erwartung ausſprechen zu dürfen, daß England 
nie den „König Wilhelm“ unter ſeinen Gegnern ſehen werde. 5 
[Livingſtone.] In den bereits mitgetheilten Briefen Livingſtone's 
an einzelne ſeiner Freunde werden heute Abend in der geographiſchen 
Geſellſchaft noch mehrere Schriſtſtücke verleſen werden. Die „Engl. 
Corr.“ iſt in der Lage, aus dieſen ihr vorliegenden Vriefen den Haupt: 
9 67 inſoweit derſelbe nicht ſchon bekannt iſt, wie folgt zufammen- 
zuſtellen: - 


Ein vom 1. Februar 1867 datirtes, an Lord Clarendon gerichtetes Schreis 
ben zeigt das Gnesen in Bemba an. Da die pedilien 15 a ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, nördlich den See Nyaſſa umgehen konnte, ſo 
wandte ſich Livingttone ſüdwärts und kam nach einem Zuge von einigen 
100 Meilen durch wüſte entvölkerte Gegenden bei Mataka, dem mächtigſten 
Häuptling zwiſchen dem See und der Küſte an, der in einer mehr als 
Fall di zählenden Stadt reſidirte. Bei ihm blieben die Reiſenden von Mitte 
Juli bis Ende September 1866 und verſuchten dann im October nach Welten 
vorzudringen, um den übel verrufenen wilden Stamm der Mazitu zu ver⸗ 
meiden. Der Zug war ſehr beſchwerlich, da es ſtellenweiſe an Trägern und 
vielfach an der nöthigen Leibesnahrung fehlte. Nach einer längeren Reife 
im Zickzack traf die Expedition auf dem im Jahre 1863 erreichten Punkte 
20 Grad weſtlich von Chimanga an, ging über den Loangwoa und erſtieg 
dann das Plateau von Lobiſa. Erſt am Zambeſi, wo die Gegend wildreich 


rage 
etrag der aufgehobenen Boll 
und ſonſtigen Abgaben würde für die mecklenburgiſchen Schiffe nach einer 
Durchſchnittsſchätzung ihres Verkehrs in den belgiſchen Häfen etwa jährlich 
35,000 1 betragen. Der Antheil Mecklenburgs an der Loskaufsſumme für 
die Aufhebung des Scheldezolles und der ſonſtigen Abgaben beträgt nach 
dem für alle anderen ſeefahrenden Staaten angenommenen Verhältniſſe die 
Summe von 1,036,320 Fr. Da Belgien an Holland ſeinen Antheil an der 
ede dane ſchon 1863 ausgezahlt, Mecklenburg aber ſeinen Beitrag nicht 
geleiſtet hat, jo verliert Belgien ſeit 1863 die Zinſen dieſes Betrages. (K. 3.) 


Großbritannien. 
* London, 27. April. [Das Ende des abyſſiniſchen Feld⸗ 


Schwierigkeiten bieten. In Magdala fürchtet man, Theodor moge entſchlü⸗ 
pfen. Sir Robert Napier verlangte Auslieferung der Gefangenen, aber 
Theodor hat noch nicht geantwortet. Schlacht binnen Kurzem erwartet,. 
Wetter war ſehr ungünſtig. Geſundheit der Truppen im Allgemeinen gut.“ 

12. April. „Theodor griff am Charfreitage die erſte Brigade in der 
Nähe von Magdala an, wurde aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
500 Manır getödtet, Britiſcher Verluſt: 1 Offizier verwundet, 19 Unter: 
offiziere und Gemeine verwundet. Dunkelheit verhinderte die Verfolgung. 

eind ließ ſeine Verwundeten auf dem Schlachtfelde zurück. Sonnabend 
fandte Theodor eine Friedensflagge und bot Unterhandlungen an, zur unbe⸗ 
dingten Auslieferung der engliſchen Gefangenen. Die Gefangenen ſind im 
Lager eingetroffen. Man glaubt, die übrigen Europäer werden ausgeliefert 
werden. Die abyſſiniſchen Truppen ſind auf's Aeußerſte entmuthigt. Theodor 
verſuchte Selbſtmord. Capitän Roberts vom 4. Infanterie⸗Regiment erheb⸗ 
lich verwundet.“ $ - 

14. April. „Magdala wurde geſtern erſtürmt. Theodor war fat von 
ſeiner ganzen Armee verlaſſen, Kl aber mit wenigen ergebenen Anhän⸗ 
gern verzweifelten Widerſtand. Theodor tödtete ſich mit ſeinem Piſtol, als 
die britiſchen Truppen an ihn herankamen. Der britiſche Verluſt war unge⸗ 
fähr 10 Verwundete.“ 

Der „Newyork⸗Herald“ hat noch folgende Depeſchen von feinem 
Correſpondenten bei der Expedition erhalten: 3 

7. April. Nachdem Berichte von Spionen eingegangen, dahin lautend, 
daß Theodor beabſichtige, eine Bewegung zu machen, überſchritt Sir Rob. 
Napier ſofort den n e und jotug, e Hauptlager in der Talanta⸗ 
Ebene auf, 20 Meilen von Magdala. Viele Thiere wurden verloren beim 
Paſſiren einer ſchrecklichen Bergſchlucht, 8 Meilen weit. 3500 Fuß hinunter 
und 4500 Fuß wieder hinauf. Die Truppen marſchirten über König Theo⸗ 
dors Weg, welcher 30 Fuß breit iſt. Sir Rob. Napier recognoscirte heute 
Morgen Magdala, Er nahm des Königs Lager und Vertheidigungsanſtalten 
in Augenſchein. Die Feſtung ſchien unüberwindlich. Morgen hoffen wir 
am Baſchilo, 10 Meilen von Magdala, zu ſein. Ein Brief von Raſſam iſt 
eingetroffen, von geſtern datirt, uns warnend, Acht zu haben, daß Theodor 
ſich in Marſch ſetze.“ j Ä 

Baſchilo, 8. April. „Eine zweite Recognoseirung wurde heute Morgen 


vor Magdala unternommen. Theodor hat 28 Feldgeſchütze an der Außen: iſt, fanden die Reiſenden wieder hinreichende Nahrung, kamen aber noch ſehr 
ſeite. Sir Rob. Napier ſchickte ihm einen Brief mit der Forverung, die Ge abgemagert am 31. Januar 1867 in Bemba an. Der äuptling des Ortes 
fangenen frei zu laſſen. Inzwiſchen ift die Armee am Fluſſe concentrirt. | erwies ſich freundlich und entgegenkommend, und Livingſtone hielt ſich einige 


Zeit bei ihm auf. Am 21. Februar ſchreibt er noch von dort aus an Sir 
Roderick Murchiſon und zi die Hoffnung aus, in Ujiji, wohin man ihm 
im 


Vorräthe entgegenſchickt, tai vergangenen e einzutreffen. Die legte 


Sturmleitern und Torpedos find bereit für einen Angriff auf die Feſtung.“ 

10. April. „Die Armee iſt jetzt vor Magdala in Poſition concentrirt, 
6 Meilen von der Feſtung. Theodors Lager iſt in Sicht auf einer fürchter⸗ 
lichen Höhe. Auge bald.“ . 

Magdala, 13. April. Der Waffenſtillſtand endete heute Morgen, Theo⸗ 
dor hatte ſich nicht ergeben. Fallas Selaſſe Islange (2) ergab ſich ſofort 
ohne Kampf. Theodor hatte ſich nach Magdala zurückgezogen. Er pflanſte 
5 Kanonen am Fuße der Anhöhe auf. Als General Napier in Sehweite 
kam, eröffnete der König das Feuer. Die Engländer antworteten mit 10⸗ 
pfündigen Armſtrongkanonen und 7pfündigen Raketen. Der König ließ ſeine 
Kanonen im Stich, verbarrikadirte die Ausfallspforten und eröffnete Mus⸗ 
ketenfeuer. Er machte kein Anzeichen, ſich zu ergeben. Das Bombardement 
dauerte drei Stunden. Dann wurde zum Sturm commandirt. Die Feſtun 
wurde nach 1 Widerſtande eingenommen, Der abyſſiniſche Verluſt iſt 
68 Todte und 200 Verwundete, der engliſche iſt 15 Verwundete, Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine. König Theodor wurde todt 2 8 5 mit einem Schuß 
in den Kopf. Sein Leichnam wurde von den befreiten Europäern identi⸗ 
ficirt. Einige & en, er fiel in der Schlacht, Andere, er beging Selbſtmord. 
Seine beiden Söhne ſind gefangen genommen worden. Die Feſtung trägt 
viele Anzeichen von barbariſchem Glanze. Unter den genommenen Tro⸗ 


Nachricht aus Zanzibar vom 27. Januar endlich bringt die Kunde, daß zwei 
von Ujiji cg een Händler über die Ankunft eines weißen Dee den 
man ſchon erwartete, berichteten. Mittheilungen, die heute erſt ebenfalls 
von Zanzibar aus 01 März) der geographiſchen 3 zuge zangen, bes 
ſtätigen die letztere Angabe, und es waltet demnach über das Schickſal des 
unerſchrockenen Forſchers nicht mehr der geringſte Zweifel ob. i 
Osmaniſches Neid. 1 

Jaſſy, 29. April. [Truppen.] Zwei Compagnien und eine 
Escadron rumäniſcher Truppen werden nach Bakeu verlegt. Fürſt 
Carl kehrt heute nach Bukareſt zurück. f 10 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. April. [Tagesbericht.] a 
6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 30. April d. J. 


phäen find 4 goldene Kronen, 20,000 Thaler, 1000 Silberplatten, viele Ju: | Vorfigender: Kaufmann Stett. } ; 

J! . TER 2 Mr 160 einen Sf Fin Jah mo 
„ 0 i r { 

Seeküſte aufbrechen. Die Armee wird unmittelbar aufbrechen.“ gebniß der Erhebungen. über die Frage, ob und welche der Kaͤmm : 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) RN Et 
Mit zwei Beilagen, 


N25 


Was an brieflichen Mittheilungen aus Abyſſinien vorliegt, 
it allerdings jetzt ſchon ziemlich verſpätet, da die jüngſten darunter 
/ 


— 5 


X 
> 


7 
1 


17 


erxſucht. Magiſtrat erwidert hierau 


1 
Un 
* 


re 
zii 


guter zum Verkauf geeignet fein würden, der Verſammlung mittheilen zu 
wollen, den Magiſtrat um RE über den Stand dieſer Angelegenheit 
„daß dieſe Frage in einer der nächſten 


Sitzungen der Forit: und Oekonomie⸗Deputation zur Berathung gelangen 


a und das Reſultat der darauf ſtattfindenden Erwägungen des Magiſtrats der 


Verſammlung unverzüglich mitgetheilt werden wird. Dem Glaſermeiſter 
D. Bierwirth hier wird für die Ausführung der Glaſerarbeiten bei dem 
Neubau des Magdalenen⸗Gymnaſiums auf ſein Gebot von 501 Thlr. 24 Sgr. 
1 Pf. der gufchlag ertheilt. Anſchlag: 696 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.; höchſtes 
Gebot: 580 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. — Ein Kellerraum in dem Schulhauſe 


am Ritterplatz 1 und eine kleine Wohnung daſelbſt find vom 1. d. ab an 


auch die Lehrer⸗Vocationen beſtätigt. Die Schule tritt am 


den Handelsmann Ferdinand Wiederſich für zuſammen 100 Thlr. ver⸗ 
miethet worden; früherer Miethspreis 90 Thlr. Wird nachträglich geneh⸗ 
migt. Daſelbſt ſind die früher von der Handelskammer gemietheten Räume 
anderweitig eingerichtet worden und dadurch, ſowie nach Verlegung der 
Rectorwohnung iſt eine Wohnung verfügbar und an den Heildiener Neu: 
mann für 80 Thlr. jährlich vermiethet worden, was ebenfalls nachträglich 
genehmigt wird. 
Unterm 7. März d. J. hat die hieſige oe ſowohl die Eröffnung 
der ſtädtiſchen Mittelſchule für Knaben katholiſcher Confeſſion Au 55 
ai d. J. 
in's Leben und werden für deren Einrichtung und Unterhaltung pro 1838 


an Kosten 790 Thlr. bewilligt. Die Schüler der 4 oberen Klaſſen, welche 


Er 


an dem hier obligatoriſchen Turnunterricht Theil nehmen, zahlen, wenn fie 
nicht durch körperliche Un fähigkeit verhindert ſind und zwar die einheimiſchen 
monatlich 17% Sgr. = jährlich 7 Thlr., die Auswärtigen monatlich 25 Sgr. 
fäbrlich 10 Thlr. Die Schüler, welche aus dem angegebenen Grunde 
am Turnen nicht Theil nehmen, zahlen und zwar die Einheimiſchen monatlich 
15 Sgr. = jährlih 6 Thlr., die Auswärtigen monatlich 224, Sgr. = jähr: 
lich 9 Tblr. Burghardt wünſcht, daß die einheimiſchen Schüler vor Allem 


berückſichtigt und daher vor den auswärtigen angemeldet werden. 


Guſtav Hugo Schultz als 
und Stadtbau⸗Inſpector einverſtanden \ 
mann C. Kißling wird der Straßendünger und die Schoorerde, welche auf 
dem Platz hinter der Kirchhofgaſſe abgeſchlagen werden, gegen ein jährliches 
Pachtgeld von 120 Thlr. 15 Sgr. überlaſſen. 


der 


| 4 5 hu 


flür den e he ; 
Hinterhäuſer durch dieſen Verkauf zu beſeitigen, einen angemeſſenen Neubau 
f u ermöglichen. Die vereinigten Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſioner 


0 Neuge: 
bauer empfiehlt dabei große Vorſicht. Dr, Eger ſtimmt dem bei. Der 


70 Jahre alte Marſtallkärrner Anton Haubitz hat über 42 Jahr der Com: 
mune treu und redlich gedient; er erhält eine monatliche Unterſtützung von 


6 Thlr. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Anſtellung des Baumeiſters 
ſtädtiſcher Feuer⸗Verſicherungs⸗Tax⸗Reviſot 
Jahresgehalt 800 Thlr. Dem Kauf⸗ 


Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß ein The 
wiſchen den Häuſern Roßmarkt 6 und Hinterhäuſer 18 belegenen Ohle⸗ 
mit 2 Q.⸗R. und 89 Q.⸗F. an den Eigenthümer des Hauſes Hinter: 
Adolf Schermann, für 800 Thlr. verkauft wird. Leitend war 


äuſer 18 ! h 
Magiſtrat der Wunſch, das alte, häßliche Gebäude am Eingang der 


timmen dem Antrage des Magiſtrats bei. Die Debatte über die Reforn: 
des Begräbnißweſens wird fortgeſetzt. Zum näheren Verſtändniß ſtellen wi 
11 in dieſer Angelegenheit bisher ergangenen Anträge ihrem Wortlaute nack 
zuſammen. a f 


J. Antrag des Magiſtrats: Er erſucht in Anerkennung der Noth⸗ 


wendigkeit, bei Errichtung großer Communal⸗Friedhöfe die beſtehende Be⸗ 


3 Ren‘ und Tax⸗Ordnung der unter feinem 
i 


atronat ſtehenden evangeli⸗ 
chen Kirchen Breslau's durchgreiſend abzuändern und insbeſondere hinſicht⸗ 
ch der Art der Beerdigung die bisherige Unterſcheidung in ſieben Begräb 
nißklaſſen aufzuheben und allen Perſonen ein gleichmäßig ſchickliches Begräb⸗ 
niß zu gewähren, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß bei dieſer Reform 
nach folgenden Grundſätzen verfahren werde: 


1) die Koſten der Beerdigung auf den Friedhöfen der evangeliſchen Kir: 
chen ſtädtiſchen Patrorats werden a. theils durch eine directe Kirchenſteuer, 
b. theils durch eine in N einzelnen Beerdigungsfall zu entrichtende Be: 
gräbnißgebühr aufgebracht; 

2) die Erhebung der Begräbnißgebühr erfolgt nach der Höhe des bei Ver⸗ 
anlagung der Communal⸗Einkommenſteuer ermiktelten Einkommens auf Grund 
des e Tarifs. g 

Bei Beerdigung von Familienmitgliedern, welche ſelbſiſtändig ein Einkom⸗ 
men nicht verſteuern, iſt die Begräbnißgebühr nach derjenigen Gebührenklaſſe 
zu berichtigen, welcher das Haupt der Familie angehört. 3 

Die Bemeſſung der e für hierorts verſtorbene Fremde 
erfolgt in Ken einzelnen Falle nach Maßgabe des zu ermittelnden Einkom⸗ 
mens des Verſtorbenen event. feiner zur Tragung dieſer Koſten geſetzlich ber: 
pflichteten Angehörigen durch den Magiſtrat; 

3) die directe Kirchenſteuer wird in Form eines Zuſchlages zur Communal⸗ 
Einkommenſteuer von allen zu dieſer Steuer herangezogenen evangeliſchen 
Bewohnern der Stadt ohne Unterſchied der Parochie erhoben. Die Höhe des 
Ju) fee Hr auf % des Jahresbetrages (alſo auf eine Monatsrate pro 

ahr) feſtgeſetzt; a 4 WET: 

9 die directe Kirchenſteuer, fo wie die Begräbnißgebühr wird in ihrem 
Geſammt⸗Jahresbetrage nach der Zahl der in jeder Parochie ſtattgehabten 
Begräbniſſe unter die empfangsberechtigten Kirchenkaſſen vertheilt; 

% die Einziehung der Kirchenſteuer und der Begräbnißgebühr erfolgt durch 
die Stadt⸗Hauptkaſſe gegen eine Hebegebühr von 2 Procent. 


II. Antrag der Commiſſion: 1) im Allgemeinen ſich dahin einver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß eine Verbeſſerung der Stolä-Taxordnung bewirkt 
werde, jedoch ö 

2) den Magiſtrat zu erſuchen, zuvörderſt eine Einigung mit den intereſ⸗ 
ſirenden Kirchengemeinden bezüglich der Parochien herbeizuführen,. 

II, Antrag des Dr. Stobbe: Die Verſammlung erklärt ſich einver⸗ 
ſtanden, 1) daß dem magiſtratualiſchen Antrage entſprechend eine Verbeſſe⸗ 
128 des Begräbnißweſens und eine Veränderung der Stolä⸗Tax⸗Ordnung 
in Bezug auf daſſelbe bewirkt werde: vn“ 

2) daß die bei der projectirten Aenderung der Taxordnung eintretende 
Verminderung der Einnahmen der evangeliſchen Kirche dadurch gedeckt werde, 
daß eine directe Beſteuerung derjenigen evangeliſchen Mitglieder der Stadt, 
welche zu 14 nt 8 en Patronats gehören, eintrete und 

) daß der Magiſtrat Schritte dahin thue, daß eine ſolche Beſteuerung 
mit Zuſtimmung von Repräſentanten, welche zu dieſem Zwecke von den 
Kirchengemeinden gewählt werden, erfolge. 

IV. Antrag des Dr, Eberty: Die Verſammlung wolle beſchließen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine Vorlage ausarbeiten zu laſſen, nach welcher 
die Begräbniſſe für alle Einwohner in 1—— Art ſtattfinden, die dadurch 
entſtehenden Roſten aber in der Art aufgebracht werden, daß die Summe, 
welche für ein Begräbniß gezahlt werden muß, jedesmal nach Maßgabe der 
Einkommenſteuer ſeſtgeſezt wird, welche der Verſtorbene reſp. deſſen Erben 
zu tragen hat. 

V. Antrag des Dr, Stein: 1) Im Allgemeinen ſich dahin einverſtan⸗ 
den zu erklären, daß eine Verbeſſerung der Stolä⸗Tax⸗Ordnung zur Herbei⸗ 
führung einer gleichmäßigen Begräbnißweiſe bewirkt werde; 

2) den Ma a zu erfnchen, über die Deckung der betreffenden Aus⸗ 
fälle durch Einf ung einer Kirchenſteuer in Verhandlungen außer mit der 
ebtverorpuelen-Berlammlug auch mit den evangeliſchen Gemeinden zu 
en. 


Kay ſer: Das Begräbniß iſt nicht blos Sache der Pietät, ſondern auch 
eine die geſammte politiſche zeitige Gemeinde betreffende ſanitätspolizeiliche 
Maßregel und von letzterem Standpunkt aus beantragt er: Jeder Evange⸗ 
liſche wird ſeitens der Stadtgemeinde begraben, die Koſten werden durch eine 
Beſteuerung der Cvangeliſchen aufgebracht. Das Begräbniß fi würdig und 

leichmäßig u. f. f. Credner: Die Verſuche, verroſtete Zuſtände abzu⸗ 
chaffen in der Kirche, ſind erfolglos geblieben. Vor Allem iſt die von der 
rfaſſung verheißene Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche zu erſtreben, 
dann erſt ſind Reformen zu ermöglichen. Redner erklärt ſich gegen die An⸗ 
träge des Magiſtrats, namentlich gegen die projectirte Steuer. Das Pro: 
25 würde, wenn ausgeführt, nur den Indifferenkismus fördern. Stobbe: 
ür die Union liegt in den Anträgen des Magiſtra ts keine Gefahr. Die 
neue Steuer bereichert nicht die Stabt-Haupttajle; 85 iſt von der Verſamm⸗ 
lung nur vorzubereiten, nicht zu beſchließen. Die Grundgedanken der Ma⸗ 
giſtratsanträge Ins heilſam. Straka gegen dieſe Anträge, 

Dr. Stein: Unſchigliche Begräbniſſe find vorgekommen; die Vornahmen 
bei den Begräbniſſen der 7. Klaſſe 5 den Kirchhöfen ſind eine Schmach. 
Die Gegner der Reform wollen erſt eine Kirchenverfaſſung, andere finden 
in der Reform eine bloße Steuermaßregel und doch iſt dieſe Reform eine 

ttliche, den Zeitforderungen angemeſſene. Endlich giebt es Gegner, die 
lles beim Alten laſſen wollen. Die Kirchenverfaſſung iſt jetzt nicht zu er⸗ 
keichen, warum nicht einen concreten Punkt herausnehmen und auf dem 
weiter bauen, wie es ja auch anderweitig geſchieht?“ Rogge: Wie ſteht die 


Erſte Beilage zu Rr. 203 der Bres 


% (Fortſetzung.) 


Fein 


V 
lauer Zeitung. 


Reform im Sufanmeabapg mit der Selbſtſtändigkeit der Kirche, mit dem 
Patronatrecht? Das kirchliche Leben kann nicht durch einen Griff ins Port⸗ 
monnaie gehoben werden. Die neue Steuer iſt nichts anderes als eine Be⸗ 
el aer in Bega Jede derartige Kaſſe läßt mindeſtens das Sterben 
rei. Hier in Breslau wird geſteuert, aber es muß auch hier geſtorben 
werden. Die Gemeinde⸗Repräſentanten werden nur für einen einzelnen Ge⸗ 
genſtand gewählt, wie ſollen ſie alſo für ein ferneres kirchliches Leben auf 
Grund eines einzelnen Beſchluſſes wirken? Der Oberbürgermeiſter: 
Es bandelt ſich nur um einen Vorſchlag, nicht um eine Finanzmaßregel. 
(Sehr mehr) Der Vorſchlag iſt aus redlichſter Abſicht hervorgegangen. 
Man hat behauptet, die Uebelſtände bei dem jetzigen Begräbnißweſen ſeien 
nicht ſo groß, die Kirchenſteuer ſei eine Schädigung der Kirche. Es fehlt an 
einer Gemeindevertretung, es feblt an einem Kirchenver aſſungsgeſetz, um 
das Pakronatrecht des Magiſtrats aufgeben zu können. Die Gemeinde⸗Re⸗ 
präſentation für die Begräbnißreform wird, wie zu hoffen, genehmigt wer⸗ 
den. Das Patronatsverhältniß ſoll beſtehen bleiben, aber eine Aenderung 
des Patronats rechts iſt möglich. Die Kirchenſteuer iſt nicht nachtheilig für 
die Kirche, es giebt keinen festeren Halt für eine Gemeinde, als die gemein⸗ 
ſame Verpflichtung. 

Redner rechtfertigt die Aufhebung der Unterſchiede bei den Begräbniſſen. 
Dr, Weis: Die Begräbnißreform iſt genügend beſprocheu, gewünſcht wird 
die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden; nun die Reform iſt ein Schritt dazu. 
Uebernehmen die Gemeinden Pflichten, ſo werden ſie auch Rechte beanſpruchen. 
Die Anträge des Magiſtrats oder die ſich an ſie anſchließenden modificirten 
Anträge find heilſam. Hofferichter gegen die Anträge des Magiſtrats, 
beantragt deren Ablehnung, Incompetenz⸗Erklärung der Stadtverordneten, 
Erklärung der Bereitwilligkeit derſelben der von dem Magiſtrat mit den Ge: 
meinden pereinbaxten Begräbnißreform zuzuſtimmen; wenn dieſe nicht die 
Stadt höber belaſtet, endlich zu erklären, das Patronatsrecht des Magiſtrats 
iſt eine Anomalie und zu beſeitigen, Magiſtrat möge die erforderlichen 
Schritte thun. 

Stadtrath Pläſchke: Man behauptet, die Vorlage des Magiſtrats ſei 
dazu angethan, confeſſionellen Hader hervorzurufen. Dieſe Vorlage iſt ein 
Schritt in eine reformatoriſche Bahn, aber keine Finanzmaßregel. Handelt 
es ſich darum, Kaſſen zu füllen, ſo ſind ganz andere Maßregeln zu ergreifen, 
es iſt nicht eine Kirchenſteuer einzuführen. 

Dr. Röpell: Der Kern der vorliegenden 
gräbniß⸗Stoltaxe und iſt die vorgeſchlagene Reforn i 
ob * Reform andere herbeiführen wird. Eine Begrä 7 557 wird 
ſchon längſt gewünſcht, das Bedürfniß liegt vor. 15 der Grundgedanke 
richtig, den Ebangeliſchen ein gleiches Begrabniß zu ſchaffen, ſo kann die 
bisherige Stoltaxe nicht beftehen bleiben, es muß eine andere Vertheilung 
der Koſten ſtattfinden. Die Stadtverordneten find in der Frage competent 
und können mit dem Magiſtrat die evangeliſchen Gemeinden veranlaſſen, die 
Kirchenſteuer zu bewilligen. Die Stadtverordneten ſtimmen in dieſer Sache 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, nicht nach den Strömungen, die ſich außer, 
halb der Verſammlung bewegen. g 

Grund gegen die Vorlage, da ſie nicht das erreicht, was den epangel. 
Gemeinden Breslau's frommt, und eigentlich doch nur eine Finanz⸗Maßre⸗ 
gel iſt. Erſt muß das Fundament zum Hauſe da ſein, die Vorlage beginnt 
mit dem Dachbau. Die Diseuſſion wird geſchloſſen. Kayſer zieht ſeinen 
Antrag zu Gunſten der magiſtratualiſchen Anträge zurück. Eberty zieht 
ſeinen Antrag ohne weitere Bemerkung zurück. Bouneß als Ref.: Ueber 
innere Angelegenheiten einer Confeſſion haben nur deren Mitglieder zu beſtim⸗ 
men. An dieſem Grundſatz rüttelt die Vorlage des Magiſtrats. Die Anficht 
iſt falſch, daß die Begräbniß⸗Stoltaxe auf die Eitelkeit ſpeculire; das Be⸗ 
gräbniß iſt die letzte Ehre, die die Hinterbliebenen dem Todten erweisen. 
Es iſt jetzt keine günſtige Zeit zu Reformen in lirchlichen Angelegenheiten. 
Das ſtädtiſche Patronat hat ſich dem kirchlichen Leben nicht förderlich er⸗ 
wieſen. Ur. Stein bat feinen Antrag zu Gunſten des von Dr. Stobbe 
eingebrachten zurückgezogen. Der Antrag Hofferichter's auf Ablehnung der 
Vorlage und Incompetenz⸗Erklärung fällt. Der Antrag der Commiſſion wird 
in namentlicher Abſtimmung von 47 gegen 25 angenommen. 


Frage iſt die Reform der Be⸗ 
orm meamäßig: Unklar ift, 


a Verbindungs-Bahn.] Bei der Wichtigkeit der in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten verhandelten Angelegenheit theilen 
wir das, trotz der Kürze der hr welche dem Referenten Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Rogge geſtattet war, ſehr ausführliche und gediegene Referat wort⸗ 
getreu mit. Es lautet: N 

Die vereinigten Commiſſionen für Grundeigenthum und Bauſachen haben 
die Vorlage fo reiflich, als dies die geſtellte äußerſt kurze Friſt geſtattete, 
geprüft und erwogen und haben ſich demnächſt zu nachſtehenden Beſchlüſſen, 
reſp. Anträgen vereinigt: 1 

A. Die Commiſſionen theilen die Vorausſetzung des Magiſtrates, daß 
der durch Verlegung der Verbindungsbahn außer Betrieb kommende Theil der⸗ 
ſelben, ebenſo wie alles Terrain zwiſchen den Pfeilern der Viaducte, weder 
u Eifenbahn⸗ noch zu andern Zwecken, von den betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen verwendet werden, ſondern daß daſſelbe dem öffentlichen Ver⸗ 
kehre freigegeben wird, ebenſo ſind ſie mit dem unter Nr. 6 des Magiſtrats⸗ 
ſchreibens ausgeſprochenen Wunſch einverſtanden, dagegen erachten die Com⸗ 
miſſionen die unter Punkt 1 bis 5 des Magiſtratsſchreibens verzeichneten 
Anträge nicht allein für dringend nothwendige, ſondern find. der Anſicht, 
daß dieſe Anträge, die ſich nur auf die Veränderung und Verbeſſerung 
einzelner Straßen, Unterführungen beziehen, bezüglich aller derartigen 
Anlagen zu ſtellen, beziehungsweiſe zu erweitern ſind, und ſie ſtellen daher 
den Antrag, der Magiſtrat wolle 5 

B. die Zuſtimmung der Stadtgemeinde zur Ausführung des Projectes 
an folgende Bedingungen knüpfen: 

1) Ueberall, wo die veränderte Bahn ſchon beſtehende Straßen, Wege 
oder Fußſteige berührt, ebenſo wie da, wo in den Bebauungsplan 
für die Stadt Breslau Straßen aufgenommen ſind, welche durch 
die qu. Bahn gekreuzt werden, müſſen Unterführungen für dieſe 
Straßen, Wege und Fußſteige im Bahnkörper angelegt werden. 

2) Die Unterführungen müſſen überall genau in den Fluchtlinien der 

ſchon beſtehenden oder projectirten Straßen liegen und es dürfen daher 
die äußeren Pfeiler oder Futtermauern nirgends vor die Straßen, 
Fluchtlinien vorſpringen, auch dürfen derartige Straßen, Unter⸗ 
uhrungen in der lichten Weite der ganzen Straße höchſtens zwei 
Unterſtützungspfeiler erhalten, welche nur zwiſchen den Bürger⸗ 
ſteigen und dem Fahrdamme und genau in der Richtung der 
Straßen⸗Fluchtlinie ſtehen müſſen. 

ür die Unterführungen wird eine lichte Höhe von 15“ (von der 
ahrdamm⸗Krone bis zur Unterkante des Bahnträgers gemeſſen) 
als Minimum erachtet. 

4) Da, wo die Unterführungen Abtragungen des jetzigen Straßen⸗ 

lanums bedingen, müſſen die Entwäſſerungen für derartige Ein⸗ 
chnitte ſo angelegt werden, daß ein e Tage Treten oder Stehen⸗ 
bleiben des Grunds und des Tagewaſſers niemals zu beſorgen iſt. 

5) Der Stadtgemeinde dürfen weder für Veränderung beſtehender, 
noch für neue durch die veränderte Eiſenbahn bedingte Anlagen, 
irgend welche Koſten erwachſen. 

C. Sollte das vorliegende Project nicht jo abgeändert werden können, 
daß es allen unter B. verzeichneten Bedingungen entſpricht, dann wolle der 
Magiſtrat in Uebereintemmung mit der tadtverordneten⸗Verſammlung 
daſſelbe als ein, die Verkehrs⸗Intereſſen der Stadt Breslau weſentlich be: 
nachtheiligendes anerkennen und gegen die Ausführung in jeder geſetzlich 
sul en Weile, nöthigenfalls bis an die höchfte Inſtanz proteftiven, . 

totive: ad A, Die Commiſſionen treten den in dem Magiſtrats⸗ 
ſchreiben entwickelten Gründen und Anſichten überall bei. 

ad B. 1) Alle von der Verbindungsbahn gekreuzten * und Straßen 
müſſen, weil ſie beſtehen, als berechtigte angeſehen werden. Durch ihre will⸗ 
kürliche Verlegung wird 1 0 das Intereſſe dritter Perſonen und 
das Intereſſe des öffentlichen Ver 111 verletzt. Es liegt der Commiſſion 
der Bebauungsplan nicht vor, derſelbe kann der Kürze der Zeit wegen au 
nicht beſchafft werden, die nachſtehenden Monita erſtrecken ſich alſo ledigli 
auf die ſchon beſtehenden und auf die aus den vorliegenden Plänen 
ci projektirt erſichtlichen Straßen, unter denen folgende alterirt werden 
ollen: 


3) 


a. Die projectirte äußere Straße als Verlängerung der mit dem 
Zimmermeiſter Schlick vereinbarten inneren Straße wird durch 
das Bahnprojekt geradezu inhibirt. DE ; 

b. Der ſogenannte Neukirchner Weg ſoll, weil die Babn eine Unter⸗ 
führung deſſelben vermieden wiſſen will, in ſeinem innerhalb be⸗ 
legenen Theil kaſſirt werden. 

e. Der Unterführung einer für 
wendigen Straße in Verlängerung der 
ſehr beſchränkter und unzureichender Weiſe 


die Bebauung der Viehweide noth⸗ 
1 5 en Gaſſe iſt nur in 
echnung getragen. 


legung der Verbindungsbahn außer 


Breslau Straßen aufgenommen ſind, welche durch die qu. Bahn gekreuzt 


d. Der Fußweg in Verlängerung der Dammſtraße nach Pöpelwitz, 
ſo wie ein ohnweit vorhandener Feldweg ſollen Beide zur Ver⸗ 
meidung von Unterführungen fo verlegt werden, daß dieſe Vers 

3 legung einer Kaffirung gleichkommt. 7 
„Ad B. 2. Die Straßenbreiten gehen in Breslau nirgends über das 
Maaß des Nothwendigen hinaus, namentlich gilt dies von den ſämmtlichen 
durch die Verbindungsbahn gekreuzten Straßen, die weed den drän⸗ 
en in richtiger Erkennung der Verkehrsſtörungen, welche durch Straßen? 
Verengungen hervorgerufen werden überall da, wo derartige Uebelſtände & 
noch vorhanden, auf Beſeitigung, und die Commune ſcheut keine Opfer, 
um dieſen Anforderungen gerecht zu werden, durch das vorliegende Projefttk 
ſollen ſolche Uebelſtände in nicht unerheblicher Anzahl geſchaffen, ja verewigt 


werden, und zwar: 
a. Bei der Teichſtraße, dieſelbe iſt jur Zeit 69 Faß breit an⸗ 
ſoll ſie auf 54 Fuß eingeengt 


gelegt, in der Unterführung 


werden. : 
Bei der Schweidnitzerſtraße iſt eine Pfeilerſtellung gewählt, 
Due) welche die Straßenbreite weſentlich beeinträchtigt werden 
wird. g 
e. Die Ausführung der bei B. 2a. ſchon erwähnten Straße iſt mit 
dem unveränderten Bahnprojekt nicht vereinbar. 1 
d. Auch fogar die Berliner Chauſſee ſoll nach dem Bahnprojekte 
bei der Unterführung einer weſentlichen Einengung unterworfen 


werden. 


Ad B. 3. Das Bahnprojekt nimmt für drei Haupt⸗Eingänge der 
Stadt für die Schweidnitzer⸗, die Teich⸗ und die Neudorfer Straße 
für deren Unterführungen eine lichte Höhe von beziehungsweiſe 14% 12 
und 10“ an, ie eine fo geringe Höhe weder für gewöhnliche Verkehrs: 
Verhältniſſe, noch weniger aber für „ e, nicht ausreichend iſt, 
wird wohl kaum eines Beweiſes bedürfen, es wird nur des Beiſpiels wegen 
darauf hingewieſen, mit welchem großen Koſten⸗Aufwande erſt in neuerer 
Ges die Höhe der Unterführung der Schmiedebrücke unter dem Univerſitäts⸗ 

ebäude (Kaiſerthor) von 12° auf 21 ½“ gebracht worden iſt, und daß ein 
gewöhnlicher preußiſcher Poſtwagen mit Bock auf dem Verdeck als note 
wendige Höhe 12“ 3“ erfordert, daß ferner Wolle und andere Frachten 
häufig noch höher geladen werden und es wird zugeſtanden werden müſſen, 
daß die von der Commiſſion vorgeſchlagene Minimalhöhe nicht über das 
Nothwendigſte hinausgeht. N 2 

Ad B. 4. Die für die Unterführungen in der Teich⸗, Neudorfer 
und Schweidnitzer Straße projektirten Entwäſſerungs⸗ Anlagen ent⸗ a 
ſprechen dem Bebürfniß in keiner Weiſe, in der Teichſtraße namentlich liegt 
die projektirte Straßen⸗Krone mindeſtens 4 bis 5 Fuß tiefer als der 
gewöhnliche Grundwaſſerſtand in dortiger Gegend, jo daß die beabſich? 
tigte Entwäſſerung mittelſt des ſtädtiſchen Canals in der Gartenſtraße ſich 5 
ſchon für gewöhnliche Verhältniſſe kaum wird ermöglichen laſſen. Fur 
außergewöhnlich hohen Grundwaſſerſtand, wird dies dagegen ganz unmög⸗ 
lich werden, weil notoriſch in ſolchen Fallen der Waſſerſtand im Canal in 
der faba oft 2 Fuß und darüber beträgt, und aus dieſem Grunde 
unzweifelhaft ein ſehr bedeutender Rückſtau bis in den, die Unterführung 
bildenden Straßen⸗Einſchnitt hinein ſtattfinden muß, der dann in Verbin ? 
dung mit zutretendem Tagewaſſer eine theilweiſe Ueberſchwemmung der 
Unterführung zur Folge haben wird. 8 > 

Außerdem aber können die Canal⸗Anlagen in dieſem Einſchnitt jelbft 
nur eine ſo geringe Tiefe unter dem Niveau deſſelben bekommen, daß dieſe 
Canäle im Winter nothwendig einfrieren müſſen, aus dieſen Gründen er⸗ 
achtet die Commiſſion die im Projekt vorgeſchlagene Art der Entwäſſerung 
für unausführbar und iſt der a daß ſich affen ſchwerlich anders als 
24 e und Aufftellung eines Waſſerhebewerkes wird bewir⸗ 
en laſſen. J 

Ad B. 5. Die Commiſſionen erachten den Inhalt dieſes Antrages für 
jo jelbftverftändlih, daß ſie denſelben zu ſtellen für überflüſſig ni De = 
59 2 würden, wenn nicht in dem ihnen vorgelegten Erläuterungs⸗Berichet 

ei Tit. VI. Alin. 9 die Erwartung ausgeſprochen wäre: 5 
„die Stadtgemeinde Breslau würde dieſe Entwäſſerungs⸗Anlagen 
auf ihre Koſten ausführen.“ > 

Die Commiſſionen hielten es deshalb He angemeſſen, daß eine Er⸗ 
klärung abgegeben werde, welche derartige illuſoriſche Erwartungen zu be⸗ 
ſeitigen geeignet iſt. 

Ad C. Die Ausführung eines Projektes, welches Uebelſtände von fo ; 
erheblicher Tragweite für den Verkehr und die weitere Gnlieſcgekung > En 
Stadt Breslau ſchafft und verewigt, wie das vorliegende, hält die ver: 
einigte Commiſſton gegenüber den geſetzlichen Beſtimmungen und gegenüber 
der väterlichen Fürſorge, welche die Aufſichtsbehörden ganz beſonders für 
die allgemeinen wie für die ſpeciellen Verkehrs ⸗Intereſſen an den Jg 
legen, geradezu 


ür unmöglich und glaubt, daß bei richtiger und ſachgemäßer 
Darlegung der Berti e die Stadtgemeinde, wenn wider Ae ict 
bei der Königlichen Regierung hier, ſo doch ganz beſtimmt bei den höheren 
Inſtanzen, mit ihren rechtlich und ſachlich begründeten Einwendungen gegen 
das a e DER a Beo 1 5 - 
ie Stadtverordneten⸗Verſammlung hat nun in geſtriger Sitzung fol 
genden Beſchluß gefaßt: „Wir halten die Ausführung des Pede ir ale 
jectes E., welches Uebelſtände von ſo erheblicher Tragweite für den Verkehr 
und die weitere Entwickelung der Stadt Breslau ſchafft und verewigt, gegen⸗ 
über den geſetzlichen Beſtimmungen und gegenüber der väterlichen Fürſorge, 
welche die Aufſichtsbehörden, en beſonders für die allgemeinen wie die 
ſpeciellen Verkehrs⸗Intereſſen ſonſt immer an den Tag legen, gradezu für 
uumöglich und glauben, daß bei richtiger und ſachgemäßer Darlegung der 
Verhältniſſe die Stadtgemeinde, wenn wider Erwarten nicht bei der bia 5 
fönigl, Regierung, fo doch ganz beſtimmt bei den höheren Inſtanzen mit 
Brei rechtlich und ſachlich begründeten Einwendungen gegen das vor elegte 
zroject durchdringen muß. Indem wir daher den ꝛc. Magiſtrat erſuchen, 
dieſem unſeren F gemäß die weiteren geſetzlichen Schritte zu 
thun, fordern wir für den Fall, daß die ſtädtiſchen Behörden mit der 8 
lehnung dieſes Projectes nicht . ſollten, Wohldenſ. ergebenft auf, 
der n l Regierung zu erklären, daß bei Ausführung des Projectes min⸗ 
deſtens folgenden Anträgen und reſp. Bedingungen in allen Punkten Rech⸗ 
nung getragen werden müſſe und zwar: EX 
A. Wir theilen die Vorausſetzung des ꝛc. Magiſtrats, daß der durch Ver⸗ 
6 N Betrieb kommende Theil derſelben ebenfo 
wie alles Terrain zwiſchen den Pfeilern der Viaducte weder zu Eiſenbahn? 
noch zu anderen Zwecken von den betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen ver⸗ 
wendet, ſondern dem öffentlichen Verkehr freigegeben wird, und find ebenſo 
mit dem in dem gefaͤlligen Br. m, Schreiben vom 25. d. M. sub 6 ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche einderſtanden, ö 
die gewölbten Träger gewölbte 


daß, ſoweit dies angänglich, durch 
erachten aber die an der vorgenannten Stelle unter Nr. 1 bis 5 verzeichneten 


eee 
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1 


Langendurchgänge angelegt werden, 


Anträge nicht allein für dringend nothwendige, ſondern ſind der Anſicht, daß 
dieſe Anträ e, welche ſich nur auf die Fr —— und Verbeſſerung ein⸗ 
zelner Straßenunterführungen, bezüglich aller derartiger Anlagen zu gelen 
und reſp. zu erweitern ſind. 


B. Demzufolge ſollen an die Ausführung des mehrgedachten Projects 
folgende Bedingungen geknüpft werden: N 
4. 1) daß die Unterführung in der verlängerten Kurzengaſſe unter jeder Bes 
dingung von der Eiſenbahn in einer Breite von 30 ausgeführt wird, daß 
es alſo nicht von den etwaigen Beiträgen der bei Are ‚Unterführung In⸗ 
tereſſirten abhängig gemacht wird, ob eine Breite von 30“ oder von 15“ zur 


Ausführun aer ; 
2) daß bei der Unterführung der Gräbſchener Chauſſee neben dem Durd: n 
gang 55 die Chauſſee von 24. Hir den von der Stadt an der einen Seite 
der Chauſſee angelegten Fußweg eine Paſſage angelegt wird; 
3) daß die Unterführung en in der verlängerten Schlickſtraße 
in gleicher Weiſe, wie bei der Gabitzerſtraße in Viaductform ausgeführt wird; 
4) daß nicht das Ende des Viapucts und der Anfang des eiſernen Ueber⸗ 
u > Be Fluchtlinie der verlängerten Gabitzerſtraße und 
des ener e ; A l 
E. dem ebergan der der in zu beantragen, daß die 
Ste ung der Pfeiler mehr nach der Fluchtlinie der Schweidnitzerſtraße ge⸗ 
wird. . : 
Hand 1) Ueberall, wo die veränderte Bahn 
oder Fußwege, ebenſo wie da, wo in den 


2 beſtehende Straßen, Wege 
ebauungsplan für die Stadt 


en Unterführungen für dieſe Straßen ꝛc. im Bahnkörper ange⸗ 
2) Die Unterführungen muſſen aberall genau in den Fluchtlinien dern 

ſchon beſtehenden oder Pee dle Straßen e und es d 405 daher die 

außeren Pfeiler oder Futtermauern nirgends in die Straßen⸗Fluchtlinen 


x 


worfpringen, auch dürfen ae Str en- Unterfüßrungen in 


der lichten 


Wieeite der ganzen Straße höchſtens zwei Unterſtützungspfeiler erhalten, welche 


brennenden Lichte entzündete. 


— 


fallen. Der Unterpegel 


” 


N 


Zuges — r 
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RR n werden. Herr 


* 


für die Gasanftält 


— 


S 
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e 


mit klingendem Spiele dur 


7 dadurch 


nur zwiſchen dem Bürgerſteige, dem Fuhrdamm und genau in der Richtung 
der Straßen, Fluchtimie ſtehen müſſen. g 
9) Für die Unterführungen wird eine lichte Höhe von 15 Fuß als Mi- 
nimum erachtet. 

4) Da, wo die Unterführungen Abtragungen des geh Straßenplanums 

bedingen, müſſen die Entwäſſerungen für derartige Einſchnitte ſo angelegt 

werden, daß ein Zutagetreten oder Stehenbleiben des Grund- und Tage⸗ 

waſſers niemals zu beſorgen 15 
N 5) Der Stadtgemeinde dürfen weder für Veränderung beſtehender, noch 

für neue, durch die veränderte Eiſenbahn bedingte Anlagen irgend welche 

Koſten erwachſen. 

I Beſitzveränderungen.] Weißgerbergaſſe Nr. 7. Verkäufer: Hr. 

Uhrmacher und Stadtverordneter G. Pohl: Käufer: Hr. Kaufmann Joſeph 
Cohn. — Neue Taſchenſtraße. Nr. 24. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer 
Robert Böhmer; Käufer: Herr Apotheker M. Wachsmann. 

+ [Sperrung.] Die über die Weiſtritz bei Marſchwitz führende 
Brücke iſt durch das letzte Hochwaſſer derartig beſchädigt, daß deren Sper⸗ 
rung durch das königl. Landrathsamt erfolgen mußte. Da die Reparatur 
der Brücke erſt im Laufe des Sommers bei niedrigem Waſſerſtande erfolgen 
kann, ſo hat die Vecturanz bis auf Weiteres die Richtung über die Brücken 
bei Liſſa oder Herrnprotſch zu nehmen. BR 

+ [Militäriſches.] Heute Vormittag kehrte in die hieſige Garniſon 
die erſte vierpfündige Batterie des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
von Falkenberg zurück, woſelbſt ſie während des Zeitraums von 14 Tagen 

Schießübungen abgehalten 4 Pe geleitete die Batterie 
ie Stadt. - 

T [Randestriangulation.] Das Bureau der Landestriangulation 
zu Berlin wird unter Leitung des Chefs deſſelben, General⸗Lieut. v. Heſſe, 
in denjenigen Kreiſen der Provinz Schleſien, in welchen im vorigen Jahre 

„eine Recognoscirung der Hauptdreiecks⸗Ketten ſtattgefunden hat, in dieſem 
Sommer eine Haupttriangulation (Legung eines Dreieck⸗Netzes 1. und 2. Ord⸗ 

nung) zur Ausführung bringen. 

- Mm. Feuer] u dem Hauſe Mäntlergaſſe Nr. 16 entſtand geſtern Abend 
Feuersgefahr, daß aus einem im Hausflur N er Gaszähler, 
eine Schraube herausgefallen und durch die entſtandene Oeffnung eine nicht 
unbedeutende Maſſe Gas W war, welches ſich dann bei einem 

lücklicherweiſe ging die Gefahr ohne großen 

Schaden anzurichten, vorüber. 


= Von der Oder.] Der Oderſtrom iſt bis geſtern Mittag am 

Oberpegel auf 18° 10“ angewachſen und heut Mittag wieder auf 18“ 7“ ge: 

N20 heut 7° 3“ Waſſerhöhe. — In Ratibor war 

das Waſſer bereits auf 5° 11“ gefallen, iſt aber nach der geſtern hier ein⸗ 
getroffenen Depeſche abermals auf 9 7“ geſtiegen. — Eine Unmaſſe von 
Kähnen iſt von Unterhalb hier N und ſind demnach die Frachten 
auf dem billigen Satz 1 geblieben. Es wird bewilligt na * a 
6 Sgr., nach Berlin 3% Sgr., nach Stettin 2% Sgr. per Ctr. Eiſen ꝛc. 
und zu dieſem Frachtſatze ſind auch die Schiffer gern erbötig, Ladung anzu⸗ 
nehmen. — Geſtern iſt der Dampfer „Cüſtrin“ mit zwei Schlepplähnen bier 
angekommen und heut Abend. trifft der Dampfer „Alexander“ mit 2 Schlepp⸗ 

kähnen hier ein. — Die Oberſchleuſe haben paſſirt: am 27. 2 leer ſtromauf, 
2 mit Mehl, 1 mit Brettern, 1 mit Eiſenbahnſchwellen; am 28. mit Eiſen, 

2 mit Eiſen, 1 mit Eiſen, 1 mit Rohzucker, 6 leer ſtromauf, 5 Flöße, 
17 Flöße; am 29, 2 mit Weizen und Hafer, 10 Flöße; am 30. 1 mit Weizen, 
1 mit Mehl, 2 mit Granitplatten, 5 Flöße und 5 leere ſtromauf. 


Waldenburg, 28. April. [Verſchiedenes] Am 26. d. Nachmittags 
verwundete ſich ein Fabrikarbeiter durch einen Schuß ins Geſicht, fo daß der⸗ 
ſelbe im e untergebracht werden mußte. — Der Factor 

der Karlshütte in Altwaſſer, Den Paul, feierte am 27. d. fein 50 jähr. 
Jubiläum als Hüttenmann. Außer den von den Beſitzern des Werkes dem 
ubilar verabreichten Benefizien, erhielt derſelbe von den Beamten ein ſilberne 
uderdofe und vom Arbeiterperjonal einen Großſtuhl zum Geſchenk. Bei 
erg Diner in dem den Beſitzern der Karls: 
ottenhof überreichte Herr Kreisgeri 
nach einem dom Herrn Paul Treutler ausgebrachten Toaſt auf Se. Majeſtät 
den König dem Jubilar im höheren eg den Kronenorden 4. K 
Das Arbeiterperſonal, in der Stärke von ca. 
der Schweizerei in Altwaſſer. — Ungeachtet der vielen vo 
den zu Nieder⸗Herms dorf bereiteten Schwierigkeiten iſt daſelbſt ſeit dem 


dem am Nachmittag 
hütte gehörigen Char 


I. April 1868 eine Geſellen⸗Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe eingerichtet worden, 
welche gegenwärtig 11 


Geſellen und Gehilfen und 56 Meiſter zählt. Das 
betreffende Ortsſtatut iſt ſchon unterm 12. September 1859 von dem fünig- 
lichen Miniſterium für Handel und Gewerbe beſtätigt. Seit dem Jahre 18% 
ruhte dieſe Angelegenheit, mußte aber jetzt des immer dringender werdenden 
Bedürfniſſes wegen, wieder angeregt und durchgeführt werden. Der Pro- 
feſſion nach befinden 10 unter der oben angegebenen Geſellenzahl: 8 Tiſchler, 
47 Schmiede, + Schloffer, 14 Klemptner, 6 Stellmacher, 2 Zimmergeſellen, 
4 Maler, 2 Gärtner, 14 Schuhmacher, 3 Schneider, 1 Riemer, 1 Barbier, 
1 Buchbinder, 3 Fleiſcher und 8 Bäcker. Wochenbl.) 


r. Nams lau, 29. April. [Ankunft des erſten Zuges. — Bau 
der Gasanſtalt.] Am 28. d. Men. iſt auf anſerer Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn der exſte Arbeits⸗ und Materialienzug mit feſtlich geſchmückter 
Locomotive von Kolonowska aus in Noldau, hieſigen Kreiſes, angekommen, 
und dort mit großem Jubel und mit Böllerſchü en empfangen worden. Daß 
nicht nur das gage al Noldau, ſondern auch viele Schauluſtige und Neu⸗ 
gierige aus Namslau dieſerhalb her eigeeilt waren, verſteht ſich von ſelbſt, 
und ſchließlich wurde auf dem Noldauer nkunft des erſten 
uad begoſſen. — Die unterm 9. d. Mts. 13 Com⸗ 

miſſion von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat vorgeſtern mit dem Director der Stettiner Gasanftalt, Herrn 
Kornhardt (dem Erbauer der ſtädtiſchen Gasanſtalten in Breslau und 
Schweidnitz) den Vertrag über den Bau unſerer ſtaͤdtiſchen Gasanſtalt ab: 
eſchloſſen. Durch dieſen Vertrag hat Herr Kornhardt nicht nur die Aus⸗ 
hrung der techniſchen Arbeiten und Lieferung des . 
aterials, ſondern auch den Bau des Gasanſtalts⸗Gebäudes incl. Lieferung 
des Materials, und zwar die erſtere Ausführung für 17,776 Thlr. und den 
lehteren Bau für 7782 Thlr. übernommen, jo daß uns unſere ſtädtiſche Gas⸗ 
Anſtalt excl. des Beamtenhauſes alſo 25,658 1 koſten wird. Der Bau 
der Gasanſtalt wird beginnen, ſohald von der königlichen Regierung hierzu 
die Genehmigung em, und ſoll ſo Nate den werden, daß bereits am 
J. unſer Ort zum erſten Male mit Gas beleuchtet werden 


Dominium die 
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lann. In der Stadt und den beiden Vorſtädten werden vorläufig 30 Can⸗ 
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Breslauer den e 
koch etwas für die Armen thut. 


der Tonne 


delaber aufgeſtellt und 56 Stütz⸗Laternen angebracht werden, zuſammen alſo 
86 Flammen brennen, und hierzu müſſen über 12,000 laufende Fuß Gas⸗ 
Röhren gelegt werden. Die Gasbereitung findet in drei Oefen und zwar 
mit je 3, 2 und 1 Chamot-Retorte ſtatt; es können durch dieſe Einrichtung 
3 Millionen — nach Bedürfniß auch noch * — Kubikfuß Gas producirt 
und davon 500 Privat: und 100 öffentliche Flammen geſpeiſt werden. Aus 
uter oberſchleſiſcher Gaskohle müſſen n 1640 preu⸗ 
ßiſche Kubitfuß Gas und zwar in einer Lichtſtärke von 14 Spermacetilerzen 
Kornhardt hat für das erſte Betriebsjahr die Ober: 
eitung ohne jede Entſchadigung übernommen, bietet für die Dauerhaftigkeit 
der Röhren eine 5jährige Garantie und übernimmt die en eines jeden 
Schadens, der etwa in Folge ſchlechten Materials entſtehen könnte. Der 
Bau eines Wohnhauſes für den Betriebs⸗Inſpector der Gasanſtalt wird 
erſt im künftigen Jahre für Rechnung der Commune erfolgen. Als Bauplatz 
hat man an derjenigen Wieſe feſtgehalten, welche vor 
dem Breslauer⸗Thore . der Kaufmann Herrmann ſchen Beſitzung links 
neben dem in die Breslauer Vorſtadt führenden Wege liegt und ſüdlich von 
dem Eiſenbahndamme begrenzt wird. Möchte nunmehr aber auch recht bald 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn fertig werden und in Betrieb kommen, da⸗ 
Jh 2 durch dieſelbe die zur Gasbereitung nothwendigen Kohlen zugeführt 
erhalten. 2 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Internationaler Maſchinenmarkt. 
Begünſtigt von der wenn auch etwas rauhen doch klaren Witterung, 
zog der erſte Ausſtellungstag eine große Anzahl Beſucher an, faſt alle 
großeren und intereſſanten Ausſtellungsgegenſtände waren von einer 

Menge Schauluſtiger umlagert, von denen wohl die Mehrzahl auch die 
ernſtere Abſicht, neben dem Sehen auch zu prüfen und zu kaufen, her⸗ 
angezogen hatte. Wenigſtens haben die kräftigen Geſtalten mit den 
gebräunten Geſichtern — unſere Herren Landwirthe bis jetzt unter den 
Anweſenden die Majorität, denn mit Ausnahme einzelner Torys und 
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rege Thätigkeit, Programme, Reclamen und Geſchäftskarten werden ver⸗ 
theilt, die verſchiedenartigſten Maſchinen find in Betrieb, insbeſondere 
machen die Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Brettſägen und Siede⸗ 
ſchneiden einen betäubenden Lärm; dicke Rauchwolken hüllen uns ein 
und ſtreuen verderbenbringend den feinen Ruß auf hellen Hut und zarte 
Kleider der Damenwelt, welche nicht allein die Neugierde herführt, denn 
auch den nicht engen Kreis weiblicher landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe 
hat die Ausſtellung in ihren Bereich gezogen. 

Als hervorragenden Vertreter deutſcher landwirthſchaftlicher In⸗ 
duſtrie nennen wir zunächſt E. Januſcheck aus Schweidnitz, der 
dem größeren Publikum noch mehr vielleicht durch die trefflichen Pro⸗ 
dukte ſeiner Brauerei bekannt ſein dürfte. Bei dem betheiligten land⸗ 
wirthſchaſtlichen Publikum ſtehen indeſſen feine Maſchinen in ebenſo 
gutem Ruf und da, wie man zu ſagen pflegt, Zahlen ſprechen, fo 
wollen wir erwähnen, daß Januſcheck im vorigen Jahre das Jubi⸗ 
läum der 1000ften Dreſchmaſchine feſtlich beging und jetzt ſchon wieder 
bei der ſchätzbaren Ziffer „1400“ angelangt iſt. 

Wenn aber Zahlen noch nicht genug für die Güte des Fabrikats 
ſprechen, der moͤge ſelbſt die ſolide Conſtruction und die ſaubere, ele⸗ 
gante Arbeit prüfen. Die vielverbreiteten Goͤpelwerke zeichnen ſich durch 
Stabilität und leichte Gangart aus, von anerkannter Güte ſind, ferner 
die Siedemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Damyfbetrieb; ebenſo die 
Ringelwalzen. 

Eine ſehr reichhaltige Ausſtellung vortrefflich gearbeiteter und prak⸗ 

tiſcher Geräthe bietet A. Rappſilber (Breslau und Thereſien⸗ 
hütte bei Tillowitz). Vorzüglich praktiſch erſcheinen feine Drill- 
maſchinen mit Dibbelvorrichtung (mit Trichter ohne Ketten), welche 
ſich überall trefflich bewährt haben. Die Dreſchmaſchinen für Göpel- 
betrieb ſind nach Elbinger Modell (Hambruch, Vollbaum u. Comp.) 
genau gearbeitet und leiſten vollſtändig daſſelbe, wie die von dort be⸗ 
zogenen Maſchinen, ſtellen ſich aber bedeutend billiger. Außerdem er⸗ 
wähnen wir ſolide Ringelwalzen, cine praktiſche Wieſenegge, bewährte 
Grubber und Pferdehacken, Säe⸗, Wurf-, Siedemaſchinen, und ferner 
ſehr dauerhafte, leiſtungsfaͤhige Rübenſchneider, Schrotmühlen, Kuchen: 
brecher, Quetſchen, eine gute Drainröhrenpreſſe und eine transportable 
Dampfmaſchine. Herr Rappſilber zieht ſtets die neueſten Verbeſſerun⸗ 
gen an und erfreuen ſich daher ſeine Fabrikate weit über die Provinz 
hinaus eines guten Rufes. 
Bei dieſer Gelegenheit gedenken wir gern und anerkennend der 
Fabrikate eines jüngeren Fabrikanten, der zwar erſt ſeit kurzer Zeit 
(9 Monate) arbeitet, aber doch bereits ſich einen großen Gönnerkreis 
geſchaffen hat. Herr J. Kemna (Breslau) giebt ſich Mühe, die 
Drathſeilstransmiſſtonen bei uns heimiſch zu machen und dürfte ihm 
dies bei dem praktiſchen Werthe dieſer Vorrichtung und der ſoliden, 
nicht zu koſtſpieligen Anlage wohl auch gelingen. Die Vortheile, eine 
Dampfmaſchine zu gleicher Zeit an verſchiedenen Orten benutzen zu 
können, find für die Landwirthſchaft nicht unbedeutend. Beachtung, 
verdienen auch die Getreidedrill⸗ und Rübendibbelmaſchinen, ferner 
Düngerſtreuer, Pferdehacken, Göpel, Getreidereinigungs⸗, Siede- und 
Musmaſchinen, Quetſchen und Kuchenbrecher. Sehr ſolid iſt eine 
Mahlmühle mit 2 Gängen, beſonders aber gefiel uns die Dreſchma⸗ 
ſchine eigener Conſtruction, welche, halb ſo groß wie die engliſchen, von 
großer Leiſtungsfähigkeit und u. A. in Koberwitz zur Zufriedenheit 
arbeitet. 

Goetjes, Bergmann u. Co. ſtellten durch E. Heidemann 
(Liegnitz) die neueſte amerikaniſche Mähmaſchine aus, deren Gelege klein 
und groß gemacht werden kann; der Bedienungsmann braucht nicht zu 
reiten, ſondern ſitzt und ſtellt die Deichſel je nach dem Terrain. Dieſe 
Maſchine weicht weſentlich von der Samuelſon'ſchen und Mac Cor⸗ 
migh'ſchen ab. Auch an den Dreſchmaſchinen bemerken wir eine Ori⸗ 
ginalverbeſſerung in der Walzen⸗Ablegevorrichtung, welche ſich ſehr we 
nig abnützt. Sehr beachtenswerth iſt der praktiſche Kartoffelgrubber, 
ſo wie die transportable Dreſchmaſchine auf Wagen und eine Häckſel⸗ 
maſchine mit Ausrückung, wenn ein Hinderniß den Betrieb ftört, — 
F. Zimmermann in Halle cultivirt die Drills als Specialität und 
leiſtet in dieſem Zweige der Fabrikation viel. Der gewöhnliche Drill 
iſt gleichzeitig zum Rübendibbeln verwendbar; die Kugelgelenkröhren ge⸗ 
ſtatten ſelbſt bei dem engſten Drill die größte Gleichmäßigkeit, während 
andere Röhren leicht abweichen und Gummiſchläuche bald brechen, von 
den letzteren iſt man daher bald allgemein abgekommen. Durch die 
Kettenſteuerung wird ein Mann erſpart, ſo daß ein Mann ſtreuen und 
die Pferde regieren kann. Wichtig iſt noch die Erſetzung der Schaar 
durch Gußſtahldrillmeſſer, deren Einſetzen bei etwaiger Schadhaftigkeit 
leicht von jedem einfachen Arbeiter beſorgt werden kann. Die ganze 
Maſchine enthält mit Ausnahme der Räder nur Fagoneiſen (aus weſt⸗ 
fäliſcheu Werken). Wir glauben dieſe Drills ganz beſonders allgemei⸗ 
ner Beachtung empfehlen zu konnen. 

A. Antoniewiez (Breslau) ſtellt ſolide Dreſchmaſchinen, fo wie 
Siede⸗, Flachs maſchinen, Schrotmühlen und Kartoffelquetſchen aus, 
welche durch praktiſche Conſtruction als auch gute Ausführung der Ar⸗ 
beit ſich ſelbſt empfehlen, ſehr genau und gleichmäßig arbeiten die 
Roßwerke und die kleine Locomobile. Von Carl Beermann 
(Berlin) finden wir diverſe Pflüge, Eggen, Drills, Heurechen, Säe⸗, 
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Mäh⸗, Breitdreſchmaſchinen, Siede- und Kornreinigungsmaſchinen, Ge⸗ 2 


treidequetſchen, Kettenpumpen, Göpel, auch Nähmaſchinen. Die Fa: 
brikate tragen den Stempel ſorgfältiger und ſolider Arbeit, die Con⸗ 
ſtruction iſt gefällig und die Ausführung elegant. — Von Hermann 
Buttler (Breslau) erwähnen wir die ſoliden Dreſchmaſchinen, welche 
ſich gleich ſehr durch Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit, als durch 
Preiswürdigkeit auszeichnen. Auch die Übrigen Fabikäte, Ringelwalzen, 
Siedemaſchinen, Quetſchen, Schrotmühlen und Göpel zeugen von der 
Tüchtigkeit des ſtrebſamen Fabrikanten. — Von H. F. Eckert (Ber: 
lin) ſind verſchiedene Sorten von Pflügen ausgeſtellt, deren berühmte 
leichte Arbeit dem Fabrikanten in Paris die goldene Medaille einge⸗ 
tragen, außerdem erregen ein Drill mit Originalröhrenſyſtem, die Ge: 
treidemähmaſchine und eine Dreſchmaſchine Auſmerkſamkeit. — Kett⸗ 
ler und Bartels (Breslau) geben durch eine reichhaltige Austellung 
eiu anſchauliches Bild ihres Geſchäftskreiſes, die Fabrikate ſelbſt find 
auf den erſten Blick als ſorgfältig gearbeitete, Solidität und Eleganz 
vereinende zu erkennen. Wir nennen Ringelwalzen, Wieſeneggen, 
Kleeſäemaſchinen, Rapsdrills, Heurechen, Univerſalſäe⸗, Wurf: und 
Siedemaſchinen, Quetſchen, Kuchenbrecher, Jauchepumpen, Butterfäſſer, 
Drainröhrenpreſſen. — Auch das koͤnigl. Hüttenwerk Malapane iſt, wie 
immer, durch vorzügliche Fabrikate vertreten, unter denen wir beſon⸗ 
ders eine Dreſchmaſchine mit Frictionsbetrieb hervorheben. 

F. Riedel (Breslau) zeigt ſehr praktiſche Dreſchmaſchinen, ferner 
Siedeſchneider, ſolide Göpel⸗, Quetſchen und Schrotmühlen; Beachtung 
verdient der Rapsdrill. — Carl Ziegler (Breslau) bietet ebenfalls 
ſehr ſaubere Fabrikate, durch gute Arbeit zeichnen ſich Jäter und Unter⸗ 
ackermaſchine aus. Die Drills, Sämaſchinen und Rapsdrills erfreuen 
ſich bei den Landwirthen eines guten Rufs. Solid und praktiſch find 
die Siede⸗ und Musmaſchinen. Neben ſehr netten Gartenmöbeln be: 
merken wir eine Wendeltreppe im Laubgenre, welche den Vorzug be⸗ 


Flaneurs, die bei jedem Ereigniß anzutreffen find, wartet der richtige] ſonderer Leichtigkeit beſitzt, fie iſt 20“ hoch und noch nicht 9 Centner 
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ab, wo er ebenſo viel ſieht und] ſchwer. Dieſe und die kleine Parktreppe find Fabrikate der Friedrichs 
uf dem Markt herrſcht eine äußerſtlhütte bei Bunzlau. — Wir erwähnen hierbei bald die ſoliden, ge⸗ 


ſchmackvollen und äußerſt preismäßigen Gartenmöbel von Simon 
und Kalide in Bunzlau; eine Novität ſind die nach jeder Seite 
beweglichen Zeltbänke. — Die in der Nähe befindlichen Gartenanlagen 

der F. J. Stumpf ſchen Ausſtellung hat Herr Gärtner Schönthier raſch 

aber trefflich mit Blumen und Blattpflanzen geſchmückt, das ſinnige 

Arrangement feſſelt das Auge ungemein. 

Von Fabrikanten in der Provinz heben wir Herrn R. Werner 
aus Camenz bei Frankenſtein hervor. Neben dem vielverbreiteten 
Camenzer Vereinspfluge mit 2 Schaaren und praktiſchen ſehr gleich ⸗ 
mäßig arbeitenden 3⸗ und 4⸗ſchaarigen Saatpflügen erſcheint die von 
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dem Wirthſchaftsberwalter Otto (Barzdorf) erfundene Schaufelegge bes 


ſonders erwähnenswerth. Sie läßt nichts liegen, bringt Samen und 
Streudünger vorzüglich unter, ſie hockt niemals auf, wirft nie um, 
eggt quer vorzüglich, indem ſich die Egge nach allen Formen des Ackers 
fügt; man kann mit ihr auf der Stelle umkehren, ohne unvollkommene 
Arbeit zu bemerken; ſie kann durch Beſpannung und Belaſtung ſeicht 
und tief geführt werden. Die Jaͤter empfehlen ſich durch praktiſchen 
Gebrauch und Billigkeit zum Ankauf. Die Vergrößerung des Be⸗ 
triebes geſtattet Herrn Werner auch die größten Aufträge raſch aus⸗ 
zuführen. 8 
Einige Novitäten bietet die Ausſtellung der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von Köbner und Kanty (Breslau); wir nennen hauptſächlich die 
transportable Dampfmaſchine mit Keſſel, welche hoͤchſt praktiſch iſt und 
ſich ſchnell einbürgern dürfte. Auf einem Raum von kaum 15 CF 
ſteht der von allen bisherigen Formen abweichende, viereckig abgerun⸗ 
dete Keſſel nach Fiel d'ſchem Syſtem, der bei 45 UF. Feuerfläche die 
Garantie großer Erſparniß an Brennmaterial bietet; an deſſen Seite 
iſt die Dampfmaſchine von 3 Pferdekraft liegend angebracht. Das 
Ganze iſt ſo conſtruirt, daß mit Leichtigkeit ein zweiter Cylinder auf 
die andere Seite gebaut und ſo die Leiſtungsfähigkeit auf 6 Pferdekraft 
erhöht werden kann. Von den vielen Vorzügen dieſer Maſchine er⸗ 
wähnen wir deren billigen Preis, Kohlenerſparniß, daß fie leicht trans⸗ 
portabel iſt und ohne Koſten überall ſofort aufgeſtellt werden kann. 
Sie eignet ſich für alle induſtriellen und landwirthſchaftlichen Zwecke, 
zum Betriebe von Fabriken, Brennereien, Dreſchmaſchinen u. dgl. m. 
uud wird von dem Erbauer bis zu 20 Pferdekraft gefertigt. Außer⸗ 
dem nennen wir die von derſelben Firma ausgeſtellten Dampfkoch⸗ 
Apparate, deren Keſſel nach dem Field'ſchen Syſtem conſtruirt find, fo 
daß fie auf einem kleineren Raum eine größere Feuerflache haben als 
alle übrigen. Wir überzeugten uns, daß man mittelſt derſelben für 
2½ Sgr. Kohlen 24 Scheffel Kartoffeln kochen kann. — Für die 
kurze Zeit ſeines Beſtehens (auf dem Rappſilber'ſchen Grundflüd vor 
dem Nicolaithor) hat das Etabliſſement ſchon das Moͤglichſte geleiſtet, 


ſtikon ſtellen zu können. 

Die Ausſtellung ſpecifiſch landwirthſchaftlicher Geräthe iſt diesmal 
fo reichhalttg, daß wir nur größere Firmen oder beſondere Leiſtungen 
erwähnen können. Fr. Hanke (Probſthain) hat einige vortreffliche 
praktiſche Mafchinen ausgeſtellt, feine Göpel zeichnen ſich durch ſolide 


und glauben wir ihm bei gleicher Strebſamkeit ein günſtiges Progno⸗ 


Conſtruction und Stabilität aus, ſeine Dreſchmaſchinen ſind einfach ) 


aber ſicher und ausgiebig arbeitend, eben fo praktiſch und ſolid find die 
Wurfmaſchinen, Siedeſchneiden und die Schrotmühle mit Steinen. 1 

Sonſt nennen wir noch Carl Behriſch (Radeburg bei Dresden) 
mit guten Siedemaſchinen, E. Buntſch (Wanſen), Auguſt Dittrich 
(Falkenhain), Carl Dunkel (Tillendorf), Engelbrecht u. Fiſcher 
(Neuſtadt⸗Magdeburg), Theodor Flöther (Gaſſen), J. G. Geisler 
(Schweidnitz), Göldner (Gutwohne bei Oels), T. Gräber (Strieſe 
bei Schebitz), F. Großer (Riegersdorf bei Wartha), E. Herzberg 
(Neu⸗Bleien bei Cüſtrin), H. Jacob (Herzogswaldau), C. F. Kabiſch 
(Görlitz, Ernſt Kieſewetter (Gutwohne bei Oels), C. A. Klinger 
(Stolzen in Sachſen), W. Kuhnt (Falkenhain bei Schönau), W. Lehfeldt 
(Schöningen bei Braunſchweig) G. Liebau u. Co. (Quedlinburg), 
Aug. Liehr (Jauer), Ad. Markwart (Zerbau bei Gr. Glogau), 
Lebrecht May (Polenz i. S.), Fr. W. Mews (Mewe in Weſt⸗ 
preußen), F. Otto (Roſenig), M. H. Otto (Mertſchütz), R. Sack 
(Plagwitz bei Leipzig), Schneitler u. Andree (Berlin), E. Spill⸗ 
mann (Militſch), Alv. Taatz (Halle a. S.), A. Volke (Jauei), 
A. Wagner (Heinrihau), F. W. Warneck (Oels), C. Wendt 
(Berlin), R. Wolf (Buckau). N 

Am meiſten Aufſehen erregte die atmoſphäriſche Gaskraftmaſchine 
der Wilhelmshütte bei Sprottau, leider arbeitete ſie, ohne etwas 
zu treiben, das Ausbrennen von Gas ſoll in geſchloſſenem Raum nicht 
ſtattfinden. A. Schmidt (Breslau —Gabitzerſtraße) zeigte einem großen 
Publikum heute Vormittag raſch und gewandt die Ausführung des 
Graf Einſiedelſchen Hufbeſchlags. 

N. S. Die trübe, regneriſche Witterung im Laufe des Nachmittags 
verhinderte leider zahlreicheren Beſuch. ; 


Breslau, 30. April. (Amtlicher 
Rleefaat, rothe ſehr wenig Geſchäft, 
13 Thlr., feine 13% —14 % Thlr 


. eine 14 — 14% TE e 
peng Be a, nere 11.13 Wil, wie 14. ib D, ene 7 
Thlr., hochfeine 19 —20 Thl. 


hlr., mittle 14—18 Thlr., feine 17—18 
8 N 
Roggen (pr. 


2000 Pfd.) im Verlauf höher, gef. 1000 Ctr., pr. April 
e e ee e 
1 2 un „Juni⸗Juli —62 5 t „ 
Juli⸗Auguſt 59 Thlr. Gld., September-October 55770 Dl a m . 
Gere (pr. 2000 ik 5 April 95 Thlr. N 
Gerſte (pr. 2000 P N gel. er pr. April 58 Thlr. Br. 
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Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 


ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12 bis 


lr. Gld., Mai⸗Juni 93 
bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 9% Thlr. 925 J gg — A 2 
hlr. Gld. Getündigt 

loco 18%, Thlr. Br., 18% Thlr. 
pril⸗Mai und Mai⸗Juni 181. — % bi. l —. 
N 19 * bis 
ahlt. ; 

n 655 lr., Weizen 
Thlr. Kabel 9% le, 
Kunigundenhütte 6 Thlt. 12 Sgr. bez. Die Börſen-Commiſllon- 


Berlin, 30. April. In heutiger Generalverſammlung der Actio⸗ 4 
näre der Gewerbebank wurde die Dividende pro 1867 auf 7 Procent 
feſtgeſtellt. Banquier Oder, Reimann und Landesälteſter v. Sprenger 


auf Malitſch wurde neu in den Aufſichtsrath gewählt. Ai 

: ö (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 0 
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Subhaſtationen im Mai. ü 

Reg.⸗Bez. Breslau. . 

Breslau, Grundſtück Nr. 5 der Laurentiusſtraße, abg. 8929 Thlr., 6. Mai, 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. reg Be, abs W a 
3 8 2 Nr. 22, abg. 11,982 Thlr., 16. Mai 11 Uhr, Kreisger⸗ 

. Glatz. 4 

Friede au Rittergut, abg. 16,298 Thlr., 16. Mai 11 Uhr, Kreisger- 

. tb. Glatz. 4 

Lauterbach, Grundſtück Nr. 60, abg. 2996 Thlr., 8. Mai 11 Uhr, Kreis“ 

Ger. 1. Abth. Habelſchwerdt. 

Neumarkt, Gaſihof Nr. 307, abg. 6400 Thlr., und Aderftüd Nr. 78 IF 
miſchdorf, abg. 1407 Thlr., 8. Mai 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. arb 


! 
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25 Altwaſſer, Groß 


ſch. — 
Maltſch, Grundſtück Nr. 87, abg. 1180 Thlr., 20. Mai 11 Uhr, Kreisger. 
N Ing enz Bauergut Nr. 26, abg. 3415 Thlr., 29. Mai 11 Uhr, Kr. 
5 er. 1. 

Conxadswaldau, Scholtiſei und Freiſtelle Nr. 1, aba. 8815 Thlr., 15. Mai 


— — Grundſtück Nr. 9 der 


8 


& 


trehlen, Haus Nr. 2 der e, abg. 3888 Thlr., 11. Mai 11 Uhr, 
155 5 84 0 . in 1 > 6 


eisger, 1. en. 
ärtnerſtelle Nr. 29 b., abg. 3706 Thlr., 7. Mai 1114 Uhr, 
Kreisger. 1. Abtb. Waldenburg. 

Gottesberg, Haus Nr. 53, abg. 1127 Thlr., 12. Mai 11 ½ Uhr, Kreisger. 
1. Abth. Waldenburg. > 
Gla 8 Brauerei Nr. 217 der Böhmiſchen Straße, abg. 10,531 Thlr., 4. Mai 
Uhr Nachm., Rathhausſaal Glatz. ; 8 
gaſſe, abg. 5093 Thlr., 11. Mai 

u 


Breslau, Grundſtück Nr. 8 der wen 
11 6 Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. > 

— — Grundſtück Nr. 17 der Siebenhufenerſtraße, abg. 12,216 Thlr., 15. Mai 
11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. - 

— — Grundſtuck Nr. 22 b. der Berlinerſtraße, abg. 11,067 Thlr., 14. Mai 
11½ Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. ; 

rundſtuck an der Vorwerksſtraße, abg. 12,630 Thlr., 15. Mai 11%, 

Uhr, Stadtger, 1. Abth. Breslau. en 

Grundſtück Nr. 9 am Graben, abg. 6089 Thlr., 14. Pai 1144 Uhr, 
Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— — Grundſtück „yobanniäberg” in der Odervorſtadt, abg. 15,040 Thlr., 
12. Mai 11½ Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— — Grundſtück Nr. 5 der Einhorngaſſe, abg. 2763 Thlr., 13. Mai 11% 
Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
— — Grundſtück (abgetrennt von Nr. 19 der Vorwerksſtr.), abg. 3692 Thlr., 
11. Mai 11%, Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 4 
Bankwitz, Grundſtücke Nr. 60 und 64, abg. 1150 und 240 Thlr., 20. Mai 
11% Uhr, Kreisger. 1. Abth. Namslau. 

Schweidnitz, Haus Nr. 386, abg. 12,511 Thlr., 12. Mai 11% Uhr, Kreis: 
Ger. 1. Abth. Schweidnitz. 

Königswalde, Grundſtück Nr. 13, abg. 1155 Thlr., 11. Mai 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Dep. Neurode. 

Neudorf, Kretſcham Nr. 8, abg. 6457 Thlr., 18. Mai 11 Uhr, Kreisger.: 
Dep. Steinau. 

Breslau, Grundſtück Nr. 30 der Altbüßerſtraße, abg. 5352 Thlr., 19. Mai 
11½ Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— — Grundſtück Nr. 21 der Neuen⸗Tauenzienſtraße, abg. 15,242 Thlr., 
28. Mai 11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

Militſch, Haus Nr. 22 nebſt Garten, abg. 2333 Thlr., 28. Mai 11 Uhr, 
Kreisger. Militſch - 


erfreuen zu können meine, finden die Feſtgenoſſen doch auch hier 

diges Genügen. Denn thatſächlich ſei die Geſellſchaft eine ſolche geworden, 
die nicht Rang, Stand oder Geld oder andere Zufälligkeiten, ſondern Gleich⸗ 
heit, das Streben, den richtigen Maßſtab für Stellung des Menſchen ge⸗ 
währen, und dies finde hier ſtatt. Mit dem Eintritt in den Saal ſei eben 
Alles draußen geblieben, was den Menſchen von der Lage und Noth des 
Außenlebens anhänge. Ein Streben nach gleich edlem Genuß und ein ge⸗ 
meinſames Ziel vereinigen Alle und laſſe recht oſtmalige Wiederholung ähn⸗ 
licher Mußeſtunden hoffen. Nach Beendigung dieſer Anſprache wurden noch 
zwei Feſtlieder geſungen. — Hierauf ſollten eigentlich noch geſellige Spiele 
ſtattfinden, indeß war die ae ſchon zu weit borgerüdt, und jo ſchieden die 
Feſttheilnehmer mit dem beſten Dank für die gewährten Genüſſe. 


$—$ Breslau, 28. April. (Gewerbeperein.] In der geſtrigen 
allgemeinen Verſamm lung hielt nach einigen Mittheilungen des Vorſitzenden, 
Herrn Sattler⸗Oberälteſten Pracht, der Fabrikbeſitzer Herr Pr. Promnitz 
einen kurzen Vortrag „über das Barometer und ſeinen Werth für die Be⸗ 
ſtimmung des Wetters.“ Anſchließend an dieſen mit Beifall aufgenommenen 
Vortrag zeigte Herr Promnitz ar einen von dem Inhaber eines tech⸗ 
niſchen Bureaus in Berlin, Herrn Kübler, conſtruirten Wetteranzeiger von 
allerliebſter Form, Batracho⸗Hygrometer genannt, vor, bei welchem ein künſt⸗ 
licher Laubfroſch, unter einer Glasglocke ſitzend, gutes oder ſchlechtes Wetter 
anzeigt, je nachdem er ſich dem 1 an deſſen genfter er hängt, zu⸗ oder 
von ihm abwendet. Das zierliche, auf dem einfachen phyſikaliſchen Geſetze, 
daß feuchte Luft gewiſſe Körper ausdehnt, beruhende Inſtrument fand allge⸗ 
meinen Beifall und der Vorſitzende verſprach, von dem Erfinder, der das 
vorgezeigte aus alter Anhänglichkeit an Breslau dem Verein überwies, eine 
Anzapl remplare zu beziehen. Derſelbe legte ferner eine von ihm als praf- 
tiſch erprobte Verſilberungsſeiſe deſſelben Technikers und eine Mauſefalle 
neuerer Conſtruction vor. — Herr Director Minſſen machte ſodann darauf 
aufmerkſam, daß bei dem bevorſtehenden Maſchinenmarkte Herr Schmiede⸗ 
meiſter Schmidt nach der von dem Thierarzt Walter aus Bautzen in einer 
der letzten Verſammlungen des Gewerbevereins erläuterten engliſchen reſp. 
Einſiedel ſchen Methode Hufeiſen ſchmieden und auflegen werde. — Schließlich 
. die Verlooſung der Chemnitzer Ausſtellungs⸗Gegenſtände unter die 

itglieder. 


J Breslau, 28. April. [Handwerkerverein.] Geſtern ſetzte Herr 

5 5 5 Kayſer feine Vorträge über die u elt⸗Ausſtellung“ mit 
eſprechung der VI. Abtheilung fort, welche in ſehr großer Reichhaltigkeit 
die nützlichen Gewerbe, beſonders das Maſchinenweſen, umfaßt habe. Herr 
Kayſer zeigte ein Stück comprimirter Braunkohle, deren Preis etwa dem der 
Steinkohle gleich kommen werde, die ein N in Heizmaterial ſeien. Herr 
Dr. Eger tbeilte mit, daß er am nachſten Sonntag um 3 Uhr Nachmittag 
bereit fe, einem Theil der Beſucher des Reimer ſchen anatomiſchen Mu⸗ 
ſeums die Gegenſtände zu erklären. L 


m. Breslau, 29. April. [Schlefiiher Central: Verein zum 
Schutz der dige! Vorſitzender Hr. Carlo. Philadelphia, Palermo, 
Paris, Trieſt und Berlin haben dem Vereine ſehr werthvolle literariſche Ein⸗ 
ſendungen gemacht. Litzterer lagen Zeichnungen bei, 1) über einen Vieh⸗ 
transportwagen, der auch für Breslau bei der großen Entlegenheit des 
jetzigen Schlachtviehmarktes von äußerſter Nothwendigkeit wäre, da vor eini⸗ 
gen Tagen ein Schwein auf dem weiten Wege dahin verendet iſt; 2) und 
über einen von dem Abdeckermeiſter in Berlin eigens eingerichteten Wagen 
für gefallenes Vieh, welche dem hieſigen Scharfrichter vorgelegt werden ſoll. 
Eine ſo erfreuliche Aufmerkſamkeit genießt der Verein noch in Breslau ſelbſt, 


1. Abth. Neumarkt. 
bth. Schweidnitz. 


11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. Trebnitz. 
Waldenburg, Grundſtück Nr. 235, ab. 15,358 Thlr., 26. Mai 11 Uhr, 
Kreisger. 1. Abth. Waldenbur 
Breslau, Grundſtücke Nr. 15, 


N 96, 17 der Neuen⸗Tauenzienſtraße, aba. 
38,598 Thlr., 29. Mai 11 5 
a 


Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 
nmbofäftzaße, abg. 31,212 Thlr., 26, Mai 
11%, Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 


. Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Benni: 119 Nr. 4, abg. 1122 Thlr., 13. Mai 11 Uhr, Kreisger. 


Ba 3 I wofür nicht blos der Anſchluß höheritehenvder Perſonen, ſondern auch die 
Dittersbach, Mühle nebſt Wieſe Nr. 63, abg. 13,348 Thlr., 2. Mai e een ſeiner Thätigkeit un Seiten des Publikums 
11 Uhr, Kreisger. Liebau. ſpricht. Von Letzterem gaben einige Anzeigen den Beweis, von denen eine, 


betreffend einen Kohlenfahrer, welcher ſeinen Hund gemißhandelt hat, dahin 


Kreisger. 1. Abth. Glogau. erledigt werden ſoll, daß derſelbe ſeinem Brotherrn, einem Kohlenplatzbeſitzer 
Kati chütz, Freiſtelle und Scholtiſei Nr. 9. abg. 1735 Thlr., 20. Mai 11 Uhr, vor der Teichſtraßen⸗Barriere, angezeigt — — ſoll. Eine Anfan 1 
Gorlig. 69 5 5 Stammgaſt des Vereins Bat den 


Jas angeſtrengte Klage gegen den 
violg gehabt, daß derſelbe nebſt ſeinem Fuhrknecht zu 10 und reſp. zu 
5 Thlrn., reſp. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe und in die Koſten verur⸗ 
theilt worden iſt. Von einem Mitgliede wurde ein Kutſcher, der am 4. d. M. 
das Vorderpferd ſeines Drei⸗Geſpanns auf der Matthiasſtraße e ee 
hat, angezeigt. Dieſe Sache wird anhängig gemacht werden. Ebenſo eine 
zweite, wonach ein Mann von zweifelhaftem Aeußeren am 12. d. M. auf 
dem a. vor dem Schießwerder einen Hund mit feinen Abſätzen buch⸗ 
ſtäblich todtgeſchlagen hat. Bag für beide Thatſachen find genügend vor⸗ 
handen. Mitglied Groß referirte über eine Sitzung des Berliner Vereins, 
der er Anfang d. M. perſönlich im Hotel de Rome unter den Linden bei⸗ 


gewohnt. 
Telegraphiſche Depeſchen 

. aus dem Molffichen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 30. April. Die ſüddeutſche Fraction, 57 Mitglieder, hat 
ſich conſtituirt. Vorſitzender iſt Thüngen. Daneben entſteht eine andere 
ſüddeutſche Fraction, baieriſche und badiſche Fortſchrittsleute, 20 Mitglieder. 

Berlin, 30. April. Varnbüler iſt eingetroffen. In Parla⸗ 
mentskreiſen verlautet, der Erlaß einer Adreſſe habe Ausſicht auf An⸗ 
nahme, die Conſervativen verlangen das Fernhalten allgemein politiſcher 
Geſichtspunkte bei der Adreſſe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 30. April, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 130%. Breslau⸗ Freiburger 118%, Reiſſe⸗Brieger 93%. 
Rofel-Oderberg 89. Galizier 90%. Köln⸗Minden 133%. Lombarden 99. 
Mainz⸗Ludwigshafen 130. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 
Litt. . Oeſterr. Staatsbahn 152%. N 76%. Rechte⸗ 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 91. 


ogau. 
aus Nr. 648, abg. 6098 Thlr., 25. Mai 10% Uhr, Kreisger. 
1. Abt Soc, g. Thlr Mai 10% Uh 189 
Hennersdorf, Windmühlengrundſtück Nr. 91, abg. 1650 Thlr., 25. Mai 
10 Uhr, Kreisger. 1. 112 Görlitz. - 
Ober⸗Ochelhermsdorf Mäflermüble Nr. 60, abg. 1422 Thlr., 13. Mai 
II Uhr, Kreisger. 1. Abth. Grünberg. 
Hermsdorf, Bauergut Nr. 2, abg. 3740 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger.⸗Comm. Hermsdorf. - 
Schmiedeberg, Haus Nr. 237 abg. 4357 Thlr., 15. Mai 10% Uhr, Kreisger.- 


omm. S N 
Schönau Wohnhaus Nr. 133, abg. 2427 Thlr., 12. Mai 11 Uhr, Kreis⸗ 


er.-Dep. dnau, 
Görlitz, Ober: (ſog. Konſuls⸗) Mühle Nr. 800, nebit Haus Nr. 799a mit 
Girlie abgeſch 95.850 Able, 28. Mai 10% Nor Kreisger. 1. Abth. 
rlitz. 
Ober⸗Adelsdorf, Freiſtelle Nr. 22, Angerhaus Nr. 23, Freihaus Nr. 98 
und die W Nr. Ic, 265 e, I7e, 2168 25 c und 28 r, 
abg. 16,723 Thlr., 28. Mai 11 Uhr, Kreisger. 1. Abth. Goldberg. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Sohrau, Stadthaus Nr. 52, abg. 1000 Thlr., 7. Mai 11 Uhr, Kreiöger.: 
Commiſſ. Sohrau. 
eee Miteigenthum an der Stelle Nr. 14, abg. 1481 Thlr., 
14, Mai 11 Uhr, Kreisger.⸗Commiſſ. Tarnowitz. 
Rokittnitz, Gärtnerſtelle Nr. 14, abg. 1186 Thlr., 29. Mai 114 Uhr, 
Kreisger. 1. Abth. Beuthen. 
Weingaſſe, Miteigenthum an dem Gaſthauſe Nr. 80, abg. 4772 Thlr., 
14. Mai 11 Uhr, Kreisger.⸗Commiſſ. Ober⸗Glogau. 
Peiskretſcham, Beſitzung Nr. 154, abg. 1050 Thlr., 30. Mai 11 Uhr, 


Kreisger.⸗Commiſſ. Peiskretſcham. 
Ratibor, Beſitzung Nr. 79, abg. 2600 Thlr., Beſitzung Nr. 73, abg. 1417 
hlr., 25. Mai 11 Uhr, Kreisger. 


Thlr., Beſizung Nr. 264, abg. 1512 
I. Abth. Ratibor. 

Dittersdorf, Bauergüter Nr. 11 und 12, abg. 7687 Thlr., 27. Mai 11% 

Uhr, Kreisger. 1. Abth. Neuſtadt. 


5 9 N ; 8 Preuß. Anleihe 103%, 4 pro. Preuß. Anleihe 95. 3 proc. Staats⸗ 
Olaf end IR 8 8 05 Nr. 29, abg. 2067 Thlr., 25. Mai 11 Uhr, Kreisger. cue 84 J. Oeſterr. Alena A 1.55. Silber⸗ Anleihe 60 C. 1860er 
6 ooje 70%. 1884er Looſe 49%, Italien. Anleihe 45%. meril. Anleihe 


Vorträge und Vereine. 

Ö Breslau, 27. April. [Frauenbildungs⸗Verein.] Am geſtrigen 
Abend beging der Verein ſein erſtes . zu dem ſich Mitglieder 
und Gäfte, unter ihnen auch Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht, im oberen 
Saale des Cafe restaurant ſehr zahlreich eingefunden hatten. Das Programm, 
welches von einem Comite des Ausſchuſſes l worden war, 
bot eine Reihe dichteriſcher und muſikaliſcher Genüſſe und hatte ſich des all- 
auen Beifalls zu erfreuen. Es wurde mit Aufführung der Mendels⸗ 
ohn⸗Bartholdy'ſchen Ouverture zu Goethe's „Egmont“ eröffnet, worauf ein 
von einer jungen Dame geſprochener Prolog folgte. Nach einer gediegenen 
Wilp des Herrn Director Gleim wurden 5 Muſikſtücke von Men⸗ 

lsſohn⸗Bartholdy und Reißiger ausgeführt, an welche ſich dann ein Melo⸗ 
drama „Schön Hedwig“ von Hebbel, componirt von Schumann, eine Sonate 
von Mozart für Flügel und Violine und der Vortrag eines Gedichts ſchloſſen. 
Nachdem Hr. Geſanglehrer Schubert und Gattin die 


99%. 47 proc. Oberſchleſ, Prior. k. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Poſener Ereditſcheine 85%, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 54 B. — 
Bedeutendes Spekulations⸗Geſchäft. 


tauſend Thaler 1 a 

Wien, 30. April. [Anfangs- Co urſee] Sehr feit, animirt. 1860er 
Looſe 81, — 1864er Looſe 84, 80. Credit-Actien 180, 70. Staatsbahn 
261, 30. Lombarden 169, 10. Napoleonsd'or 9, 95. f 

Berlin, 30. April. Roggen: feit. April⸗Mai 65%, Mai⸗Juni 65%, 
ae 65, Sept.⸗Octbr. 58%. — Rübdl: ruhig. April:Mai 10'%,, 
ept.⸗ October 10%. — Spiritus: matt. Aprü⸗Mai 19%, Mai⸗Juni 
19%, Juni. Juli 19%, Sept.⸗Oct. 19. . 


Vor Beil a 0 Fiat de. d, — vo 

ertrag und Begleitung einiger Lieder erfreut hatten, richtete Hr. Dr. med. 

auf erhaltene Aufforderung noch einige Worte an die Anweſenden. Er knüpfte J N . er a ü e. 

Fr einen im Laufe der letzten Monate im Vereine von ihm gehaltenen 55 

I ag über: „Mußeſtunden“ an, indem er den gegenwärtigen Feſtabend Bekanntmachung. a 

. — ſolche vom Vereine ſich ſelbſt bereitete ſchone „Mußeſtunde“ bezeich⸗ Breslau, den 28. April 1868. 


i Die Gelege ſcheine nach ihren Elementen eine ſolche, wie man ſie 
m gewöhnlichen Leben als eine „gemiſchte“ zu bezeichnen pflege; aber obwohl 


Die landwirthſchaftliche Austellung in Magdeburg Nu 


ndet wegen zu geringer Betheiligung am 4. und 5. Juni c. nicht ſtatt. Die ausgeſchrie⸗ 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung dom 23. April 
wird unter Hinweiſung auf § 17 des Geſetzes über di 


noch kurze Zeit! 


otel zum bl * 
„ Vel ennse g test 


c. ggnteligenbt. 98) 
e 


der Menſch ſage, daß er ſich nur in einer Geſellſchaft ihm Setägefelter fegen vom 9. November 1867 eee Nr. 10) noch beſon⸗ u 


erpflichtung zum! 


ders darauf am gemacht, daß zu den Militärpflichtigen, welche fü 
in dieſem N re vor die Stad ls Gesa Commiſſion zu le 3 
aben, auch diejenigen gehören, welche in anderen Norddeutſchen Bundes⸗ | 
aaten und im Großherzogthum Heſſen geboren find reſp. dieſen Staaten 
angehören, zur Zeit aber ihren Aufenthalt in Breslau haben. 
Diejenigen Geſtellungspflichtigen aus dieſen Staaten, welche ſich zur 
alphabetiſchen Liſte nicht gemeldet und denen eine Vorladung bis jetzt nicht 
Berban dez werden daher nachträglich aufgefordert, ſich ſofort in dem Militär⸗ 
ureau des Polizei⸗Präſivii zu melden. Uebrigens haben alle diejenigen 
Militärpflichtigen, welche der Aufforderung vom 23. April d. J. w ihrer 
Geſtellung vor die Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion nicht Folge leiſten oder bei Auf⸗ 
rufung ihrer Namen im Muſterungslocale nicht anweſend find, in Gemäßheit 
des § 176 der Erſatz⸗Inſtruction fr den Norddeutſchen Bund vom 26. März 
1868 eine Geloftrafe bis zu 10 Thlr., der im Unvermögensfalle Ge 2 N 
ſtrafe zu ſubſtituiren, 85 ace 42833 
er königliche ddt et 
und Civil-Vorſitzende der Stadt Kreis ⸗Erſatz⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Ende. 


5 

Bekanntmachung. = 

Die dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten auch in diefem 

Jahre bewilligte Hauscollecte wird im Monat Mai d. J. abgehalten 
werden. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, verbinden 

wir damit die Bitte, das fernere Gedeihen dieſer wohlthätigen Anſtalt 

durch recht reichliche Gaben befördern zu helfen, damit es ermöglicht 

werde, wenigſtens den Hilfsbedürftigſten aus der großen Zahl der An⸗ 

wärter Aufnahme zu gewähren. 

Breslau, den 28. April 1868. I 

Der . : = 

Deputation für Stiftungs- Sachen, 


Bekanntmachung. 46181 

Die ſeitens der königlichen Militär⸗Behoͤrden für die Monate Mai 
und Juni d. J. zur Unterbringung in Bürgerquartiere deſignirten 
Mannſchaften und Pferde werden auf Grund der uns beigelegten Be⸗ 
fugniß unmittelbar im Wege der Ausmiethung untergebracht werden. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, 
daß hierdurch eine Belaſtung der quartierpflichtigen Grundſtücke hier⸗ 
felbft mit Natural⸗Einquartierung für die genannten Monate nicht 
in Ausſicht ſteht. ri 

Breslau, den 27. April 1868. 8 ö 

Die Servis Deputation. ; 


Die Petition in der Schlammfangangelegenheit 
liegt in nachbenannten Orten nur bis zum 1. Mai Abends 5 Uhr aus. Um 
zahlreiche Unterſchriften der Intereſſenten wird erſucht. 143290 
Herrn Kaufmann Otto Frieſe, Berlinerſtr. 25. * 
2 > A. Heiber, Schmiedebrücke 20, 
7 a M. Hamburger, Carlsſtraße 20. 3 
„ Hausbeſitzer 2 Linke, Große Groſchengaſſe 9. | 
„ 1 . Miſch, Grünebaumbrücke 1, i. Nachw.⸗Bureau. 
„ Kaufmann T. Pohl, Oberſchl. Bahnhof 1, Teichſtr.⸗Ecke. 
5 1 aul Reichel, Reuſcheſtr. 60. 
Natzky, Gr. Scheitnigerſtr. 2. 
t Sewald, Tauenzienſtr. 63. 
DO. Schlomps, Graupenſtr.⸗ und Sonnenſtr.⸗Ecke. 
— ä4—üd . ——.—lgÄ.— 


Geſtern wurde ausgegeben: [43 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 18. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Zu Thaer's Ehrenrettung. — Baſtardirung und Sympathie 

der Wanzen — Arbeitermangel und Arbeiternelb. (Schuß) — Fate 1 
Univerſal⸗Einmaiſch⸗ und Kühl⸗Apparat für Spiritusfabrifanten. (Fort) 
— Vereinsweſen. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Zur 
Reorganiſation des Breslauer Wollmarktes. Von Bollmann. — Wochen⸗ 
kalender. — Beſitzveränderungen. — Amtliche Marktpreiſe. — Landw. Ans 
zeiger Nr. 18. Inhalt: 


er, 


neigen. 


2 — 2 Aus ee 2 „ 8 
en incl. Po 27 
Thlr. 1 gr. — Inſerate — 2 1 der Expedition — Bieslader 


Zeitung, Hertrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Crinolinen, 


auffallend billig, 


neueſte Beläge und Knöpfe, 
in größter Auswahl, ö Den 
empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 142090) 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


Stalling & Ziem, 5 
Fabriken feuersicherer Stein-Dach- Pappen 


in Barge bei Sagan, Berlin, Breslau, Görlitz, Prag. : 
Bei der nun wieder beginnenden Bausaison erlauben wir uns unseres 
vom königl. Ministerium für llandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ala 
feuersicher anerkannten 325] 


i [4 
2 - 8 
Stein - Dach - Pappen 
in Erinnerung zu bringen. 3 | 
Wir übernehmen die a | von Dächern in Accord, und lassen 
die uns übertragenen Arbeiten bei Verwendung des besten Materials durch 
zuverlässige Arbeiter ausführen, so dass wir im Stande sind, für Dauerhaf- 
tigkeit und Haltbarkeit unserer Ausführungen eine 
mehrjährige Garantie 


zu leisten. — Auf Verlangen liefern wir auch sümmtliche Materialien, als: ’ 
Steinpappe, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, 
Drahtnägel mit grossen Köpfen, | 


in bester Qualität zu soliden Preisen und geben dazu eine gedruckte An- 
leitung zum Eindecken gratis, deren Vorschriften wir jedoch zur peinlichsten 
Befolgung anempfehlen. j 


Srtalling & Ziem in Breslau, 


Comptoir: Nicolaiplatz Nr. 2. 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und 
durch glänzende Zeugniſſe 


bewährte 


* 0 J 
en ö i h 2 2 
ftatt; ee de Bampfapparae für Kea Wirchſ besten daran der Genet, berühmies matches Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 
a beB landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins der Provinz Sachſen u. fable! iusenn Bon 801 5 i ger 5 e (Schweiz) iſt fortwäßzenb e 
Y Juni c 5 7. 
ke M { m A. Gü öwen⸗Apoth. in Berlin, N i 
V Pr > a —— 8 20 S 8 8 ane fi a Hei un, oe Ent, une 
* er Dinsta d Frei⸗ aus den meiſten en ung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueber ⸗ 
Gehffne zereins⸗Soolbad Colberg. f ta don 5 n zeugung auf Verlangen gratis. Neichhaltiges Lager 18 Bra . gen Ueber · a 
„0 dol⸗, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, gr Abends. 0 9 
deen an de Bee Tr 3 Lager. a echeſen cr 9 dub Teil, eren . ue Holzcement und Dachpappen, ; 
2 In 0 y 1 N ” 832 
Eröffnung des . 7 Wer n Nachm. bis 7 Uhr Abends. ae, 1 emphip ir 


Be ie Dr Stetten Militärs vom Fuldwebe 
5 SIR r. v. Bi „Bodenſtein 
Kaufmann. Hauptmann. konigl. Sanitätsrath. 2 ao r pr „ abwärts 2%, Sgr. 


Eindeckungen werden 


Dachpappen⸗FJabril von S. Zwettels, 


a Nr. 20. 
mit bekannter Sorgfalt ausgeführt, 


* 


2 
* 


+ 


(Statt 


nenfeld, geb. Aron, im 64. Lebensjahre. 


Meldung Verwandten und Freunden erge- 


von 60 Jahren. Tiefbetrübt zeigen wir dies 


Neeiſſe, den 29. April 1868 


wiitwete Frau Marie Glaſer, 


1 neee 
jeter beſonderen Meldu 

„Die Verlobung unſerer Tochter Y 
mit dem Kaufmann Herrn Arthur Mangels⸗ 
ed hierſelbſt geben wir uns die Ehre hier: 
durch anzuzeigen. 

Breslau, den 29. April 1868. 

Fr. Siber und Frau. 


Als Ve lobte empfehlen ſich: 5121] 
ie parle Siß 2 


arie er. 
Arthur Mangelsdorff. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Moll. 
Iſac Schmul. 
Zülz und Polniſch⸗Crone. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 8% Uhr entriß uns der uns 
erbittliche Tod unſere innig und heißgeliebte, 
unvergeßliche Gattin, Mutter, Schwieger mat⸗ 
ter und Großmutter, Frau Friderike Son⸗ 


[5120] 


er die Verblichene kannte, wird unfern 
großen Schmerz verſtehen. 15111] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. April 1868. 
Trauerhaus: Oderſtraße Nr. 17. 


Todes- Anzeige. 

Heute Morgen 7 Uhr verschied unser ein- 
ziges Söhnchen Paul im zarten Alter von 
10 Monaten, was wir hiermit statt besonderer 
benst anzeigen. [5118] 
Breslau, den 30. April 1868. 

Julius Cohn nebst Frau. 


Nachdem heut die Leiche mei- 
nes mir durch Gottes unerforsch- 
lichen Rathschluss so. früh ent- 
rissenen Sohnes David aufge- 
funden worden, findet die Beer- 
digung am Freitag, den 1. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr statt, 

Breslau, den 29. April 1868. 
[4314] Mattes Cohn. 

Trauerhaus: 
Goldene Radegasse Nr. 23. 


Die Beerdigung 
unſeres Vereins⸗Mitgliedes Hrn. David 
Cohn findet Freitag, den 1. Mai Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. Wir erſuchen un⸗ 
ſere Mitglieder ſich in dieſer Stunde 
vor dem Trauerhauſe (Goldne Rade⸗ 
gaſſe Nr. 23) einfinden zu wollen. 

Der Vorſtand des 54333] 
Turnvereins „Vorwärts.“ 


Am 27. d. M. I im Bade Gräfenberg 
unſer innigſt geliebter Vater, der Stadtälteſte 
und Fleiſchermeiſter Aloys Türke im Alter 


ſtatt beſonderer Meldung allen den vielen 
reunden und Bekannten des theuren Ver⸗ 
torbenen an, [1734] 


Auguſte Seidel, geb. Türke, 
Aloys Türke. 
Am 27. April verschied unerwartet in Grä- 


denberg der Stadtälteste Aloysius Türke von 
hier. Derselbe war eine lange Reihe von 


Jahren Mitglied unseres Collegii und hat in 
echtem Bürgersinne, mit seltener Opferwillig- 


keit, lebendigem Eifer und grosser Umsicht 
für das Wohl der hiesigen Commune erfolg- 
reich gewirkt. Es wird uns Pflicht, öffent- 


lich auszusprechen, was ihm bei uns ein 


‚ehrenvolles Andenken gegründet hat. [1729] 
Neisse, den 29. April 1868. 3 
\ Der Magistrat. 


Heute früh um 4 Uhr ftarb nach längeren 


N Leiden unſere gute Mutter, Schwiegermutter 


und Großmutter, die verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Amalie Steulmann, 555 inner. 
Goldberg, den 29. April 1868. [1728] 
Die Hinterbliebenen. 


— — — 

Am 28. d. M. ſtarb nach längerem Leiden 
unſere gute Mutter und Großmutter, die ver⸗ 
eb. Bod⸗ 
länder, was wir Verwandten und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit e 


anzeigen. 


Sonnabend, den 2. 


Freitag, den 1. Mai. 


8 den B . 


andsberg OS. u. Breslau, 30. April 1868. 
8 Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 84 Uhr verſchied ſanft nach 
längeren Leiden unfere theure Mutter, Groß⸗ 
mutter und N die verwittwete Frau 
Superintendentin Emilie Klein, geb. Hencke, 
im faſt vollendeten 71 ten Lebensjahre. Um 


fille Theilnahme bitten: 


: ee 
Die trauernden 1 0 enen. 
r üben, den 28. April 1868, 


Geſtern Abend 11% Uhr ſtarb nach 
kurzem ee meine jüngſte Toch⸗ 
ter Elfriede im Alter von 14% Jahren, 
was ich — ſtatt nes Meldung — 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt 
hierdurch ergebenſt hg e. 
Pleß, den 29. April 1868. 
14313] Fedor M 


Stadttheater. 

Zum erſten Male: 
„Maske für Maske!“ Schauſpiel in 
5 Akten von Th. Scholz. (Anna, Fräul. 
Lucas, vom Stadttheater in Hamburg. 
Friedericke, Fräul. Sperner, vom Stadt: 

Theater in Würzburg.) . 

ai. Zum dritten Male: 

„Nevanche“. Luſtſpiel in 2 Akten, mit 

freier Benutzung einer Anekdote von Chart, 

Birds Pfeiffer. (Die Königin, Fräulein 

Lucas, vom Stadttheater in Hamburg. 

Hierauf: „Ein Wort an den Miniſter.“ 

Genrebild in 1 Akt von Langer. um 

uß: „Der Cancan vor Gericht.“ 

Ballet⸗Burleske in 2 Bildern von St. 

91806 Muſik von verſchiedenen Compo⸗ 

niſten. 9% \ \ 


e, Geſchwüre ze. 


undarzt Lehmann, üßerſtraße 59. 


Mb 


Schießwerder. 


Heute Freittag den 1. Mai: 


Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 4 Uhr. Entree & Fern 1 Sgr. 


Liebich's Gtabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [4353] 
Heute Freitag, den 1. Mai: 


Großes Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Saber Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie B. dur von Mozart. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 


. Kinder 1 Sgr. 

Beginn des Concerts 5 Uhr, der Sinfonie 
präciſe 7% Uhr. 

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt. 


Zeltgarten. 


Heute Freittag den 1. Mai: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Muſikchor des königl. Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 


C. Englich. [4362] 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


3. Wiesner's Etabliſſement, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Freitag den 1. Mai: 


Erſtes großes Concert 
von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabet, unter 

perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 6½ Uhr Abends. 
ntree à Perſon 1 Sgr. [4354] 


Brauerei zum goldenen Helm, 


Nikolaiſtraße 27. 

Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit anzu⸗ 
zeigen, daß 5 g 

Heute Freitag am 1. Mai c. 
die . Garten⸗Locals ſtattfin⸗ 
det und der Ausſchank ſeines Lagerbiers be⸗ 
ginnt, welches er als ein den Anſprüchen 
eines jeden Bierkenners gewiß zufriedenſtel⸗ 
lendes, reines und wohlſchmeckendes Fabrikat 
empfehlen zu können glaubt. 2 

Zugleich macht derſelbe darauf aufmerkſam, 
daß er, den Anforderungen des Publikums 
entgegenkommend, durch Concerte der Kapelle 
des Königl. 3. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Königin Eliſabet, der Kapelle des 
Schleſ. Inf. Regts. Nr. 10 und der Kapelle 
des Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Regts. Nr. 1 
für die möglichfte Abwechſelung Sorge tragen 
und Alles aufbieten wird, um durch neue und 
geſchmackvolle Arrangements ſeinen Garten 
zu einem angenehmen Aufenthalte zu machen, 
und glaubt ſomit hoffen zu dürfen, ſeine An⸗ 
ſtrengungen durch einen recht zahlreichen Be⸗ 
Ind feines Locals auch fernerhin belohnt zu 


chen. 35 J. Wiesner. 


Wintergarten. 
Heute Freitag den 1. Mai: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Säfte haben Zutritt. Damen mit Karten 
verfehen haben freien Eintritt. 
Anfang 8 Uhr. 

NB. Wegen Umb eu des Saales finden uur 
noch einige Kränzchen ſtatt, es ladet 
daher zu zahlreichem Beſuch ein: 

[5707] Der Vorſtand. 


Wintergarten. 
a Morgen: „ 4334] 
Extra dramat. Tanztränzchen 


Gäste haben Zutritt. Damen ohne Karte 
kein Entree. 


Beuthen DO.⸗S. 
Stollarczyk ſcher Saal. 


Donnerstag, am 30. April e. und 
Freitag, am 1. Mai e. 


Vocal⸗ und Juſtrumental⸗ 
| Concert dess 


der Norddeutſchen Couplet⸗Sänger⸗Ge⸗ 
K des Herrn Moſer aus Breslau. 
nfang 7½ Uhr Abds. Näh. die Tageszettel. 


Bei V. Wichura & Comp. in Ratibor 
iſt erſchienen und bei J. U. Kern in Bres⸗ 
lau vorräthig: 4337 

Prof. Dr. Brettner's Lehrbuch der 

Geometrie, neu bearbeitet von Dr. 
J. Fiedler, Profeſſor am koͤnigl. 
katholiſchen Gymnaſtum zu Leobſchütz. 
III. Stereometrie 9 Sgr. 


In der Buchhandlung von Trewendt und 
Granier, Breslau, ging ſoeben ein: 

Saling, die norddeutſchen Börſen⸗ 

Papiere. Commentar zu allen an 

der Berliner Börſe Courshabenden 

in⸗ und ausländiſchen Staats⸗ und 

Prämien⸗Anleihen, Pfand⸗ und Renten⸗ 

Briefen, Bank, Induſtrie⸗ und Eiſen⸗ 
bahn⸗Effecten. 

Preis 2 Thlr. 4332] 


Syphilis, Flechten ꝛc. werden von einem 
der hate Aerzte Berlins brieſtich behan⸗ 
delt. Kranke wenden ſich gef. an die Apo⸗ 
theke, Neue Roßſtraße 21, Berlin. Die 
W Kureſſenz iſt ſtets vorräthig à Fl. 

r. 
und wird nach Verordnung des Arztes an 
die Patienten verſandt. ' [4321] 


Herrn R. Börner. 


1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. 


In Folge Vereinbarung unter den betheiligten Eiſenbahn⸗Verwaltungen tritt vom 1, Mai e. 
ab ein neuer Tarif nebſt Reglement für den Güter⸗Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits und 


Die Stelle eines Religionslebrers, 
Vorbeters und Schächters in biefiger Ges 


meinde, mit einem feſten Gehalte don 


Thalern und circa 100 Thlr. Nebenrevenuen, 


ſoll bald beſetzt werden. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter portofreier Einſendung 
ihrer Atteſte an unſern Vorſitzenden Herrn 
Gaſtwirth Fränkel wenden. el Bor: 
ſtellung iſt nothwendig, Reiſekoſten 202 


den Stationen der F Wien, Marchegg (ſtatt Gänſerndorf), Brünn, nicht erſtattet. 


Olmütz, Lundenburg und Prerau andererſeits (via Oderberg) in Wirkſamkeit, welcher gegen 

den zur Zeit beſtehenden Big verſchiedene Frachtermäßigungen enthält. 
Druderemplare deſſelben find bei unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe käuflich zu haben. 
Breslau, den 30. April 1868. 14360] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


; Bekanntmachung. 
Vom 1. Mai d. J. ab tritt in golge Vereinbarung unter den 
betheiligten Verwaltungen ein neuer Tarif nebſt Reglement für den 
Stettin⸗Breslau⸗Galiziſchen Verband Güterverkehr unter der Bezeich⸗ 
Il nung: „Norddeutſch⸗Galiziſcher Verbandtarif“ in Kraft, in welchen 
auch die Galiziſchen Stationen Tarnow, Rzerzow, Jaroslau und 
2 . Przemysl, ſowie die dieſſeitigen Stationen Kattowitz und Gleiwitz, 
letztere jedoch nur für Getreidetransporte, aufgenommen ſind, die Berechnung der Fracht er⸗ 
folgt wie ſeither nach einheitlichen Sätzen für die ganze von den Transporten berührte Bahn: 
ſtrecke in preußiſchem Gelde, jedoch in Solge Steigen der öſterreichiſchen Valuta unter Con⸗ 
vertirung der Antheile der öllerkeſchiſchen Bahnen zu dem derzeitigen höheren Courſe unter 

Berückſichtigung der höheren Agiozuſchläge. ? 

Druck⸗Exemplare des Tarifs und Reglements find an den üblichen Verkaufsſtellen zu 


haben. Breslau, den 29. April 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Die Dividende für das Jahr 1867 iſt auf 


Nr. 9 mit Au 
vom 2 
Schleſiſchen Bankverein, in Berlin bei Herrn G. Müller 
u. Co., Franzöſiſche Straße Nr. 43, nach dieſem Termin nur 
in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt, Palmſtraße im Albrecht Dürer. 


Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein Nummernverzeichniß bei⸗ 
zufügen. Breslau, 25. April 1868. [4194] 


Directorium. 
Ertel, Vorſtzender. Schweitzer, Sypecialdirector. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt 


it zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 


Montag und Donnersta 


und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hieſige und auswärtige 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. 
Breslau, den 18. April 1868. 


| Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft. 


. (Janke 8 Co.) 


Concert⸗Geſellſchaft Casino. 


Die Sommer ⸗Coneerte finden von Anfang Mai ab im Schießwerdergarten alle 
Donnerstage (nicht Dinstags) ſtatt, und zwar das erſte am 7. Mat. [4341] 
Der Vorſtand. 


na 


[3948] 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs 


Geſell ſchaft. 


Hrundcapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller 
Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht 
ſtattfinden. 

Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen überaus hagelreichen Jahre, 
in welchem auf je die 6. Police Entſchädigung gewährt wurde, ſämmtliche Schäden 
prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier 
Wochen nach deren Feſtſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der 
Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß fie auch fernerhin 
ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 


Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft 


und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 


In Breslau: Herren H. Mandel und J. Schemionek, am Rath: I 


hauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Haupt⸗Agenten, 

ſowie die Speeial⸗Agenten: 
Herr Guſtav Kirchhoff, Kloſterſtraße 1a. 
Paul Niemann & Co., Kupferſchmiedeſtraße 8. 
S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtraße 16. 
5 Fritz Joachimsſohn, Carlsſtraße 47, 
Canth Herr C. Peukert. 
Drachenbrunn Herr Zolleinnehmer G. Reich. 
Domslau Herr Ed. Biſchoff. 
Obernigk Herr A. Fleureton. 
Wirrwitz Herr Wahner. 
„Zobten Herr Zimmermeiſter C. Schote. 


Die Verwaltung der General⸗Agentur der „Colonia“, 
die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hag el⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, und 
die General⸗Agentur der Kölniſchen Lebens⸗Ver⸗ 
fiherungs ⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
befinden ſich nach wie vor: 14238 


in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15. 
H. Mandel. J. Schemionek. 


In Vis-a-vis Weberbauer's Brauerei. 
. Broekmann’s Affen: Theater 


und Kunftreiterei en miniature. [4339] 
. Breitag, den 1. Mai: 2 große Vorſtellungen um 4 und 7 Uhr. Kaſſenöffnung 
eine Stunde vor Beginn. Billets ſind im Theater Mittags von 11—1 Uhr und an der 
Abendkaſſe zu haben. Während der Ausſtellung täglich 2 gie Vorſtellungen um 
4 und 7 Uhr. 2 L. Broekmann, Director, 


7 


14340 


Landsberg O.⸗S., im April 1868. — 
Der Vorſtand hieſ. Synagogen⸗Gemeinde. 


Allerneueſte 
Capitalverlooſt ung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch 
im ganzen Königreiche geſtattet iſt, ber 
ginnt am 


11. und 12. Juni. 


Der in obiger e zu 
entſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1. Mill. 127,700 Thlr. 


und finden dieſe in folgenden größeren 
Gewinnen ihre Auslooſung, als: 

T 00,000, 60,000, 40,000, 
{ 10,000, mal 


2000, Gmal 1500, 105mal 1000, 

mal 500, 125mal 400 ze. ze. 

Die Gewinne find bei allen Bank 
häuſern zahlbar. 


Original ⸗Looſe (feine Promeſſen) 
à 4 Thlr., à 2 Thlr., à 1 Thlr. em⸗ 
pfehle ich hierzu beſtens. 


Man wolle, da die Betheiligung eine 
enorm rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtworſchuß baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden, 

Mein Geſchäft erfreut ſich feit circa 
20 Jahren des größten Renommés, da 
ſtets die größten Poſten durch mich 
ausgezahlt wurden. [4048] 


J. Dammann, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


—. wl! lf REN nm 0 
PCC pp 


g Glücks - Offerte. 
9 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov, 
Lotterie ist von der Königl. Preuss. 
Regierung gestattet, 11725 


„Gottes Segen bei 
Cohn!“ 


Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von ea. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung 


am 14. Mai d. J. 


Nur 4 Thir. (ein ganzes) oder 
2 Thlr. (ein halbes) oder 1 Thlr. 
(ein viertel) kostet hierzu ein wirkliches 
Original-Staats-Loos (nicht von den 
verbotenen Promessen) und werden | 
solche gegen frankirte Einsendung 
des Betrages oder gegen Postvor- 
schuss selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 


Es werden diesmal nur 
Gewinne gezogen. 


Die Haupt- Gewinne betragen insge- 
sammt ev. ca. Thaler 100.000, 80,000, 
60,000, 50,000, 25,000, 10,000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 100 a; 
1000, über 13000 à 400, 200, 100, 50 

etc. eic. eie. 
dewinngelder und amtliche Lie- 
% hungslisten sende nach Entscheidung 


ö 
1 
1 


1 
9 
N 
’ 
ö 


prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
0 treiter von 300,000, 2 187,500, 

152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000, 100 000 und jüngst am Iten 


d Luz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Weehsel - Geschäft, 


FFF 
Am 4. Mai Schlußziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. Hannover⸗ 

ſcher Lotterie. Original⸗Looſe: : 

lr. 20 Sgr., : 14 Thlr. 25 Sgr., 

4. 7 Thlr. 12% Sgr. find noch abzu⸗ 
eben 1. 7 er 9 39 

önigl. Preuß. Haupt⸗Colleetſon von 

8. Magnus in Hannover. 


Haupt- u. Schlußziehun 
vom 4. bis 10. Mai c. 
etzter Klaſſe Königl. hie Hannover- 
ſchen Lotterie. rig nalldoſe zu 
obiger Ziehung: ganze 20 Thlr. 20 Gr., 
balbe 14 Thlr. 25 Gr., viertel 7 Thlr. 
12 Gr. 6 Pf. ſind direct zu beziehen 
durch die Königl. Preuß. Haupt⸗Collee⸗ 
tion von A. Molling in Hannover. 


Moritz Heilborn & Co., Schmiedebrück 


r e 


offeriren bei baldiger Deſtellung e o. 
85 


5 


* 


er) 
51 
ze 


Ratibor, den 24. April 1868. 


„Wilhelms bahn. 


Bei den A 23. April d. J. ſtattgefundenen Verlooſung der in 
I Wine it zu amortiſirenden Hricritäts: Obligationen 155 Dil 
helmsbahn find. beds e worden: 4215] | 
e A von den Obligationen l. Sen, 
, 5 Stück der Serie — a 100 Thlr. und zwar die NRumm 
30. 1— En 432. 460. 508. 783. 957. 995 1006, 1056. 1189. 58. 1357. 
25 n 1556. 4634. 1748. 125 1850 1835. 0% % 2043. 2050. 2205. 24 28. 
547 2 2 3134. 3597. 3718. 
Kl 23 Stück der Serie II. zu 50 Thlr. und zwar die Nummern 
185. 316. 475. 551. 712. 758 778. 7838. 828. 941. 975. 997. 1206. 1225 "1288. 1535. 
e de L 1860, A 2168, 230]. are 
Ass 1 on ben 62 igdtionen” IL Emiſſion i . 
157 Sfü 14 und zwar die Numme | 
278. 297. 435, 500, 5555 31. 907 101 14. 1558; 1717 179% 1807. 2132. 2143. 2147. 
* 237 4.2403. 2543. 2566. 2568. 2865. 2886. 2085. 3115. 3305, 3665. 4059, 4135. 
A478. 4478. 4508. 5495, 5507. 5521, 5681. 5840. 5942, 5957. 6489, 6492, 6514. 6586 
6599. 6601. 6711. 6731. 6935. 6946. 2 710 56 l 7716. 7730, 7744. 7758. 7851. 
7916. 7986. 8137. 8166. 822% "oa ir 8786, 8816. 8847. 9074. . 9091. 
823. 9526. 78 9055. 996, 1 * KO 17555 115. 10501. 10527. . 10791. 
0869, 11067. 11074. 11378. 11 1628. 11766. 11807, 1850. 11985. 11990. 12028. 
12038. 12218. er 12710, er 12805 12912. 13054. 13202. 13230. 
13572. 13657. 47 Ye 14109. 14278, 14279. 11130 14299. „14349, 
14523. 14917. 15 15118: 15218. ER 15828. 16139. 16234. 16426. 
11058 5 — 17327 17543, 17562. 17618. 17871. 17689. 17884. 18280. 
Wucbeldg 19882 19407; 29484. 19526. 19631. 19855, 19862. 


De 151704 2 a! 
6. Von den Hehe tant, Il. Emiſſton l 
a. 11 Stück zu 50 0 T zwar die Nummern: 
103. 263. . 150 791. 9 19. 1297. BR 1578. 1582. 1769 
5 Stück zu 200 Thlr. und — Aa 0c erz 
5020865 8885 20 2286. 2725. 2911. 2957. 3198, 3631. 3640, mn. 


alll, 4449 
| Stück zu 100 Thlr. und zwar die Numme ern: 
4544. 4545. 3550 4597, 4632. 4946. 5115. 5154. 5183. 5286. 5312. 5400, 6032, 2 55% 
2 9113 7086. 7178, 7347, 7444. 7533. 7951. 8162. 8265. 8499. 8558. 8591. 
61. 91 5 
D. Von den Obli gelen IV. Emiſſion 1 
a. 3 Stüd zu 5 500 Th 


402, 481, 866, i * 
b. 7 Stück 10 200 Fe at Mar“ die Nummern: 


1088. 2172311. 2991. 27 2493. 406 

or ae ni 100 Tolk. und zwar die Nunmnern 

325 ae: Al: 3443, 3169, sl, „3398, „353%, 3799, 
31. 


443, 
2667. 


. 14445. 
16700, 1 


o 2078 


7 
21a 


ö 
| 
5 
| 


und zwar die Nummern: * 


"os. ni 4065. 


e biegen 
Camp, 1 in den gewd mice eſchäftsſtunden 
Me ben, In Kl „Beiber, ern die en 18 AR 


‚Brioritäts - Dbli ſind bisher zur Einloſung 105 
jez h d tes ar A 


At 
. der I, Emiſſionl IM Be a 


b. der II. Emiſſion à 100 Thlr. Nr. 18318. 10 1504 Br 
85 ger res SH 
© a, der I. Em. I. Ser. 4 100 15 Re * 059. a &: 
ab, der I. Em. II. ne a be Thlr. Nr. 287 427. 1760, Bei 
e. der II. Em. à 100 . 8 3545. 4765. 718 u 1 14130. 19935 
Ki er Verlooſung des, N 
a. der I, Em. I. 5 a 100° Thlr. Nr. 229. van K Re 
b. der I. Em. 15 55 a 50 a. Nr. 443, 

e. der Ii. Cm, & 100 Thlr., Nr 771 88-7. 6552 w e le 14129. 105 


10 m 

"| N Alz un 94 
der I. Em. I. rs 10 5 1055 
der I. Em. 15 e e bir, 5 80. 88. 270 
e, der II. Em, a 100 Thlr. Nr. 1248. 2869. 3023. 10 85 
: 1 8862. 9442, 10063. 10975. 11008. 1 4 15 

J Aus der Berloofung. es 
4 b l. Em. en il Ser. 8 an 2 I. . 95 190. 1805. 15 92245 2265 2606 3128.3197. ar, 
1 er. 6 T ’ 

N hai II. En. a 100) Thlt. Nr, 392 ist. 2330, 2510 8224 4543. 5101. 8107. 51730 
. 5178. 5333, 5334, 5664. 5906, 5910. 6621. 6655. 6861. 7622. 7706. 9882. 0 

9827. 9993, 17647 117311712168. 15576. 16818. 16336, 16683. 17090. 17886. 

19984. 20168. 20237, 
5 der III. Emz m 500 Thlr. Nr. 1494, 1840, und à 200 Thlr. Nr. 2615. 


* 


A 1633. 3033, se 
7. 


ur 11471. 1489, 1538 


Die Inhaber dieſer He 1 werden zur 1 8 6 der Valuta gegen Nöliefengng 


Obligationen nebſt Zins ons wieder au 
x 0 e 8 ee 
In der General⸗ e ee unſerer Actionaire vom 16. d. M., in welcher 
137 N perfönlich und durch Vollmacht vertreten waren, wurde 5 
I. einſtimmig beſchloſſen - U 
a. alien 3. Axt. 5 unſette Statuts, welches lautet: 
a „Eine Million Thaler muſſen gezeichnet und mindeſtens 10 pt. 
ehe, darauf eingezahlt ſein bevor die Grunderedit⸗Bank ihre Geſchäfte] B 
beginnen darf“ 
dahin abzuändern, daß an deſſen Stelle folgende Beſtimmung kritt: 
„Eine halbe Million Thaler müſſen gezeichnet und auf die gezeich⸗ 
neten Actien 100,000 Thaler baar eingezahlt ſein, bevor vie 
Grunderedit⸗Bank ihre Geſchäfte beginnen darf“ 
Me dem entſprechend 
im alin. 2, des Art. 6 den Schlußworten; 
isi « Hals bis eine Million gezeichnet iR“ 
5510 Inu e f 
And ger Hals bis eine halbe Million Thaler bahn iſt. egal 
. Gernit würden 1 1 
. 2. d e des Aufſichtsraths gewählt: ; 
der Herzogliche Caſſerath Ernſt Otto zu Gothe, e 
1 1207 57 ver Puvatier Friedrich Wilhelm Maeder zu Goth. 
Nachdem die e A die Statuts⸗Abänderungen zu 1. 
8 N 05 vom 20“ M. genehmigt hat, auch die Wahlen zu 2. von den Ge⸗ 


15 4 worden l bringen wir dies in Gemäßheit der Votſchrift im 5 
0 Gißa 


in, LI, an, Rn 8 hierdurch zur offentlichen Kenntniß. 


27. April 1 


Death Grunderedit⸗VBank. 


Grundrtedit⸗Dank zu In Gotha e 


GRAN des Art. 6 unſeres Statut fordern wir, unter Hinweiſung auf 

. die Denen im 2 Art. 8. defielben, bie verehrlichen Actionaire unſerer Bant ‚bier 

die eie Mate auf Die gezeichneten Atzen mit zwanzig Protent 

ihres Betrages vom 16. Mai ab bis ſpäteſtens den 13. Juni 
d. J. einzuzahlen.“ 

Die Einzahlungen werden von düsen Haupt, Caſſe hierſelbſt und dat in unſerer 


67311 


W Einladung zur Actſenzeichnung vom 22. Februar d. J. ſpectell aa! 


de 


n 29. April 1868. 


ts Rath. 


1782) 


zur gegenseitigen Bewahrung vor säumigen Schul 


. 13563, |. 


6817. 
. 18360. 


s e 8179, | 


N 


ur 10 0 nA er 

u ua Con entia "=: 
anime. mi 

Die Mutus Conlidentia bildet eine ee von Kaufleuten, deren Direction in Koln, welche am hiesigen Platze A 


den 1. Mai 18 U Beni, IE 

ano — Wa odinlojist 

IR reel 1un nalarıhiag 
rn und Schuldeinziebüne 

ohne gerichtliche Verfolgung. 952 e 
0 

Schuhbrücke 84, par terre, ein Bureau 1% unse 

errichtet hat, sich damit befasst, für ihre Mitglied er, je weitere Kosten als des jährlichen Beitrages von 8 Thalern; Forderun en 


Von säumigen Schuldnern dureh moralische Mittel einzuziehen, Differenzen zwischen ihren ' Mitgliedern „and anderen Handelstreibeni n 
zu ärrangiren und durch monatliche Mittheilungen erstere vor säümigen Schuldnern zu bewähren, 


Mit welchen Erfolgen die Bemühungen des Instituts bisher gekrönt, zeigt der folgende Nachweis ab Wirkkamkeit 


vom 1. Mai 1867 bis 1. April 1868. 


En ehe 


Angemeldete Auf unsere Anmahnungen Noch in 
; Forderungen. sind ‚bezahlt, Ears. aufgenommen, 
Bis zum 1. m 1867 11.938, 17, 2 „ Tin 3,581. 17, 4% Thlr. 3.052. 18. „Thlr. 
1. Juni Hi 28 094. 11. 11 - 7,648, 5. 11 NN 9,566. 1 — 
. Muh - 1 40 25 25% r ti 189 J. A % n 188828 6, 
„ I. August 63,708. 3. 7 20188. 5.3 zart | 26,559, 7. r 
J. September 11185 93,989, 16. 9 9% 124,933. 9.5 35,056. 8. - 
„, October 110,063. 29. 5 1 6681873. 28.11 45,559.12, 1 
l. November 141.662. 13. 2 41.628. 7. 3 56,946. 18. - 
I. December 164,942. 8. 2 — 48613. 8 „ 65/887. 22. 10 ch 
-I. Januar 18680 203,393. 17. 7 58868. 19, 7 — 79,182. 24, ara 67 
%% 1. Februar, 239, 15, 1. 4 67811. 21. 9 1925189, 1.4 4 Hz 18.7 Oi 
„1191, "März 291,364. —. 8 Ab 15805. STIL Re % 98.831. 555 10 
„I. April eg. 348,783. 14. 4 692907 9. 6 0 7 Ace 27. 11 
Prospecte etc. versenden auf Wunsch franco. 75 5 
| Die Direction der Mutua Confidentla. 
* 5 
Farben, n Weiß, Engl. Bade, 
trockene und S. Strich fertig in 3 11. 115 % von Nobles & Hoaxe in London; 5 
geriebene. s | Breslau nur allein bei 1 80 1 51 


Breslau, 


$ R 
Bidene 55 | 
[4 
d. d 
. 55, zur —— üs ‚eleganten un ae 


Firniß, Zerpentinöl, dein, Pinſel 
dergl. 


Hecht s Hotel, 


jetzt Claſſenſtraße Nr. 10, 
auf das Eleganteſte eingerichtet, empfiehlt ſolive 
Preiſe und prompte Bedienung. Dies dem 
geehrten Publikum zu 5 Baal hu 


rich 
14338] 


Mit heutige 


em Tage erliſcht die Gage meiner am 1. Mai 1867 magen 
2 Als 


aß gebe ich in beifolgender Annonce Bons, deren Geltung gelen 

. Mai 1869 andauern ſoll. Ich erſuche das hochgeehrte Publikum, welches die 
zu dem darauf verzeichneten Zwecke bis bahin zu verwenden gedenkt, aus der Zeitung 
en bewahren zu wollen unp ſich den beiten * gebe eit 8685 
chert zu halten bal“, 
Bredlau, den I. Mai e e e 1 117 n 


gerichlice, Ansverfanf. | Sean mn BEN ne 


Gültig zur ae mut 
Eigarren Lagers Bon, e, 
ten -Portraits, 


bis zum 1. Mal 
L. Giaesner ſchen | 18 
in en s Atelier, Oblauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 


1869. 
0 Concurs⸗Maſſee 
wird ne n Schweidnitzer⸗Straße 5, 
erſte 4 age, Eingang von der Junlernſtraße, nhaber dieſes 1 18 anſtatt des gewöhnlichen Preiſes don 1¼ Bi 
nur 1 2 lr. für 6 vor Aale gut gearbeitete Viſiten⸗Portraits (gauze Figur 
oder Kniejtüd), und erhält außerdem noch Ye der unten . Rn 


gegenüber von Riegners Hotel garni, fortgeſetzt. 
Um den Ausverkauf des noch ſehr ums, 


8 Beſtandes zu beſchlennigen, ape Tuhpatapbisten, Ai bon Bres au in a als atisbe igabe. 
ft nunmehr eine Ermäßigung der 131 1 Bi 15 
ee > un eingetreten. [4313 ‚un 


Stab Er 


Der I Im „Verwalter 
e e e er: il 0 
ARNO 


fmann Benno 


Clapier⸗ Unterricht dena Ba 17 


15 und außer d. H. wird 10 einem ſeit pielen 


Bei der diesjah⸗ 


gi Neues vom Maſchir Inen Ma 1. Von Dr. Groß: Hoffinger. 
mit der 


usſtellung hat 17 die Ge kahilile BE naar u beſondeten Wetteifer 


ren anerkannt a 1160 1 4 
Ala ſchen Concurren 


t und 1 Fe ext ien⸗ 


uhbrüde Nr. 70 b 
gr ervorgethan und heben wir ‚bejond des ebſamen 
ol su en . 1 Nei 1 einburger Sau ee 30) 9455 970 da re ef; ef 52 
raſt Roßwerk, welche 5 zu ae 


4% Eylinderbreite) für 4 Pferde⸗ N N 
proc 5 Entbindungsanuſtalt. Ni 125 Tr 18 ähigkeit den engliſchen Locomobil⸗D Ba duschen d 911 fee 
„gi berheiratheter und beſchaftigter Art, vollkommen glei 9 11 tellen ſind. Der Preis iſt dabei h Be billiger als 
Na Wehſch ur In inen Nu und ka | lichen Locomobil⸗Maſchinen. Der Fig Ruf des Hrn. R. und die bereits von "bie fen 
Hr eee bre Khnringene, ſſt zur Auf⸗ Landwirthen erprobte praltiſche aft In Dajcinen e Ai at rn 


nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ Aupreiſung. ı; l 2 


dae A e e Casperke's Wannen. Bade. Anſtalt, 


a; ain de l "de erde 
enheit und die liebevollſte Pflege werden 17 
bi e eee Ar 81, 


illigen Bedingungen zugeſicherk. R. 
poste restante Hei Weimar. [3: 2631 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus 
conceſſionirt, mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30, Dr, Bode. 


Verſendung der Karlsbader 
| natürlichen Mineralwäſſer. 

Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 1 
13% Heilkraft des 1 Sry von Kant: 


iſt von heute an wieder geoſſiet 50991 44. e 


ER e n Straka, a ee 3 


DE en 


odet erwärmt bei 1 Ann wenn D. Ache 4 Fir 10 


le 


E 


vSprudelsei een 

Splash in jeder En dt und 
des durch die Brunnen ⸗ r s-Diree- 
tion Heinrieb.Mattoni 25 en (Böhmen. 


Natürliche TE 


Se 5 

ge 1 e an 68er Füll ung. 
8 4 15 ve und Bau; ü Nachdem nun die geöferen Sendungen PRESENT, falscher 
Kar 1 N. 1 5 dies jähriger Füllung, direct von den Quellen in allen Gattungen, 
‚ei 35 vor e neu und bei lr Angeteoffen Ei 5 15 Suede, 2 — Ur, 
un uellſalze, aſtillen * 


Bade⸗ Ingredienzien, mediciniſche Sei en un 
und a Laabe 20 zur Molkenbereitung. fe + 


1 alle Sorten 
und unwei 


hofes. — 


Zullichau, den 28. Aren 1868. 


in Jet er ene 1046 Fin 
janin 
lch Ro Thi, Calvato 


* 


el Tagen 


Carl Keltseh, 1 
leg 8. auart le. 


32 Breslau, Kere en Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


ET, 


- 
135 
1 
N 
} 
4 
2 


Gerichtsgebäudes anberaumt. 


[429] Bekanntmachung 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
laivorſtadt an der Mariannenſtraße unter 
Nr. 3 belegenen, in dem Hypothekenbuche der 
Nikolaivorſtadt — Band 8, Blatt 145 ver⸗ 


zeichneten auf 16271 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. ab⸗ 
geſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 10 


min auf 
den 4. September 1868, Vorm. 11½ Uhr, Ta 


j vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 


derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. December 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1 
Der unbekannte Inhaber des von 
Samter an eigene Ordre auf den Hauptmann 
im 6. Jäger⸗Bataillon Frohnhöfer in Breslau 
ezogenen, von dieſem mit ſeinem Accept⸗ 
ermerke verſehenen, am 2. Februar 1858 
fällig geweſenen, angeblich verloren gegange⸗ 
nen Wechſels über 54 Thlr., wird hiermit 
aufgefordert, denſelben ſofort ſpäteſtens aber 


am 3. Juli d. I Vormittags 11 Uhr, 
por dem Aſſeſſor Friedländer, 
im Terminszimmer Sir. 47, im 2. Stock des 
Gerichtsgebäudes anſtehenden Termine dem 
unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 
Breslau, den 3. März 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Zug Wee Verkaufe des im Hypo⸗ 
thekenbuche der en 1 vol. 8 fol. 97 v 
verzeichneten, Kloſterſtraße Nr. 46b belegenen, 
auf 11,485 a: 23 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 4. Juni 1868, Vormitt. orf Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Siod De 


Dee 0b 6% othekenſchein können im Bu⸗ 
I. eingeſehen werden. 

. welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. b 

Breslau, den 28. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1a] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 


in dem 


Paradiesgaſſe unter Nr. 10b. belegenen, im 


reau 


Zum not 
der 5 e unter Nr. 20e, belegenen, im 


S 0 8 der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 6, 
att 265 verzeichneten, auf 19,308 Thlr. 
16 Sgr. 1½ Pf. abgeſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 
den 16. November 1868, Vormittags 
801 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
t 


im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
IIb. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


1 Hypothenkenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


zung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
behen. fih mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
m N 


en. 
Breslau, den 28. März 1868. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung J. 


r 7 1432 
wendigen Verkaufe des hier in 


Hypothekenbuche vom Sande, Dome c. 
and 7, Blatt 137 verzeichneten, auf 11,232 
Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. abgeihägten Grundſtückes 
haben wir einen Termin au 
den 6. November 1868, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Büſtorff ; 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. 
8 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


dc. 


uns zu melden. 


1433 


„ er, we 
Hypothekenbuche nicht er 


en 7 
Die verehelichte Frau Otto, Henriette 
geb. Prätorius, und deren Ehemann wer⸗ 
den hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 3. M 85 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Rudolph Scheerer 
hier iſt beendet und der Gemeinſchuldner für 
entſchuldbar nicht erachtet worden. 
Breslau, den 25. April 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[6131 Nothwendiger Berkauf. 
e da Grünber 


Die dem Fabrikbeſitzer ec eine 
N ehörige Waſſer⸗ ſogen. Barnd'ſche Mühle 
gt. 8 abgeſchätzt auf 


Klein⸗ 4 

8320 Thlr., 1 olge der nebst Hypothekenſchein 

in der N atur 1995 0 Tare, ſo 
am 4. Rovember 1868, Vorm. {1 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Termins⸗ T 


Zimmer Nr. 
ſubhaſtirt werden. 
„Gläubig Ihe wegen einer aus dem 

i Kihtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 

melden. 5 

Grünberg, den 16. April 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Auction. 


Freitag, den 1. Mai d. J., Vormittags 
von 11 8 ab, werde ich am Zwingerplag 


tück Arbeits⸗ und 
Wagenpferde 


. e Verkauf. [611] 
Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 

Das zum Landrath Hoffmann'ſchen Con: 
cursmaſſe gehörige Grundſtück Nr. 46 des 
Hypothekenbuchs don Zelasno, Oppelner Kreis 
ſes, abgeſchätzt auf 14,038 Thlr. 25 

Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


xe ſoll 
am 26. Oetober 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. . 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſtchtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Beiriedi- 
ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem Gericht zu melden. 
Oppeln, den 13. April 1868. 


Königl. Kreis⸗Gerlcht. 1. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Wanſen. 
Das den Korſawe'ſchen Erben gehörige 


. Bauergut Nr. 14 zu Klosdorf, Kreis Ohlau, 


abgeſchätzt auf 12,903 Thlr. 10 Sgr. laut der 
nebſt Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ji 
den 9. Juni 1868 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter George an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle zu Wanſen im Ter⸗ 
minszimmer freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Wanſen, den 1. Februar 1868. ile 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


E Concurs⸗ Apa [564] 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau. 

I. Abtheilung. 
Den 16. April 1868, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das . des Kaufmanns 
Eduard Zitſchke zu Bunzlau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 3. April 1868 
feſtgeſetzt worden. 7 — 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Minsberg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldnerz wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 2. Mai 1868, Vormittags 

11 Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 

inmer Nr. 3, bor dem Commiſſar Gerichts⸗ 

ath Goebel 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters ri Teer 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenstände 

bis zum 4. Mai 1868 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 

Ac dee und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch ee ihre 
Anſprüche, diefelben mögen bereits rechts⸗ 

ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ber- 

1 Vorrechte N 
bis zum 20. Mai 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ne des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 3. Juni 1868, Vormittags 

10 Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 

zimmer Nr. 3 vor dem genannten Com⸗ 

miſſar Gerichts⸗Rath Goebel 


zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung 517 — Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 8 
ell iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


eldun 
bis m 15. Juli 1868 einſchließlich 
begehen und zur Prüfung aller innerhalb 


m 


derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin ö 

auf den 29. Juli 1868, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Termins 

zimmer Nr. 3, vor dem 8 Com⸗ 

miſſar Gerichts⸗Rath Goebel 
anberaumt. F 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger a efordert, welche ihre For: 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. ee 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 3 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirke 5 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder 1 Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
125 15 werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 

a einzel und Rechts⸗Anwalt Gühler 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1653] Bekanntmachung. 
Ich beapſichtige meine mehr als 1500 
der merkwürd 5 en Gegenſtände aus dem 
ier⸗ und P anenreihe ſowie aus dem 
ineralreiche, worunter ſich einige befinden, 
die bisher in keinem europäiſchen Muſeum 
vorlommen, zu verkaufen. 
Während meines ſechsjährigen Aufenthalts 
in Neuſeeland habe ich es mir zur Aufgabe 
emacht, die merkwürdigſten Gegenſtände bie: 
er Art . ammeln. } 

Schließlich erlaube ich mir noch zu bemer⸗ 
ken, daß dieſe Sammlung bis zum 20. Mai 
d. J. Kaufluſtigen zur gefälligen Anſicht aus⸗ 
ann iſt und auch nur bis dahin zum Ver⸗ 
. ausſteht. h 

euſtadt OS., den 24. April 1868. 
Hugo Gomolka, Partikulier. 


Imitirte Goldwaaren 


empfiehlt billigſt [4298 


meiſtbi verſteigern. 4289 Garten⸗Straße 
ee Gude ul, Auct⸗Commiſſkins. R. Gottwaldt, Nr. 18.5 


| 1296 
6144 Pee 
der Eoncurs⸗Eröffnung und des offenen 


rreſtes. 
Aufforderung des Coneurs⸗Gläubiger. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein⸗ 


Sgr.] rich Richter zu Pleſchen iſt am 28. April 1868 


Mittags 12 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet (und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 28. October 1867 feſtgeſetzt). a 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Thomas Muſielewiez zu 
Pleſchen wohnhaft, beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au 

den 12. Mai 1868, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, vor dem Com: 

miſſar Herrn Kreisrichter Buttmann 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas N wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu Ki: vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände { 

is zum 27. Mai 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 3 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des e 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

‚Duni werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als ONE ER 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 

bis zum 9. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
fois des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals ; 

am 1. Juli 1868, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, vor dem Com⸗ 
ache. Kreisrichter Buttm ann 
zu erſcheinen. el ee e 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichts Bezirke wohnt, muß bei der 
Anmeldung ſeiner e einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
(haft fehl werden die Rechtsanwalte von 

rockere und Juſtizräthe le Viſeur und 
Ruedenburg zu 1 vorgeſchlagen. 


leſchen, den 28. April 


68. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Schirach. 


Nothwendiger Verkauf. [612] 
Kreis ⸗ Gericht zu Oppeln. 

Das zum Landrat eee Con⸗ 
curſe gehörige freie Allodial⸗Rittergut Nr. 17 
zu Slawitz, Oppelner Kreiſes, abgeſchätzt auf 
57,729 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 26. Oetober 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, Rittergutsbeſitzer Eduard 
v. Blacha in Thule und der Geheime Com⸗ 
mercien⸗Rath Carl Treutler in Leuthen, 
925 deren Erben werden hierzu öffentlich vor⸗ 

eladen. 

: Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem Gericht zu melden. 

Oppeln, den 13. April 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


[615] Bekanntmachung. 
Die in unſer Geſellſchafts Reger unter 
Nr. II eingetragene Gch ung ene 
Gebrüder Werner hat ſich aufgelöſt und iſt 
dies in dem Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen 
worden. Urn g ö 

Dagegen iſt in das Firmen⸗Regiſter einge: 
tragen worden laut Verfügung vom heutigen 
Tage laufende Nr. 109: 

Inhaber; Jacob Werner, Ort der 

Niederlaſſung: Stadt Oels, Firma: Jacob 


Werner. 8 
Oels, den 27. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
[616] a gegen 


In unjer ee iſt sub laufende 
Nr. 795 die Firma: 


Tichauer 


S. 
zu Brzenskowitz und als deren Brbebet der 


Kaufmann Simon Tichauer daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 27. April d. J. heute ein⸗ 


etragen worden. 0 
1 Beuthen OS., den 28. April 1868. 
re 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 
Gemalte 
Rouleaux 


haben wir in 


überrafchend 
er Auswahl am Lager und verkaufen 
olche zu den 4011) 


"Hiligften Fabrit⸗Preiſen 
Sackur Söhne, 
im Stadthauſe. 


Ein leerer Möbelwagen 


retournirt von Neiſſe über Breslau nach 
Niederſchleſten reſp. der Mark am 7, Mai d. di 
und nimmt Meublement3 zu billiger Sea t 
auf. Meldungen bei 1 
Emanuel Schay in Grünberg i. Schl. 


Außerdem wird der Ertr 


* 


Ausſtellung 1868. 


Von unſeren Arbeiten empfehlen wir: 


eine transportable Dampfmaſchine, | 


ferdekraft, mit 
Dampf Keſſel, Field'ſches Syſtem, 
eigener neueſter Conſtruction (45 Quadrat ⸗ Fu 


5 - Fuß Feuerſtäche), welche bei geringem 
Preiſe ſich zu allen induſtriellen und landwirthſchaftlichen Zwecken, zum Betriebe von 
Brennereien, Dreſchmaſchinen u. dergl. eignet; ferner unſere 


Ne 
\ 


N 
| 


[4306] 


und 
pro 


alle Uebrigen auf der Ausſtellung haben. 
Breslau, 
1 1 EMMEEM DEM BEE 
ößtes Lager franzöſiſcher und deutſcher Fabrikate, von 2 ½ Sgr. 
tionen für Wände und 
Durch bedeutende Vergrößerung meiner. Fabrik bin ich in dieſer Saiſon in 


Dampf ⸗Koch⸗ Apparate, Field'ſcher Conſtruction, 
die bei kleinerem Raume eine größere Feuerfläche und mehr Kohlen⸗Erſparniß als 
HKöbner u. Kanty, 
Maſchinen Bau Anſtalt. 
eigener Fabrik 
Kolle bis zu den eleganteſten Velour⸗ und Gold⸗Tapeten, Decora⸗ 
lafonds. 
den Stand geſetzt, in Bezug auf reichhaltige Auswahl und Billigkeit der Ä 
Preiſe allen Anſprüchen genügen zu können. 
Die Tapezier⸗Arbeiten werden auf Wunſch von mir ſelbſt hier und auch auf 


dem Lande übernommen und bin ich ſtets gern bereit, an Ort und Stelle die 
nötbigen Arrangements zu treffen. 14204] 


A. Heinze, d 
Tapeten⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 75. 


n Bechstein scher Salonllügel = 


ganz neu, ist zu einem aussergewöbnlich billigen Preise zu verkaufen. 


Jenke, Bial & Freund, Junkernstrasse 12. 


Eleganteſte Neuheiten 
in Sonnenſchirmen 


ſind eingetroffen und . dieſelb 
Seidene Sonnenſchirme, pro Stück 20 S 
beſſere Sorte mit Futter, pro Stück 1% 
Entre- deux in ſchwerſter Seide und 8 6 
2 r 


im Hotel 


374, 4— 8 
um blauen Hirſch 
Oblanefuße And Ee 4 


Schirmſabrilanten Alex. Sachs 


aus Köln am Rhein. 


[4335] 


Friedrich Koch, Schloſſermeiſter, 
Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 73, 


Verfertiger der erſten Schränke dieſer Art in Schleſien. 

Dieſelben bewährten ſich: 

1) Gegen Einbruch, im Kaſſen⸗Local der Breslauer Gas⸗Anſtalt⸗Actien⸗Geſellſchaft und 

2) durch die im Beiſein der Abgeordneten des königl. Polizei⸗Präfidii und des bodlöb 
lichen Magiſtrats, ſo wie vieler tauſend Zuſchauer abgehaltene öffentliche Feuerprobe laut 
nachſtehendem Atteſt: . 

Dem Schloſſermeiſter Koch wird auf ‚fein Anſuchen und auf Grund polizeilicher Wahr⸗ 
N hiermit atteſtirt. daß derſelbe einen eiſernen Geldſchranken ge ertigt, welcher am 
16. d. M. die Feuerprobe dahin beſtanden hat, daß, obgleich um dieſen Kaſten mehrere Klaftern 
Holz angezündet und dadurch eine über eine Stunde lange Gluth unterhalten worden, wel 
cher man ſich der großen Hitze wegen nur bis auf 20 Schritt nahen konnte und obgleich 
auf denſelben von einem hohen Gerüſte herab ein, mit 8 Centner Steinen gefüllter Kasten 
herabgeworfen worden iſt, dennoch nicht nur der Geldlaſten ſelbſt, ſondern auch das in dem’ 
ſelben aufbewahrte Brief⸗Papier nebſt Actendeckeln unverſebrt geblieben iſt. 150951 

Breslau, den 30. April 1851. (L. S.) Ae EN ae ae 
gez.) v. Keh 


t 
R Kehler. 
Avis für die Herren Brennerei Beſitzer 


2 2 } | 

und Sprit-Babrifanten. 11 

Mit Anfertigung meiner neuen patentirken Dephlegmations⸗Kolonnen und continuirlich 
wirkenden Lutter⸗Abſcheider habe ich den Kupferwaaren⸗Fabrikanten Herrn E. Hilbert in 
Breslau betraut und mache auf die vielfach erwieſenen, anerkannt vorzüglichen Leitungen 

vieler Kolonnen, welche die Lei ngen anderer Rectificationg- Apparate + eitem über‘ 
treffen, noch gan 1 aufmerkſam. 8 [4885] 


Poſen, im April 1868. ö 
A. Bandholtz, Brennerei⸗Techniler. 


Auf Obiges Bezug nehmend, füge ich noch hinzu, daß dieſe Kolonnen ſich in der Pro⸗ 
binz Poſen bereits den Vorrang enlſchieden el haben und dieſelben auch hier 
Eingang finden werden, da die ungemeinen Vortheile, die ſie gewähren, ſo augenfällig ſind, 
daß ſie gewiß die ſchnelle a cee der Apparate ber Folge haben werben; 
Bechen⸗Vorwärmer oder andere Kolonnen fallen bei dieſen Einrichtungen ganz be f 
dennoch erfolgt der Abtrieb der Maiſche jo ſchnell, daß bei einer Durchſchnittſtärke des Pro⸗ 
ductes von 86—87 % Tralles doch ca. 1000 Quart Maiſche pro Stunde abgebrannt werden. 
an Spiritus vermehrt, da das ablaufende Lutterwaſſer vollſtündeg | 


alkoholfrei iſt. Zudem ift der Verbrauch von Dampf und Waſſer äußerſt gering (ca. % 
bisherigen Verbrauchs) und das Anlage⸗Capital unbedeutend. - g ö 
Sprit⸗Fabriken liefern dieſe Apparate ein er von 95% Tralles durch mitt J 

u gcc ich und prompter Ausführung geſchaͤtzter Aufträge unter voller aranti ur 


empfehle ich mi gchachtungsvoll ergebenſt 1 5 . 
E. Hilbert, Neunartt 40. 


Breslau, den 20. April 1868. x 


wi 


1297 


Lublinitz, den 4. Februar 1868. 
. Bekanntmachung. a 
Bei der am 27. Januar d. J. erfolgten Ver⸗ 
looſung der zur Tilgung kommenden Kreis⸗ 
Obligationen ſind folgende Nummern dieſer 
Obligationen gezogen worden: 
Serie I. 
Litt. O. Nr. 48 über 100 Thlr. 
Liu. D. Nr. 39 und 54 über Be 50 Thlr. 
3 60, 


Weinhandlung 
von Jutrosinski & Litimann, Nicblaiſtr. Nr. 8, 
vormals Carl Krause, 

empfiehlt ihren comfortablen Wein⸗Salon nebſt guten Weinen und feiner Küche. 


Fur geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen, ohne vorher beſtellt zu werden, ſtets fünf Zimmer 
in PT er x 3908] 


h 1 FE 77 r en Litt. C. Nr. 65 50, 58, 62, 6 
ndagi 8, 82, 97 über je... 25 Thlr. 

Herrmann Haertel, approb. Bandagiſt, eee 25.2 

f iger chirurgi jerätztli f Uu C. Nr. 27 Aber N 
h Verſertiger Aich und Wee eee, : Di 5 . f ie 5 5 5 5 190 ai 

sei 38, Yis-A-vis der Chriſtophori-Kirche, bin E. Nr. 1, 23, 32 über je... 25 Thlr. 
Weidenſtraße Nr. 33, vi-A-vin de hriſtophori⸗Kirche, Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: 


Au d empfiehlt fein reichhaltiges Lager bon [4356] I niß mit dem Bemerten gebracht, daß die Zah⸗ 
Chirurgiſchen Inſtrumenten, Bruchbändern, Leibbinden, Nabelbin- lung der Valuta für die 8 Obligatio⸗ 
den, Suspenſorien, orthopädiſchen Apparaten, als: Gradehalter nen ie har 905 5 ommunal⸗Kaſſe 
bei Rückgratverkrümmungen, Fußmaſchinen ꝛc.; \ AN, Shaker Vieſer Dhfieationen LIE 
Spritzen jeglicher Sorten von Zinn, Kautſchuk, Glas, Clyſopompen, aufgefordert, dieſelben nebſt den Coupons an 
Douchen, Gummiſtrümpfe, Neſpiratoren ꝛc. x die genannte Kaſſe einzuſenden, wobei bemerkt 
Gleichzeitig empfehle ich thierärztliche Inſtrumente für Land⸗ nen blanke don 10 Sal oben⸗ 
wirthe, als: | J F 
Troikare, Flieten, Hufmeſſer, Steingallmeſſer, Tätovir⸗Apparate, ald uch id von früheren Jahren aus: 
thierärztliche Spritzen ꝛc. ꝛc., ſowie ganze thierärztliche Beſtecke, f gelooſten Kreis Obligationen folgende noch 
feine Naſirmeſſer. nicht eingelöſt worden f 
WWW erie |, 


uli d. J. 


an: EEENUELLERIEN ENT — lin D. Nr. 1, Nr. 5 über je... 50 Thlr. 
Die Hut⸗Fabrik e 

3 2 2 erie I, 
C. F. Martin, beo e le n . 
nee , alskeihee un Me 


f Einlöſung der Obligationen erinnert. 
ſchmiedeſtr. 17, Der Ebnigl. Lunrachsamts Veiweſer, 
75 


R iehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon das Neueſte in Filz⸗ und Seiden⸗Hüten, desgl. div. Pa⸗ 1 f 2 
d 23 ohhaachite in den eleganteſten Facons, zu den ſolideſten Preiſen. n 9 — 


riſer Stoff⸗ 

Die Jagd auf der 4300 Morgen großen 
Feldmark Groß⸗Neudorf bei Brieg ſoll auf 6 
Jahre anderweitig verpachtet werden. Ter⸗ 
min wird Mittwoch, den 20. Mai, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr in der Brauerei zu Groß⸗Neu⸗ 
dorf abgehalten, 155 Pachtluſtige einladet 
0 Das Ortsgericht zu Groß⸗Neudorf. 


Nr 
1 


Oberhemden und Nachthemden, 
in Leinen und Shirting, 


Geſundheitsfacken und Unterbeinkleider, 


owie u 18 er Lager 

aller Arten fertiger eg 2 

4 Ude r * r 9 
Damen Neégliges 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [5068] 0 


M. WOITf f. 


57. Albrechtsſtr. 57. 


in großer Auswahl. 


baten 134028 u 
D wpaaddıd „BF 


Steppdecken BE 


Zur Uachweiſun 50 
verkäuflichen Gütern 
in ſämmtlichen preußiſchen 


Provinzen empfiehlt ſich 


C. Noesselt in Breslau, 
Gartenſtraße 23d. 


* 2 


LAN 


4 
Erſte Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen. 
Fahril von H. Schall, 
| Nikolaithor im Wallfiſch. 
7 Die Maſchinen, die dieſe Fabrik liefert, ſind die beſten, dieſelben geben 
der Wäſche die größte Sauberkeit und Zartheit, find von gar keinem 


Nachtheil für das Gewebe und erſparen einen enormen Zeitaufwand. — 
Zeugniſſe liegen in Maſſen zur Einſicht vor. — Der Preis iſt Nahe 
36 


Jun Liegnitz 


in geſündeſter Lage iſt ein herrſchaftlich ein⸗ 
garen neues Wohnhaus (Parterre und 
Etagen) mit Stallung, ſonſtigen Nebenge⸗ 


dellt und wird auch ratenweiſe entgegengenommen. 


5 Für Wagenbauer, Sattler, 
Drechsler, Tiſchler, Maler, 
ackirer ꝛc. 


empfehlen wir unſere 


franzöſiſchen und ruſſiſchen Lacke 


in ſchwarz und braun, ſowie unſere 


alleinige chemiſche Erfindung in Bitur join, flüſſige, 
ſofort trocknende, waſſerdichte Glanzfett⸗ 
maſſe in braun und ſchwarz, mit Matt⸗, Mittel: und Hoch⸗Glanz. Ein vorzügliches 
Mittel, um Leder permanent weich, auch bei Näſſe in 
hohem Glanze zu erhalten. In Flaſchen à 4 u. 7 / Sgr., das Pfd. 15 Sgr. 


Härtter & Franzke, 


emiſch⸗techniſche Fabrik, Breslau 
0 ee Weidenſtraße 2 4 


bäuden und großem Garten, Bi den feſten 
Preis von 12,500 Thlr. mit Th 
zahlung zu Be 1 
ähere Auskunft ertheilen 
s elle & Mattheus. 


Oberhemden, 


25 Sgr., 1 Thlr., 1% und 2 Thlr. 
Nachthemden, 


22% Sgr., 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Unterbeinkleider, 


17, 20 und 25 Sgr. [4326] 


Shlipſe, Shawls, 
Taſchentücher, Socken, 
Geſundheits⸗Jacken. 
M. Raschkow. 


Schmiedebrücke 10 & 15. 


Neu! Neu! 
Wundercammeras, 

Purtzel männchen, 
Zauberapparate, 
Feuerwerk für Salon u. Garten, 
Viſitenkarten 
werden binnen 20 Minuten 
und 100 Stck 12½ Sgr., 15 Sgr., 
17% Sgr. angefertigt. 

R. Gebhardt Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. 


atent⸗ Geldſchränke, 
neueſter alleiniger Conſtruction, mit dop⸗ 
pelt hermetiſchem Verſchluß, bei Bränden, 
Einbrüchen und amtlichen Feuerproben als 
ee, ſicher 3 aus der Fabrik von 
J. E. Petzold in Albrecht empfiehlt 


0. Petzold, Albrechtsſtr. 37 


in Breslau. 14322 


— — — — — 

Complette Mühlen zu Roß⸗ und Dampf⸗ 
betrieb, mit Mahl: und Spit⸗Cplinder zum 
Mahlen aller Getreidegattungen, Spitzen 
und Schroten, Gries: und Graupenmachen, 
wie auch zum Kleetütelausreihen eingerichtet; 
ferner: Schrote⸗Müuhlen, ſowie. Milch⸗ 
und Bierkühl⸗Apparate mit Eis- oder 
Confei, f alles nach eigener neueſter 
Conſtruction, liefere ich ſolide gebaut und 
preiswürdig. F 

Dieſe Gegenſtände werde ich bei der landw. 
Maſchinen = Austellung zu Breslau am 
Platze haben und geneigte Aufträge ent⸗ 
gegen nehmen. ö 85123 


C. W. Haaſe, 


Mühlenbaumeiſter, 
Kloſterſtraße Nr. 26 zu Breslau. 


Holzeement ⸗ Doppel dacher 5 


und Pappbedachungen werden mit mehrjähriger Garantie unter Leitung eines ge- 
prüften Bautechnikers gefertigt von der 


Holzeement-, Dachpappen⸗ und Asphalt Dachlack⸗ Fabrik 
von F. HKleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7. Fabrik: Neudorferſtraße Nr. 72. 

Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen ‚Materialien empfiehlt die 


Fabrik; Asphalt ⸗Dachlack als Schutzl a d s 
als rg Neher Zinkdächer. per 8 . N 


N * r EREZTTIRE 
0 Karrer 


gur Sandwirtbe ug 


ituricin, 
flüſſige, ſofort trocknende, waſſerdichte Glanzfettmaſſe, 


in Braun und Schwarz, mit Matt⸗, Mittel⸗ und Hochglanz. Derſelbe widerſteht 1 er 

1 4 erhält das Leder weich und iſt deshalb für Stiefeln, Geſchirre, Sattel, 

für jedes Adee höchſt vortheilhaft. 5 
Durch genaue Beobachtung der Gebrauchs⸗Anweiſung ſtellt ſich das Fabrikat BE 

als alle bisherigen Glanzmittel und hat den großen Vortheil, daß es durch bloßes Auf⸗ 

ſtreichen mit einem Pinſel (alſo ohne zu bürſten) die See leganz auf dem Leder 

erzeugt. In Flaſchen A 4 und 7%. Sgr., das Pfund 15 Sgr. [4094] 


Härtter & Franzke, 
chemiſch⸗techniſche Fabrik, Breslau, Comptoir: Weidenſtraße Nr. 2, 


Pelzgegenſtände aller Art ſowie Tuchſachen 


werden zum Conſervften TR und verſichert bei 


K. Kirchner, Carleſtraße l. 


owie 


Wichtig für Beſitzer von Pappdächern. 


Lit o IId, 


neu erfundener Ueberſtrich für Pappdächer, deſſen einmalige Anwendung für immer 
genügt und das ſo Vielen läftige Theeren unnbt 10 macht. ie Maſſe iſt faſt geruchlos 
und mit weder in wärmſter, noch ſpringt ſolche in kälteſter Jahreszeit. 

Auch bei Metalldächern verwendbar. 


S. Zwettels 
Dachpappen⸗Fabrik, Albrechtsſtraße 
Weiße reine Leinen in ganzen und halben Stücken, 
Weißleinene Tücher in vorzüglichſter Qualität 
Tiſchgedecke, Handtücher, Bettdecken und Bettzeuge, Shirtings, Parchente, 
Negligeezeuge und Gardinen 
empfiehlt in gro [4327] 


[5094] . 20. 


er Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Die Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗ Handlung von 


Albert Adam & Co. 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Ecke. 


Für Guts beſitzer und feine Hotel's 


iſt Sonnenſtraße 9 b., 1. Etage links, 


1 Maha oni⸗Plüſch czarnitur, 


beſtehend aus 2 Sophas, 4 Fauteuils und 18 Polſterſtühlen, wegen Umzugs billig zu 
verkaufen. 1 2 ware e i 1428000 ! 


Prima amerilaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
beſten Zucker⸗Nunkelrüben⸗ nebſt allen Sorten Futter⸗Nunkelrüben⸗ 
und großen Belgiſchen Nieſen⸗Möhren⸗Samen, rang. Luzerne, 
rothen, weißen und gelben Kleeſamen, gereinigten ſchleſiſchen und 
ruſſiſchen Leinſamen, ſowie alle ſonſt im Handel vorkommenden 


Feld⸗, Garten⸗, Wald⸗ und Wieſengras⸗Sämereien 
offerirt gur Saat 4061 
Carl Fr. Heitsch, 


Anticaloriſche 


Eisſchränke und Eiskiſten, 


[ 
lau, ied „ 
reslau 4 . Nr. ni, 


* | unentbehrlich für jede Haushaltung, für Hotelbeſitzer, Caffetiers u. ſ. w. zur „ 
und do 


von Speiſen und Getränken, ſtehen, ſtark gefuttert, daher wenig Eis verbrauchend 
nicht ſehr „. f äußerſt praktiſch für den Gebrauch eingerichtet, zum Verkauf bei 


Peters, Berlin, Friedrichsſtraße 207, 


; zwiſchen Koch⸗ und Zimmer ⸗Straße. 4318 
3 a 5 8 und 13 Thlr.; Eisſchränke à 12, 13% und 18 Thlr.; Bierfiäränte, 
, . u. ſ. w. a NEN, 
Nterkarten erfolgen franco. Wiederverkäufer angemeſſenen Rabatt. 


Reichert, Berlin, Hagelsbergerſtraße 6. 


Die von mir empfohlenen 


Getreideſchälmaſchinen 


kn am hieſigen Maſchinenmarkte von dem Fabrikanten C. 1 in Gbruit ig 
a N 


tellt, und werden am 1., 2. und 3. Mai Roggen und Weizen ſchälen 


Civilingenieur Heinrich. 
Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen, 


von 1867er Ernte, unter Garantie der Keimfähigkeit, offerirt das Noſenthaler 
Fabriks⸗Comptoir in Breslau, Schloßſtraße Nr. 2. are 


[3996] 


Holländische Seelander Sie:-Reinfaat, 


(alleiniges Depot der Herren E. S. C. Saint Martin u. Comp. in Rotterdam,) 
empfehlen: 


Kringel & Fillie, 


chweidnitzerſtraße 5. 


b Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualität — Product der Natur — wird hiermit beſtens empfohlen. 11364] 


Die Cement⸗Fabril von Elsner & Comp. 
Gedämpftes Knochenmehl I., 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 


[4308] 


Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, 
ged. Knochenmehl oudrette I, 
mit 40 pt. Peru » Guano, Staßfurter uefa Prima⸗Qual., 
präp. Knochenmehl Schwefelſäure, ' 
mit 40 pCt. Peru : Guano, echten Peru · Guano, 


1 mit conc. Kali⸗Salz, 
ammoniak. e 
Superphosphat L, 
Superphosphat II., 

offertren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [3396] 


Chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Skrehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Phospho⸗Guano 


von H. J. Merck & Co. in Hamburg mit 18½ —20 pCt. 8 und 3—33 
pCt. uso in löslicher Form empfehlen unter —.—— dea Gee ne hr 4551 


Jari Scharff & 60, Weldenſtr. 20. 


* 
— EREEN 


1298 


Yo 5,1215 Personen 


Dieſelbe wird Ende Mat Das Sor. 7 erhielten nachweislich bis Ende vorigen Qua 
ieſelbe wir iD u n Seg el- Leinwand tals Placements, mitgetheilt durch 1856 5 


Kürzlich ist erschienen ala in allen Buchhandlungen vorräthig: 
4 
ii ut 179 685 Rouleaur m 0 len 9 Jahren bewährte 


Fünfzehn Bilder 
Breite H. Wien Mist Ring 26 Vacanzen⸗ Liste a 
1. enanz, Ring 26, u ee ge a en Moritz Graf Strachwitz Gedichten. 


im goldenen Becher. enthält auschließlich in jeder Nummer 
= 8 5 rillich zu 1 2 7201 is] hunderte von garantirten offenen Stellen Original Zeichnungen kon Wiche ert. 
ei Einrichtungen zur Inhalation i 9 r für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, In Holzschnitt ausgeführt von H. Brend' amour in Düsseldorf. 


8 nk = . zuge, 71 =” Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Werk⸗ Hoch 4% In eleganter Mappe. Preis 1½ Thaler, 
Kahl e Juni eihffnet⸗ 115 4 führer u. ſ. w. mit Bedingungen, ſowſe 5 
© 3 * Pr. Bebre Al / Aamens⸗ Angabe der Brinzipäle z., bei wel⸗ i Diese dem Genius der Strachwitz'schen Dichtungen sich treu anschmiegende® 


N f Illustrationen werden nicht nur den zahlreieben Verehrern des zu früh vollendeten 
cm de ud A der Sbolbade⸗ Neue nen: K. 05 man ſich direct, F Commiſſionär, ritterlichen Dichters, sondern auch jedem Kunstfreunde eine willkommene Gabe sein, 
echte! u Gelbe nz mib Kur Sch er⸗Stadtgrahen Ecke. 8 io 201 Unkosten 7 4 Man de sie, in Zeichnung und Ausführung möglichst vollendet, nicht nur in Salons, son- 
Das Bade lz v at - hat ni 18 2515 zahlen als das Abonne⸗ dern auch in der * dies anima einen ehrenvollen Platz daneben werden 
(allein in meiner Anſtalt gewonnen und iſt doll züchen, ment mit 1 für 1 Monat (5 Nr.) 

ſchwer 15 feingarnig, 


daſe 14752 bei⸗ d 1 5 2 Thlr. für 35 rk (13 Nr.) prän, wo⸗ | = 
gen {er Nene 3 an e, für die neueſte ehe umgehend, - ; 

) na part Bi 0 otbeter Bach⸗ wel, und Getreide; Säcke die übrigen 4 reſp. 12 prompt an jede auf: n ER 1 = 0 
thete, zu Kb ad 170: 4 bfferirt Geirei N — 4179] 


gegebene Adreſſe franco überſandt wird. m 5 
Be re ionanz, ‚hart Ruß cauenbüdjer! 


Kein Placirur be Keine Honorare! 
dende Dr wann . ji. 26 im goldenen. Weber, L 15 Wade Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 


Vor Werwechſelung mit Segen, 
1 Yatnewiftenftaftiche Bliche in g tägliche Leben. 


welche nur von Commiſſionairen ausgehen und 
1 Mit 27 in den Cept gedrückten Holzſchnitten. Dctan. a in ilufrirten 


Herlag von Eduard Trewendt un, Breslau. 


Boll: ackleinwand, 


eingang und ſchwer, billigſt bei 1500) 


15 Bräune n 
iſt durch Härtter & Franzke, Breslau, 
Comptoir: „ 2 Du b S. Eirnetzer, Ring 4 


Keinen Zahuſchmer; mehr. Wollfack Leinwand, 


Das ſofort Wi com gegen alle Ar⸗ Köln. uk. N 1 1170 


kann erfpart werden!), welche zu adreſſiren it 
an: A. Netemeyer 's Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin, Breiteſtraße dr 


r Er 
in Commis, welcher das Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗ ⸗Geſchäft vollkommen kennt, 


erſt aus unſerem Blattegabſchreiben, wird ge⸗ 
Anſch lag mit vergoldeter Kückenpreflung gebunden. Preis 


warnt! Bei Beſtellungen genügt Poſtanwei⸗ 
Kathgeber auf dem Wochenmarkt. La Sreiue 5 


ſung mit der Adreſſe des Beſtellers (Brief 
Ne üfle. Amſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung e 5 . 


Kae: 


F 


TC7VVJJVVVVVVVVVVV plate. 1. | uuß Se PIntiäen Eine Em Dritten] win n für die Frauenwelt. e ae 
/ ke in elegantes gebrauchtes em Fin: . und Gen 
ser] Ble 5 Nit. 2. E — — 1 5 zu berhanfeu 1 519672 dez. Bre Lauer Zeitung. f [5084] 1 —— : ont in illuſtr. Amſchlag ae vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 
Aim 2. 


3 
Ein Ari ender 7 Selbſt erfahrene Hausfrauen werden in une a Baden eine Quelle 
ee ge⸗ 


von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Be finden über die Eezeug 
rei . Ivo, Er ran Antritt unter Joder Natur bis zu den kunſtvollſten n en der a 
Chiffer E. I. Eher E. be aten Liegnitz melden. melden. 


15 Euftrie, welche zu 
N üdertdeen Bortheile für die Paxis fi 0 50 ar 8 
D Die Herren © 1 D Förſte er, r, Gärt⸗ —— — — ® BEE 
— auch i rennerel⸗ Dee 177 


= e ee 7] LOS] u 5 Sendung ſchönſten hellgrauen . 
& a Aſtrachaner Caviar: 


gelte 2 — 15 Zimmer. 115 \ . empfing und nenh ſowie von neuer Sendung 


e 1 8 Were, Algier Blumenkohl, Carotten, Schoten 
Br Man 11 Bohnen, Spargel, Cardi und Artiſchocken. 
e ee ad e Je leichte e Wagen en 


Tallenzieiſr. 320, Ein = hſcha 10 n! — 1 
eu ass nel... Eduard Scholz. 

da 110 e he eee cn an meh . e Bin 155 . | Ohlauerstrasse Nr. 79, vis-A-vis ae weissen. Adler. 
ft eee Stgl f TA tab bi lligz. De au AV 


7 und anonyme Weine t Eine SR tragende Fu sk } 3 2 La gerfäſſer, 2292 [5097] 


u wutiohefis betriebene. 4 Beinligieherei|OfRO IR a ee ti. 1 5 i niſſen said anti ber: 4 bis 10 Oxhoft Inhalt, find billig zu st Nikolai⸗Stadtgraben 4e, im Comptoir. 
Me Zinh) iſt in a vs \ me oder m Sodann! 5 eee eee 
az u 


Schleſ., un ter 
1 BRnget fo rt zu berpa A. ee ‚Breslau, Werderftrage 3 


ue a ge 1 el fi u u > zum Ver⸗ 
N, Cee 5) |° 


5 19 5 = AR „mus aus ‚iehlider — ge gebr. en 55 Seal 


d u hoͤchſtens J der w u kaufen oder zu leihen geſucht. Anm. 
Bam chaftliche An der derichtli en Mt an Job. Tschinkel „Neue Gaſſe 135. 


Taxe zu l. zah [bar 0 
Me 77 Hin y: 823 Eaglische el, Is 
11 8 aben flach die Höhe der 1 bag neueſter und ‚heiter Conſtruction, vor» 
wa enverhältniſſe genau a 6 1 J. züglich gearbeitet, ſind zu verkaufen Mice 

e frankirt unter 5 [510 
Berlin. 


ee 


— 


Ein Comptoir nebſt feuer: und diebesſiche⸗ 
vn Gewölbe und zivei dazu gehörigen 
großen Stuben, geeignet für einen Banquier 
oder eine Gesellschaft, iſt zu vermiethen und 
beim Diener zu erfragen 

a = 0 


2 
8 


Verlag von Eduard Re u. 
Vorräthig in allen En * 


bitten e 


.|ift eine en 2 
verm. Nah. bei W l 11 2 Wersclteleden inte en 


hren, B A A 
ö JH dreh Buntdruck isch 
IS e ben un Ein unmöbl. Zimmer e 
Seifen e nat” ve a . ep, Entree, im 1. Stock zu verm und! „guerz# rige Aufl, Preis 12 Sgr. 
4 18885 Tn 


| 
thoden unterrichtet uf ſein. e Dfieden 
FE dab e ee Wehe 


* 4 - 
15 3 1 5 = ae Banker mi 1 25 5 5 Ae 15 cu wa herum | Ein U 1 eine Une 
f - 


f nm 0 aba e a 5 12 Mr 
erfahrener Man unter be⸗ 
L. 1. e ſcheidenen Anſprilchen als in 


f einer Fabrik Stellung. u 
f dn Paten t 15 9 5 unter he A.. 


bar Sa zu Bj 


diefer Beziehu und 2 Keller. sm 12 im ru 


1 R 2 


een en erwa 


’ mer? e Silberlachſe, 1 $ > ar 
von den Te 5 Ft san Ga? ber, ‚Beeheäte, u . . gi 2 33 2 h u! tet. 
e Aug i en ki Kia ram anı ve abe un N geleg. erſten Etage ſofort zu bermiet vermiethen. [5117] 
n J Anchovis, ruſſ. Sardinen, ae 3 Stuben, Cäbinets, 2 0 2 Eutree's, 2 Auf 
AN Elb. Neunaugen, Bratheringe, “ f i gänge, Küche, Boden, Keller, Gärtchen⸗ daft 
rt mit mn Bi erkraft, Aſtra Cavi . ünſtr. ft de A, Stock, Pe a en] benutzung, Neue Fin ute z Nr. 10, Nebenge 
e erſ i 17 45 n N . „Brad FE) a 151. übel zu . and bald zu = 2 — zum 1. Juli für 200 1955 neh" Thlr. 
er u pach⸗⸗ Seh „ 436 ; eziehene 5 ermiethen. 8 2 
a 5 I. sub ne 168. Pf. u £ Nähere im 3. Stock. ohe Kiende ger Se Se 10 e nahe Straße Ar. 10 ganz nahe Wund 30. April. e 
1 altenbe zum ö der B 7 Wohnung im Vor: Luftdrud bei 0% 3178 33210 330746 
5 er der au ch ee Se m 4 OHNE N Jteunl, Sommermohnnngen vera 4 140 8 1 ann eine ea Lu 3 * 920 7 2% + 7 
e j — I * v 1 ezie⸗] T 75 — 
a äh Hill taz, gun 7 2 * DDD n d daſelbſt Ren fe 1 e 778 hen; auch känn vafelbjt = met Abe Duarte . 20 54 ip 
2717 15 Hr n geri Ei Für abreicht werden, in & pelwitz Nr. 63, im Hinterhaus a 75 Thlr. ſofort bejogen Wind W̃ 3 
verkaufen.“ Frankirte 5 en sub} ‚Reine ba else Lind enkohl 0 ift im der Chauſſee bei F. chwarzer. 150500 werden. Näheres beim Wirit. 14239] | Wetter abe — trübe 


. 0 nimmt die ped, der 
21 


rest. wi 
en 05 


tg. u 


N Pik vöchl, Bittwerfrofe 3 


8 Str. 1 2 0 ei Lehrer⸗ Subſtitut, 


Ban 2 4 5 efähigt nen erkrankten, ev, Lehrt N 
Stub . und, 8 Schule und Kirche zu E. 


Breslauer Börse, vom 30 Apr: 


R. Oderıfer 
Märk. sene 
Win. N 44 


1868. Amtliche Notirungen. ERREGER 


6, Feststellungen der peliz. Oetnmissiol, 
570 G. ro Scheffel in Silbergr.] 
Waare feine mitlle ond, 


laländlsche Tonde 


und 
Eisenbahn-Prioritäten; doll“ 


igenthum er, zur balvigem Agtritt geſucht. G ö St. 100 Fl. 50 B. Weizen weiss 122-124 118 108-11 
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. funden, der alisıh N Y ren vom J. Juli d. J. ab Joh Rybnik zu 215 1 0 Ä kammer ernannten 
Et glich schien; er t dds engagiren, e Se auf bezügliche a Ischl. Bank. 4 1134 G. par: Fosttellung der — 
1 0 ; Are ‚sofort Por hören, ten werden erbet ter der Adreſſe F Oest. Oredit 5 81f b. d. „ 5 
= a 10 beglelben a 1 ale. ebe 8] | Wochsel-Oenrse. * Raps wo. Rübpon. 
etzeugt a Er 
ARE yon, ei 0 ces ales Haar, en. 19 55 es iss PR, dra unden, 
Elan e 5 Das Rupie | Stellung“ Off L Ill faßte rest. Bresia a, ee 9 165 
en ſtarken Bart. Das Pub m - BR ER 
0 d dringend er dieſe Erfindung! Jum ſofoktig NER r noch 2 noch 2 Suhr ! =. 17 162 15 
D i n t ul: 1 n 3 n . die re pe — Dotter 166 156 1 
Ei 125 Ds 2 N N 12 ern eee 
2 ib. 1 ee ® Am in den 1. Mal. 
Has A. 55 4 Thlr. 95 
Fr 7 45 Feuer und N Fi: Scheit Air linie 0 er 52 e 


Nr. 88. en 
Bike 5 0 


I 5. 1 di 1 1 - 1 5 2 1 2 5 5 
n ee onen 0 a. me . N mg anderweitig Stellu Obrsehl. 5 Bis B., al. f 10 „ Warseh.dußR. 5 abe l, Spuren vader AR), 
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